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Wege der „friedlichen Durchdringung"

Sie versuchenes mit allen möglichen Mitteln , die Herrenvon der Bergwerksverwaltung und — die von ihr bezahlten
diensteifrigen Kreaturen . Die Spatzen pfeifen die Millionen¬
ziffern von den Dächern, die der Unterstützung der würdigen
Nachfahren der rheinischen Separatisten dienen, der Saar-
bündler , deren Aufgabe die „Bearbeitung " der deutschen Be¬
völkerung für Frankreich ist . Und fast Tag für Tag werden
Arbeiter entlassen und erfolgen Arbeitsstreckungen.

Eines der Mittel , das auf den ersten Blick weniger rigo¬ros erscheintund dem Ziele dient , die Bevölkerung , vor allem
die Arbeiterschaft, für ein „ größeres Frankreich" zu ge¬winnen , sind dieDominialschulen — im Grunde das
weitaus gefährlichste Mittel . Das sind französische Schulen,die ursprünglich für die Kinder der französischen Beamten
eingerichtet wurden , und die man dann mit Hilfe der vom
„unparteiischen" Völkerbund eingesetztenRegierungskommis-
sion den deutschen Schulen gleichstellte , obwohl ihr Schul¬
system ein ganz anderes ist , und obwohl die von diesen
Schulen Entlassenen bei weitem nicht die Kenntnisse der deut¬
schen Volks- und Mittelschulen aufzuweisen haben.

Und man versucht es eben mit allen Mitteln . Wenn
Versprechungen und Ueberredungskünste — an agents
provocateurs herrscht hier kein Mangel — nichts nützen,dann läßt man die Politik des Zuckerbrots und greift zur
Peitsche: Die Proteste der Arbeiterschaft, die man zwingt,
ihre Kinder in diese Schulen zu schicken, damit sie „ fran-
zöstsiert" werden , zählen nach Tausenden ! Exmittierungen
armer Bergarbeiterfamilien aus Werkswohnungen sind im
Falle der Weigerung an der Tagesordnung ! „Absatz¬
stockungen zwingen zu Produktionseinschränkungen "

, — so
lautet der Anschlag in den Werken, wenn man Wider¬
spenstige loswerden will.

Brüning

Und das alles im Zeichen der Politik der „friedliche»Durchdringung "
, im Zeichen des angeblichen französischenVerständigungswillen.

„Untrennbar vom Reich !"
„ Wir sind mit dem Reich auf Gedeih und Verderb ver¬bunden ! "

, sagte mir kürzlich ein führender Industriellerdes Saargebietes in einer Unterredung . „Unsere Wirtschaft
ist auf die Dauer nicht lebensfähig ohne Las Reich.Statistiken , mehr noch ein Streifzug durch die kleinen Städte,beweisen es unwiderleglich . Wir werden die Krise, unterder das Saargebiet bedeutend stärker als andere Teile
Deutschlands leidet, überwinden , — aber wir werden uns
nicht selbst aufgeben, und das hieße es, wenn man uns vom
Reich losreißen wollte !"

Das deutsche Saarbrücken
Das SaargebieL ist gleich dem Rührgebiet ein einzigerqualmender Fabrikschlot, abgesehen von einem kleinen Teilim Norden , der, landschaftlich ähnlich dem Moseltal , sogareines der reizvollsten Gebiete Westdeutschlands ist . Seine

Hauptstadt Saarbrücken , eine moderne Großstadt , rauch-und rußgeschwängert, eine Stadt der Arbeit , der Betrieb¬
samkeit, die trotz der vielen Zusammenbrüche nicht ver¬
zweifelt. Die französische Invasion der ersten Nachkriegs¬jahre hat nachgelassen. Saarbrücken ist immer die deutscheStadt geblieben!

In der ganzen Stimmung sieht man der für 1935 fest¬
gesetzten Abstimmung mit größter Rühe entgegen. Man
zweifelt nicht an ihrem Ausgang : Das Saargebiet wird sich
zu hundert Prozent für Deutschland erklären, — trotz aller
„friedlichen Durchdringung " und trotz einer französischen
Politik mit Zuckerbrot und Peitsche!

Ml Mer

Mit FMeehroS und VMche . . .
. . . und das Saaegebiet ??

Die „ friedliche Durchdringung " soll es immer
noch schassen!

Paris, 23. Januar.
Vor dem Auswärtigen Ausschuß des Senats berichtete

Senator Ordinaire über die Lage im Saargebiet . Er
wies dabei aus die Arbeitslosigkeit im Saargebiet hin,
und stellte dann die lächerliche und zweckbestimmte Be¬
hauptung auf, in der öffentlichen Meinung des Saar-
geüiets sei der Wunsch verbreitet den Status quo auch
nach 1935 aufrecht zu erhalten . Da Frankreich im
Versailler Vertrag die Verantwortung für die ehrliche
und arbeitsame SaarbevMerung übernommen habe,
könne es sich diesem Wunsche des Landes nicht ver¬
schließen. Der Notlage der Bevölkerung müsse Frankreich
entgegenkommen, indem es den Kohlenabsatz der Saar-
gruüen in Frankreich fördere und eine Anleihe für die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Arbeiten aufzwinge.
Der Ausschuß beschloß schließlich , den Ministerpräsidenten
und Außenminister Laval zur Saarsrage zu hören.

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten)
Der nachfolgende Bericht unserer Trierer A .C.-

Mitarbeiterin gibt ein packendes Bild von einem
Kampf um deutsches Land, — das Saargebiet , der in
den Einzelheiten der „friedlichen" Methode in der
Oeffentlichkeit wenig bekannt ist.

Zollgrenzstation Saargebiet
Jawohl , so etwas gibt es, — in Deutschland, in seinem

südwestlichstenTeil ! An einer sanften Krümmung der Saar,
zwischen waldbestandenen , steil aufragenden Felsbergen,
liegt das alte Städtchen Mettlach, bekannt durch die be¬
rühmten Keramikwerke Villeroy und Boch, — dort hat die
Zollkontrolle ihren Sitz, eine der strengsten an der Westgrenze.

Graugrün uniformierte saarländische Beamte mit den,
steifen, hohen Schirmkappen deü SchwÄzer Miliz durchsuchen
die Züge , assistiert von französischen Zollbeamten . Denn das
deutsche Saargebiet gehört zur Zeit zum französischen
Zollgebiet. Auf der schnurgradsn Landstraße warten
die Autos . Herrensahrer und Chauffeure weisen ihre
Triptics vor . . .

Mitten durch die Landschaft hat man im Zeichen „Pan-
Europas " die Grenze gezogen, hat man ein znsammen-
gehörendes Gebiet durch einen Machtspruch einfach ausein¬
andergerissen, hat man Menschen von ihren Arbeitsstätten
getrennt , zu denen sie nur mit Hilfe des angeblich im
Zeichen der aufgehobenen Barrieren sich entwickelnden Nach¬
kriegseuropas üblichen, viel gestempelten Paffes und der
Sonderausweise gelangen können.
Unter der Obhut des Völkerbundes

Der Versailler Vertrag hat das Saargebiet bekanntlich
unter die Obhut des Völkerbundes gestellt . Eine Regierungs¬
kommission, der ein einziger Vertreter Deutschlands angehürt,
residiert in Saarbrücken . Diese Regierungskommission ist
allgewaltig . Offiziell ist sie zwar verpflichtet, Rechenschafts¬
berichte vorzulegen . Das tut sie selbstverständlichauch . Aber
Papier ist eben Papier , und die Kontrollinstauzen des Völker¬
bundes haben bekanntlich ihren Sitz in Genf, und Genf — ist
immerhin sehr, sehr weit von Saarbrücken entfernt.

In den ersten Anfängen des „ Mandatlandes " Saar¬
gebiet herrschte Herr Ra ult als Präsident der Kommission.
Seine Aera war das unverhüllte Zurschautragen des beute¬
lustigen Feindes , der sich den Teufel um Völkcrbundssatzun-
gen und vertragsmäßig zugesicherteRechte der deutschen Be¬
völkerung kümmerte. Für ihn war das Saargebiet „er¬
obertes Gebiet "

, mit dem man machen konnte, was man
wollte — eben einfach ein neues französisches Departement.

Nun — die Zeiten des Herrn Rault und der Methoden
seiner Politik sind vorüber . Die Tonart ist offiziell zwar
konzilianter geworden — aber das Zielder französischen
Politik hat sich nicht geändert , wenn auch die Franzosen aus
naheliegenden Gründen keinen allzu großen Wert mehr auf
das Amt des Präsidenten legen. Da gibt es Posten , die weit
wichtiger und einflußreicher sind , um spezielle Wünsche und
Wege zu dem erstrebten Ziel durchzusetzen. Die Schul¬
abteilung, so eine Art Kultusministerium , in dessen
maßgebenden Stellen „zuverlässige" Leute der Pariser Politik
sitzen , ist zum Beispiel viel wichtiger als der Präsidentenstuhl.
Die französischen Herrscher der Saargruben

Es gibt etwas außerordentlich Reales , über das die
Franzosen zur Zeit völlig unumschränkt gebieten können.
Das sind die ihnen laut Versailler Vertrag zur Nutzung
unterstellten S a a r b e r g w e r k e . Zur Verwaltung und
Ausbeutung dieser Bergwerke , an denen sie einen skandalösen
Raubbau treiben , haben sie sich einen bürokratischen Apparat
allergrößten Stils mit Zentrale in Paris eingerichtet, der
weniger nach wirtschaftlichen Vernunftgründen , als vielmehr
nach politischen Gesichtspunkten und Zielsetzun¬
gen arbeitet.

Die französischeBcrgwcrksdirektion deS Saargebictes ist
der beste politische Machtapparat Frankreichs , ist die Quelle
unerträglicher Leiden der von ihr abhängigen deutschenBerg-
arbeiterschast, die gerade in den letzten Wochen dcm stärkste«
Terror ausgesetzt isst

Berlin , 23 . Januar.
Die Antwort der Reichsregierung an Adolf Hitler wird

nunmehr veröffentlicht. Der Brief des Reichskanzlers ist vom
22. Januar datiert und sechseinhalb Schreibmaschinenseiten
lang . Der Brief befaßt sich mit den verfassungsrechtlichenund
politischen Bedenken, die Hitler gegen die Verlängerung der
Amtszeit des Reichspräsidenten geäußert hatte . Der Kanzler
weist in dem Brief daraus hin , daß es sich niemals um die
Aufhebung der die Wahl des Reichspräsidenten betreffenden
Bestimmung der Weimarer Verfassung gehandelt habe, son¬
dern daß es sich lediglich darum handele , die Amtsdauer der
geschichtlichen Gestalt des jetzigen Reichspräsidenten aus
Gründen des Gesamtwohles des Volkes aus
eine gewisse Zeit zu verlängern . Der Kanzler weist sodann
darauf hin , daß eine Aenderung der Verfassung im Wege der
Gesetzgebung zulässig und die politischen Argumente Hitlers
unsachlichseien. Er betonst seine Anregung in der Präsident¬
schaftsfrage sei ausschließlich von nationalen , überparteilichen
Gesichtspunkten diktiert gewesen. Er müsse es ablehnen , mit
Hitler in eine Erörterung über Schlagwortbegriffe ein¬
zutreten . Er müsse es ferner auffällig finden , daß er die
Hauptnrs ach enderdeutschen Notaufpartei¬
politische Verhältnisse zurückführe. Nach fast
allgemeiner Auffassung sei ein außenpolitischer Tatbestand,
nämlich der Versailler Vertrag mit seiner politischen und
wirtschaftlichen Ungerechtigkeit und Unvernunft , der ent¬
scheidende Grund der deutschen Not.

An diesem Gesichtspunkte gehe Hitler vorbei . Wenn er
im übrigen seine, Brünings , Anregung in der Präsident¬
schaftsfrage als ein Produkt der Angst des Systems vor der
politischen Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus

bezeichne , so könne er damit seine, Brünings , Mitarbeiterund ihn selbst nicht treffen. Durch das Vertrauen des Reichs¬
präsidenten auf den Posten gestellt , kennten sie alle nur ein
Ziel : die Rettung des Vaterlandes aus seiner großen Not!

Der Kanzler schließt dann mit folgenden Worten : „Wie
scheuen daher auch das Urteil des deutschen Volkes über
unsere Maßnahmen nicht. Wenn Sie die von Ihnen ge¬
wünschte Beseitigung des .herrschenden Systems ^ als einen
außenpolitischen Gewinn Deutschlands bewerten zu sollenglauben , so muß ich Ihnen die Verantwortung für
diesen Angriff aus eine Regierung , die alle
Kraft an die Besserung der Lage des deut-
schenVolkesindenkommendenVerhandlun-
gen zu setzen entschlossen ist , überlassen. . Es muß
Ihnen bekannt sein, wie die ganze Arbeit dieser Regierung
vondemPrimatder . Außenpolitikbeherrschtwird . Ebenso aber werden Sie nicht leugnen wollen, daß der
außenpolitische Erfolg zum Teil durch die Geschlossenheitbe¬
dingt ist , mit der die Nation hinter ihren Unterhändlern
steht . Ich kann nur bedauern , daß Sie in dieser kritischeil
Lage nicht die Folgerung aus dieser Wahrheit ziehen, die sich
von selbst ergibt . Wenn Sie zum Schluß meine Fühlung¬
nahme mit Ihnen als dem Führer einer, wie Sie sagen,
jahrelang verfemten Partei von dem Gesichtspunktder Moral
aus beanstanden, so kann ich Ihnen nur erwidern , daß es
nicht das erstemal war , daß ich mit Ihnen politische
Probleme besprach, und daß es andererseits sich für mich von
selbst verstand, daß ich mich in einer die ganze Nation tief¬
bewegenden Frage auch mit dem Führer der Nationalsozia¬
listischen Arbeiterpartei unmittelbar in Verbindung setzte.

gez . Brünin g ."

Hier findet die ReichsgedSchtnisfeierzum IW. Todestag Goethes statt

Die sür die diesjährigen Goethe-Feiern in Weimar errichtete Versammlnngshalle nähert sich jetzt ihrer Vollendung. Der
imposante Ban , der eigens für die großen Erinnerungsfeiern im Marz 1932 geschaffen wurde, wird in Anwesenheit des
Reichspräsidenten mit der großen Reichs - Gedächtuisseier am 22. März, dem 100. Todestage Goethes, eingeweiht werden.
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Wichtiger als Versailles
Gast Veiand

London, 23 . Januar.
Briand erklärte dem Pariser Korrespondenten des

„Daily Expreß "
, es bestehe keine Gefahr , daß Frank¬

reich in der Reparationsfrage mit seinen Freunden zu keiner
Uebereinstimmung komme . Eine andersgeartete Politik
könne nur zur Isolierung Frankreichs führen . Er
glaube nicht, daß die Lausanner Konferenz völlig anfgegeben
sei . Sie fei nur verschoben worden , bis ein vorläufiges Ein¬
verständnis der betreffenden Nationen erreicht sei . Die Er¬
klärung Brünings habe eine gerechte Lösung der Rc-
parationsfrage nicht unmöglich gemacht. Briand Meinte
ferner , daß die Abrüstungskonferenz die wich-
ti aste Konferenz der Neuzeit und sogar noch
wichtiger als die Versailler Konferenz sei,
da sie einen wichtigen Schritt zur Aechtung des Krieges in
der ganzen Welt bedeute. Er sei überzeugt , daß zur Zeit in
Europa ein Krieg unmöglich sei . Auch von Sowjetrußland
sei nichts zu befürchten, da es ebenfalls den Frieden wünsche.

Der „Matin "
, der bereits am Freitag „Sanktionen"

gegen Deutschland erörtert bat , nennt nunmehr am Sonn¬
abend unter den Zwangsmaßnahmen , die Frankreich an¬
wenden müsse , wenn Deutschland nicht zahle, neben der
Ablehnung aller Kredite an die Reichsbank und
der Kündigung des Handelsvertrages die
Einführung einer Sonder ft euer von 26 v. H . auf alle
deutschen Einfuhrwaren . Auf diese Weise lasse sich ein Aus¬
gleichsfonds für die ausfallenden Tributzahlungen schaffen.
Die deutsche Wirtschaft und der deutsche Handel müßten
Ersatzleistungen für die durch den bösen Willen Deutschlands
verweigerten Schuldenzahlungen aufbringen.

*
FsMH Ltamtz gesm Sie Trlbutzahlungeu

London, 23. Januar.
Sir Josiah Stamp, Direktor der Bank von England,

äußerte sich am Freitagabend über die deutschen Tribut-
zahlnngen . Es sei falsch , zu behaupten , erklärte er, daß
Deutschland unter keinen Umständen zahlen könne. Aber die
anderen Länder hatten zuviel eigene Handelsinteressen , als
daß sie Deutschland die Chance geben können, die erforder¬
liche günstige Handelsbilanz herznstellen, die die Tribut¬
zahlungen ernröglichen würde . Eine Schwierigkeit sei z . B.
die gedrosselte englische Aussuhr und die Tatsache, daß man
in England keine unbegrenzte Menge deutscher Waren auf¬
nehmen wolle. Die Frage sei nicht, was Deutschland zahlen
könne, sondern was England und die anderen Glänbiger-
länder an deutschen Waren aufnehmen können, ohne daß ihr
Wirtschaftsleben gestört werde. Es sei daher im finanziellen
Interesse der Nationen , sich ans der verwickelten und
unvernünftigen Lage, die durch die Schuldenzahlungen
geschaffen worden sei, sobald wie möglich zu befreien.

ist

LSÄ Lavals m der MWSveMe
Paris , 23 . Januar.

Die Pariser Morgenblätter beschäftigen sich sehr ein¬
gehend mit der gestrigen Erklärung Lavals . Wie voraus¬
zusehen war , ist man in Rechtskreisen mit seiner Haltung
außerordentlich zufrieden und versucht sogar -noch , Laval

auf dem Wege über die Presse weiter auzusporncn . Pcrtinax
sagt im „ Echo de Paris "

, daß Laval entschlossen sei , den
Haager Gerichtshof anzurufen und gleichzeitig kein Druck¬
mittel außer acht zu lassen, das sich in seinen Händen be-

Nötvöesrdrrrmg zur Gßcherrmg
der FviWrchrsSüngung

Berlin , 23 . Januar.
Der Reichspräsident hat am Sonnabendmittag die Not¬

verordnung zur Sicherung der F r ü h j a h r s d ü n g u n g
unterzeichnet. Eine amtliche Mitteilung über die Notverord¬
nung bestätigt die bereits am Freitagabend von der Tele-
graphen -Union gemeldeten Angaben . Darüber besagt die
amtliche Mitteilung:

Aus dem Gnrantiefonds von 90 Millionen werden zur
weiteren Sicherung der diesjährigen Frühjayrsdüngung Aus-
sallgarantien bis zu 25 v . H. von einem Umsatz von 360 Mil¬
lionen Reichsmark übernommen werden können. Dieser
Düngcmittelumsntz würde etwa dem des Vorjahres in der
gleichen Zeit entsprechen. Die Verrechnung etwaiger Aus¬
fälle erfolgt zwischen dem Reich und den Syndikaten nach
einem besonders vereinbarten Schlüssel, nachdem das Reich
die ersten Risiken zum überwiegenden Teil übernimntt.

Die Aussallgarantie erstreckt sich auf dxn tatsächlichen
Ausfall aus der einzelnen Sicherung bis zur Höhe von
90 b . H ., jedoch wird dem einzelnen Lieferanten insgesamt
nicht mehr erstattet als 25 v. H . seines Gesamtumsatzes in
der in Frage kommenden Zeit . Durch diese Verwendung
wird ein Ausgleich der Risiken des einzelnen Lieferanten
zwischen den verschiedenen von ihm getätigten Geschäften er¬
leichtert. Bei der Durchführung der Aussallgarantie soll Vor¬
sorge getroffen werden , daß die Sicherungen auch den Bor-
lieftranten weitergegeben werden können. Die Düngemittel¬
syndikate werden die Einzelheiten der Ausfallgarantie in den
nächsten Tagen ihren Abnehmern mitteilen.

Bulgarische Funker im Dienst
der Sowjetunion

Sofia , 23 . Januar.Die bulgarische Polizei verhaftete am Sonnabend die
beiden Bordfunker der beiden bulgarischen Dampfer
„ Ferdinand " und „Bulgarra "

, die gerade im Hafen von
Varna lagen . Eine mehrwöchige eingehende Untersuchung
hatte nämlich ergeben, daß der ständig beobachtete, ver¬
botene Funkverkehr aus Bulgarien mit Funkstationen der
Sowjetunion mit Hilfe bulgarischer Schiffe vermittelt wurde.
Beide Funker haben bereits eingestanden, daß sie hierzu
durch die Agenten der GPU . in Istanbul während des An¬
laufens dieses Hafens gedungen und mit Geheimchifsren
versehen worden seien. Sie gaben weiter zu, daß sie seitMonaten alle wichtigen Vorgänge in Bulgarien nach
Odessa gefunkt und von dort Anweisungen zur Weitergabean die bulgarische Komintern erhalten hätten.Die Polizei verhaftete ferner zahlreiche Telegraphistender Postämter Buxgas , Varna , Nustschuk , die den Funk¬
stationen d4r Dampfer Zubringerdienste leisteten.

finde. Wer den Erfolg wolle, müsse sich auch zu den Mitteln
bekennen. Die auf dem linken Flügel der NadikalsGialisten
stehende „Republique " meint , die Politik Lavals isoliere
Frankreich und koste ihm zuviel, ohne etwas einzubringen.
Ebenso spricht der sozialistische „ Populair " von einer Ver¬
einsamung Frankreichs in der Welt . Auf dem Sarg der
Politik Briands habe Laval mit seiner gestrigen Rede die
letzte Schaufel Erde geworfen.

M. Goebbels im KueWfteudammsVrozeh
Berlin , 23 . Januar.

Im Kurfürstendamm - Prozeß wurde Sonnabend der
nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Or. Goebbels
vernommen. I)r. Goebbels sagte, er wisse, daß die Behauptung,

-er habe mit Graf Helldorf bereits einige Tage vor dem 12. Sep¬
tember eine planmäßige Demonstration besprochen , von einem
Gewährsmann des Polizeipräsidiums stammt. „Man soll mir
erst diesen Mann Auge ins Auge gegenüberstellen, dann werde
ich mich darüber erklären; vorher mutz ich jede Antwort ver¬
weigern. " Der Vorsitzende macht ihn darauf aufmerksam, daß
er das Recht , die Aussage zu verweigern, nur dann habe, wenn
er sich bei einer wahrheitsgemäßen Anssage der Gefahr einer
strafbaren Verfolgung aussetze , vr . Goebbels: „Wenn ich
das Recht nichthabe , dann nehmeich es mir. Die
Angelegenheit ließe sich ja in fünf Minuten in Ordnung klären,
wenn sich der Polizeipräsident entschließen könnte , den feigen
Denunzianten zu nennen, damit man ihn hierher holen könne ."
Hierauf erhebt sich eine lebhafte Auseinandersetzung zwischen
Staatsanwaltschaft und Verteidigung. Goebbels bleibt bei der
Verweigerung der Aussage, und. das Gericht nimmt dann ein
Protokoll aus, daß der Zeuge vr . Goebbels so lange nichts er¬
klären wolle, bis ihm nicht die Vertrauensperson des Polizei¬
präsidiums genannt und gegenübergestelltwerde.

ElOemch We Hludeubueg
München, 23- Januar.

Der Führer des bayrischen Heimatschutzes, Forstrat
Escherich, veröffentlicht eine Erklärung zur Reichspräsi¬
dentenwahl , worin er allen Heimatschutzkameraden seine
Stellungnahme zur Wahl bekannt gibt : „ Wer seine Heimat
schützen und retten wolle, habe Hindenburg zu wählen.
Dieser Name sei geachtet in der ganzen Welt, auch bei den
ehemaligen Feindstaaten . Dieser Name bedeute Ordnung,
Sicherheit und Autorität . Hindenburg sei ein wahrer Vater
des Vaterlandes ; er sei ein Symbol für Deutschlands Ge¬
diegenheit . Einsolcher Mann verdiene es nicht,
daß man seine Treue mit Untreue vergelte.

Gipfelleistungen der modernen Lebensrettung
Die Pariser Feuerwehr verfügt über Spezialisten, die es

zu Rekordleistungen Lei Lebensrettungen von Selbstmördern
gebracht haben. So hat jüngst ein Mädchen, Rose Barrat,
durch Einatmen von Gas Selbstmord verübt . Als sie aufge¬
sunden wurde, versuchte man neun Stunden lang sie durch
künstliche Atmung ins Leben zurückzurufen. Als dieser Versuch
jedoch erfolglos blieb, setzte man die Levensrettungsarbeit mit
einem neuartigen Apparat fort , mit dessen Hilfe Sauerstoff in
die Lungen der Selbstmörderin gepumpt wurde. 20 Stunden
lang wurde die junge Selbstmörderin auf diese Weise behan¬delt, bis sich endlich der Erfolg entstellte . Darauf wurde das
Mädchen ins Krankenhaus ttbergesührt. Per diesem Anlaß
gab der Kommandant der Feuerwache bekannt, Latz es seinenLeuten erst vor kurzem gelungen sei, einer Frau , die sich eben¬
falls mit Gas vergiften wollte, nach TMündiger Bemühungdas Leven zu reiten.

"

Sckov wieder ein Weltwunder
Eia 85ftö « a« ! Wottsnkcatzer in SS rase« vollende«

Noch stehen wir unter dem Eindruck des letzten Welt¬
wunders , des anderthalb Kilometer langen Lloydstaudamms
am Indus , der von Lord Willington , dem indischen Vize¬
könig, am 13. Januar d . I . eingeweiht wurde . Zu dem Be¬
wässerungssystem, dessen Zentrale dieser Staudamm bildet,
gehören sieben Hauptkanäle von einer Länge von 10 303
Kilometer . Drei von ihnen sind breiter als der Suez -Kanal.
Das Bewässerungssystem versorgt die ganze indische Pro¬
vinz Sind , die äußerst regenarm ist, mit Wasser. Sind ist
etwa so groß wie England , Schottland und Wales.

Während die ganze alte Welt jahrhundertelang sich mit
ihren sieben Weltwundern begnügte, müssen wir heute schonwieder ein neues , technisches „Wunder " verzeichnen, nämlichden Bau eines Wolkenkratzers, des Empire State Bul-
ding in Newyork. Dieses Gebäude überragt den Eiffelturmin Paris noch um 81 Meter und ist somit das höchste Ge-
bäudeaufderganzenWelt.

Die Ingenieure der Carnegie Steal Corporation haben
hier einen Stahl -Skelettban , ein Eisenbetonwerk geschaffen,das einzig in der Welt ist . Gewaltige Träger , von denen ein
Quadratmeter 6,3 Tonnen Wiegt , ftmdamentieren das
Ricsengebäude. Tief unter dem Straßenniveau wurden
ganze Betonbrücken in die Erde versenkt, als am 17 . Mai

mit dem Bau begonnen wurde . Noch nie wurde die Rationa¬
lisierung dieses Häuserbaues so scharf durchgeführt wie hier.Alles war vorbedacht, vorberechnet, vorbestcllt. Nichts wurdean oder um die Baustätte herum ans Stapel gelegt. Daswürde ja Zeit verschwenden und unnötig Geld kosten . Aufdie ersten Stützen folgten die Deckenträger, und nach 17
Tagen begann schon der Bau aus dem Boden herauszu¬wachsen. Monatlich wurden 10000 Tonnen Stahl in ihnhineingebaut . Schon am 8 . Juni war das sechste Stockwerk
erreicht. Im Eiltempo ging es weiter , bis man zum 85.Stockwerk gekommen war.

Es klingt fabelhaft , ist aber doch keine Fabel , sondernnüchterne Wahrheit , Laß 22 Stockwerke in 22 Arbeitstagenvollendet wurden . Aufregend und spannend war der ganzeBau für die Zuschauer, die sich täglich zu Tausenden in der
Nähe der Baustelle einfanden. Sehr , sehr schnell war am
19 . September das 85 . Stockwerk im Stahlbau vollendet.
Zur Krönung und als Abschluß des Ganzen wurde ein Aus¬
sichtsturm auf die Spitze des Gebäudes gesetzt , der die un¬
geheure Höhe von 381 Meter erreicht. Die Bauzeit des gan¬zen Stahlskeletts und seine Ausfüllung mit Beton belief sichauf ganze 93 Tage.

ZU derr Studertteuuuruven
Zwischenfall auch an der Hochschule in Braunschweig

Braunschweig, 23. Januar.
Der Rektor der Technischen Hochschule in Braunschwetghatte bei der Reichsgründung-sfeter Kritik an dem Verhaltender Studentenschaft im Falle Stojanoss geübt und zum Aus¬

druck gebracht, daß Politik in der Hochschule nichts zu suchen
habe . Der Allgemeine Studenten -Ausschuß hat daraus in
einem „Ofsenen Brief " an den Rektor erklärt, die Zeiten
seien zu ernst, als daß man heute noch verkalkten Ansichten
folgen und die Politik der Hochschule fernhalten wolle. ZumFall Stojanoss stellte die Studentenschaft fest , daß sie sich
nach der „mangelhaften Untersuchung" des Falles durch Pro¬
fessor Mühlenpfordt gezwungen gesehen habe, durch einen
Hochschulstreik der Bevölkerung kundzuttm, daß ihr jedesMittel recht sei , die deutsche Ehre zu verteidigen. In der Be¬
ratung über diesen Offenen Brief kam es in der Asta -Sitzungzu ernsten Zerwürfnissen zwischen dem National¬
sozialistischenDeutschen Studentenbund und den Vertreternder Braunschweiger Korporationen , die gegen den Vorstandder Studentenschaft Stellung nahmen und das Vorgehengegen den Rektor ablehnten . Im Weiteren Verlaus der
Sitzung verließen die Vertreter der Korporationen mit Aus¬nahme der Sängerschaft Frankonia -Brunonia nach den Aus¬führungen des Fraktionssnhrers des NSDStB . die Sitzungund lehnten jede weitere Mitarbeft in der -BrannschweiaerStudentenschaft vorläufig ab . .

Nie VeegunsSakbette« irr VemhmLinMtsltt
Breslau , 23. Januar.

Das Oberbergamt in Breslau teilt am Sonnabend u. a.mit : Nachdem am Sonnabendvormittag der Berghauptmannmrt den zuständigen Vertretern der Bergbehörde, der Gruben-Verivaltung und der Betricbsvertretung nochmals die Ber-gungsstrecke und die Unglücksbaucbefahren Hat und alle Be¬teiligten zu der Ueberzeugnng gekommen sind , daß die Ver¬muten mcht mehr leben können und eine Fortsetzung der Ber¬gungsarbeiten für das Leben der einzusetzendenMannschaften äußerst gefährlich ist, hat sich dieBergbehörde mtt der Einstellung der Bergungsarbeiten ein¬verstanden erklärt. Auch die Hinterbliebenen der Ver¬mißten sind damit einverstanden .
"

2 -er Lcinrvrii >inkmeumv,ari ^ Deustchland ist im letz:Quartal 1931 gegenüber dem entsprechenden Zeitraum tVorjahres von 143 000 Hektoliter aus 117 000 Hektoliter, aum rund 15 Prozent gesunken ; in der Vorkriegszeit stellte lder Absatz im letzten Quartal durchschnittlich auf ca . 500Hertoltter.
Ein Mann , der sehr viel Zeit hat, hat ausgerechnet, daßdie Bibel in ihrer englischen Ausgabe 773 746 Wörter enthältdaß sie aber erheblich üdertroffeu wird von dem eben veröffent¬lichten Blaubuch, mit . den Berichten über die indische Round-Table-Konserenz, das auf 2300 Setten rund 1 Million Wörterenthäft

ZU dem blutige» Ueberfall i« NeilMeudM
38 Nationalsozialisten auf freien Fuß gesetzt

Nachdem die Akten über die Vorfälle , die sich in Rei¬
nickendorf in der Kolonie Felseneck in der Nacht vom Mon¬
tag zum Dienstag zutrugen , der Staatsanwaltschaft zuge¬leitet worden sind, werden nunmehr die weiteren Ermitt¬lungen von der Staatsanwaltschaft gegen elf Nationalsozia¬listen, 17 Kolonisten aus der Kolonie Felseneck — die teil¬weise der KPD . angehören , teilweise ihr nahestchen — und
gegen zwei Mitglieder des „Kampsbundes gegen den Faschis¬mus " geführt . 3 8 Nationalsozralisten, die sich bis¬her im Polizeipräsidium befanden, sind aus Antrag der
Staatsanwaltschaft aus freien Fuß gesetzt worden.Die zwei Mitglieder des „Kampfbundes gegen den Faschis¬mus " werden des gemeinschaftlich begangenen Totschlages,an dem der NSDAP , angehörig gewesenen Kunstmaler,Professor Schwarz , in Tateinheit mit Ranfhandel beschuldigt.Die 19 Kolonisten und die elf Nationalsozialisten stehen in
dringendem Verdacht, sich des versuchten Totschlages in Tat¬einheit mit Raufhandel schuldig gemacht zu haben . Eine
Schuldfeststellung über den Tod des Arbeiters Klemke istbisher noch nicht getroffen worden.

MWHenM erhielt 3 Fahre Zuchthaus
Altona, 23. Jamrar.Der Angeklagte Kap pH eng st ist heute wegen derverschiedenen Sprengstoffanschläge zu drei JahrenZuchthaus verurteilt worden.

In der Urteilsbegründung gab der Vorsitzende zunächstemen geschichtlichen Ueberblick über die Entwicklung der
Sprengstoff ->Anschläge. Kappheygst habe mit ungeheurerTatkraft einen Sprengkörper geschaffen , der leicht zu hand¬haben gewesen sei und der die Vorbedingungen für ein
sicheres Funktionieren geboten habe. Diese Beteiligunggrenze scharf an Mittäterschaft . Die berufsständischen Zieleder Landvolkbewegung seien Kapphengst jedoch fremd

"
ge¬wesen. Ihn habe seine politische Gesinnung zur Landvolk¬bewegung getrieben. Klaus Heim habe ihn dann vollkommenbeeinflußt , und Kapphengst habe auf sein Geheiß gearbeitet.Er habe seine eigene Tätigkeit mit der Ablieferung der Bom¬ben für abgeschlossen angesehen und sei deshalb der Beihilfeund der Sachbeschädigung schuldig. Das Gericht betonteausdrücklich, daß der Angeklagte nicht aus selbst¬süchtigen Motiven und Eigennutz handelte . Er habe selbstwiederholt betont , daß Menschenleben nicht gefährdet wer¬den sollten.

Das „deutsche Kreditabkommen von 1982"
Nach langwierigen Verhandlungen zwischen Vertreternausländischer Gläubigerbanken und Mitgliedern des deutschenSchuldneransschusses ist nunmehr ein als „deutsches Kredit¬abkommen 1932" bczcichn-tes Abkommen zustande gekommen,dessen Annahme die Vertreter ihren Ausschüssen empfehlenwollen, und das die Aufrechterhaltung der kurzfristigen Kre¬dite für ejn Uerterxs Jahr rygeltz -



Montag

spivpstl

lüst 6MSI7 äpollpstSIS

5is fincisn auck nock ancisss

kS5ts enorm billig ciaruntsr!

^ 4 § W ^ S5/V0 ^ 75X7/

Sonnen st ratze 26 ^ Telephon 8218

Lv<̂

Nasse und emgesprengte stL « kL,, . . .,,,
Wäsche für unsere

8 « >I »S< Ä « » s ><« » 0« « IN » « ! , « « ,
« iS ' I« i » «» »»S » iÄeLSN »,r »Ät Ä» DW»« 8 « S»S»US
sOsutscstss ksicstspcitsnt cmgsmslckstf
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4182
Fernfahrten billig

Hochzeitstadrien
Beerdigungsfahrten

Leichenauto

6ebs . l . innemsnn
Xrstttsdresugs

km 18 —22 ^

I
llsporatursn - u . Instcin6sstrvngL -^ rbsitsn
vsrcisn sauber unei gewissen stakt bei

M . WSZVELS 'LLWT
H «,S « MSl »' S» VW IW, ausgsküstrt
Wagenpflege auck imtz4onats -^ konnsmsnt

KtÄSM«
kürVKnrügs , garantiert rsin Xamm-
garn , pro k4stsr von 8.50 stöä. an.
H4a6anksrtigung 30 ü/vi. llsksrenren.

Willi , l-lillmcmn
äcstnsicksrmsister
!nst>. pritr t-lillmann
prinrsssinwsg 55, ru erreich.
Telephon 5012

Wir empfehlen uns zum

Abschluß von
Bausparverträgen

für Neubauten u . zur Ablösung von Zins-
hhpotheken . Auskunft bereitwilligst.
Bausparkasse Germania . Aktiengesellschaft,
Hauptvermittlungsstelle für Oldenburg u.
Ostfriesland : Brandorff L v . Seggern,
Bankgeschäft , Oldenburg i . O . , Haarenstr . 48

§ LSdS ^ GMMS^
Ss § 6ssebsD «n öis ^ snä
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/!c>//skt <ön m //sr ?sn u. OsmenrnsAst,-
Äo/ ^sn ös/rtzen . lv'm/te/enri vom /Ärn-
^ stlons ^ ^ atz c/msköro me/or >ve »/öm ösro^
on lpree/sreseksu/se ru asrsrt voetsststa/ksn
prsAn,tv/s -5w^aum /an/ ! ' bscftsnfvrsi 'asg.

Inkeresssnten meicksn srcst unk . L . kV. kl . Z04Z
sn L/a -stiLLssnstekn L VoFisr , Lerirn IV . ZZ

Nachlaß-Auktion
Fortsetzung.

Der Verkauf aus Frl . Osthoff Nachlaß
wird am

Montag , den 23 . 3anM 1832.
nachmittags 3 Uhr,

im Saale des Georashauses fortgesetzt . —
Es kommen nur Möbel zmn Verkauf.

Rudolf Meyer , Ml . MN.

SSZD8 R > WM8

« SW » ' Mr ^ SSINSrs ' W » '

Ki « < S » S » W « S8

8»mS«1uSirem«si
S»I «S« »sSss »s'N s . IS.
4ulius -/^ossn - p !atr 5
stlsus LtraOs 3
gsgsnüksr Lass Xlings
psrnsprscstsr-Lammsl- stlr. 4741

stsparaturv/erkstättsn
LroktankstsIIsn
Xisin -Xrafstvagsn, lämovsinsn
llsterküstrungswag. Verstorbener
Wir bitten
aut LtraOs vn6 pirma ru achten

Mmdmi-KEn . «S
sichtigen , ihr zu Oldenburg -Eversten , So¬
denstich 71, betegenes

SnkamMendauz
nebst 21 Ar 41 Quadratmeter Land , mit
beliebigem Antritt zu verkaufen.

Zweiter und letzter Vrekaufstermin:
Mittwoch , den 27. ZmiM 1832.

nachmittags S Uhr,
in Bümmerstedes Wirtschaft ( Parkhaus)
in Oldenburg -Eversten , Hauptstraße 28.

Das Haus , 1908 neu erbaut , befindet
sich in vorzüglichem Zustande . Dasselbe
wird zum Antrittstage vezugssrei . Von
dem Lande kann ein Bauplatz mit etwa
85 Nietern Front abgetrennt und beson¬
ders verkauft werden . Ein Teil des Kanf-

kl. ÜNNINI, Ml. Auktionator.
Oldenburg -Osternburg.

Die bskannlengrüne « Sohlen
kein Mehrpreis

Herren - Sohlen . 3 . 00
Damen - Sohlen . 2 . 00

geklebt oder genäht 30 Pf . mehr

Kurwickslr . 3ü Lange Skr. 38

kür stungsn unck //acicstsn, vorlövf. 5sxtobst Uritartsrtio. psnsum - Obsrrsolscstvls

W « ri« ( itruoöcl
lavbsnstroHs 18 Islspston 52?7

Lrkiuäsr — Vorv ältest,sösnä«

IKV8V kkl. velalinimg
ösäksrss kostsulos llarok

Lu6msnks L Oo . , Ssnlin SW 11

LeüerklelSMg Mliger
V/sgsn Lrwsitsrung msinsr Iscisrabtsiluagbis 88 ^ untsr Preis

brstklossig Isclsr / tnrügs
sisgorit I.s6sr Honclscstvsts
ciousrstoft Iscisr Xappsri
vvsttsrssst ieclsr Xriis ^scksn
v/arm I.s8sr Lomascstsn

Ostrsnscstütrsr, v/orssrclicsttsV/incionrügs
MZrsI -'.PIWMTZGL 'ZWV»
O ! 6 s n b u r g i. O ., i-origs 5tro6s 73

0ilinidu5-5onlleslskst
am Dienstag , dem 26., und Freitag , dem
28 . Jan ., nach Berne überHolle , Neuenhuntorf.
Abfahrt 7.0V, 12 .30 und 19 .00 Uhr ab Waffen¬
platz . Tbiels Gesellschastsfabrteu

Voranzeige
Am Sonnabend , dem 6. Fe¬
bruar 1982 , abends 8 Uhr

, Deutscher Abend*
i .Oberlethe , b . H . Büsselmann
Die Gau -SA .-Kapelle spielt

Redner : Pg . Dieckelmann , Oldenburg . Auf-
sührungen ustv. Eintritt t. Vorverk . rö Pf ., a . d.
Abendkasse 1 Rm . NSDAP . Wardenburg

WM0M . MA . ÜW,
abends 8 ^ Uhr

IN der
Vu !o» , Oldenburg. Heiligengeiststrahe

und
Osternburg , Sandstratze

Holt » « , Eversten , Hauptstraße
Srsus , Oldenburg . Alexanderstraße
Vlstvlolb « 8tu1 »« n , Olden¬

burg , Nadorster Straße
HVoHlvsUsD .Oldenburg .Schützenwög

MMWIU . W2S.3MM
ade«ds 8 /z Ahr

in dem lvviliivi 'Sieliwse
T b e >n a:

Erlaß 8er WowrilWUMW-
steaer ktir NeuWuskewoWer

Das Erscheinen sämtlicher Nieuhaus-
bewohner «Eigentümer und Mieter « ist
dringend erforderlich Der Vorstand

TVeuerrd ^ vk
Sonntag , den 31 . Januar

«luter Nittwirkmlg des Vereins ,.Blüh aust
Hierzu ladet freundlichst «in

KR.

Dis9?^ s
vo, - . »öZigs kpüksokp »ti' »4k,n «lor 6 »uti «kyn «til
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^ogstoosirsllung 1932
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SchnOerm
kann z . Anfertigung
von Damen - u . Kin¬

dergarderobe noch
Kunden annehmen.
Elsässer Straße 28.

Ausschneiden!
Eheleute u . Frauen
erhalt , kostenlos un¬
seren illustriert . Ka¬
talog . Erforderst nur

Zeitungsangabe.
„Alwa "

, Berlin-
Schöneberg 1,

Schließfach.

Üi'äen-ksnNer'
Msicstsn
VekMbsÄsf

IsorkonstdÜN

8tts NslleiÄkäe
änrügs L/
liefert billig

Dretrichsweg 12

UM Z 480
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

Fachmännisches
LMiwilleli

von Obstbäum . und
Ziergehölz , f. sauber
und preiswert aus

Fr . Wiemken,
Gartenbau , Olden¬

burg , HaSenweg 116

1 000-Mk.-SKeine,
> rot gesst, die echten

von 1910 , Stück 50
Pf . , s. g . erb . 65 Pf .,
vk . a . Samml . Brüll
L Co . , Breslau 10.
Notgeldpretsl . grat.

H -M ^ WeürkMr»
tzsäsn Zomitsg

sttutritt trei lleta kreiSLakscblLK

Am 28. Januar 1932 , abends 7 Uhr,
findet in Schräders Gasthaus eine

KMgedling gegen
XneMliulMge n.
lrüstnngssklsveiei

statt . Redner : Herr General von
Platen , Oldenburg — Wir laden
alle Einwohner der Gemeinde hier¬
zu freundlichst ein — Eintritt frei
Die gesamtenvaterländisch en
Vereine und Ortsgruppen in der
GemeindeHolle

Gesang - Verein
AchLernmeer

Sonnabend , den 12 . März

Sängerball
Hierzu laden ein

Ter Vorstand D . Harms

Islsl -AmveiMM?
KML - , MM UNS MMRM8U

Die letzten 6 Tage
Preise billigwie nochnie

Schreibmaschine, Glasauffätze . Spiegel billig:

ks.MM . IIermkvSSK "o°

«jE -KEK ^ 3424

Oisss wuncts :vo !is, abgmunäsis Üuslitst ist
sstrt übsmii suost In Oictsnburg srvsltlicdl

/ ( Usin - Vertrieb u . dllsäsrisge:

G . W rr s « L» I --L G 8» , VIM « siRsvs « 'G
Oonnersestwssr Ltrslle 90 / stsl . 2124
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Sitzung
des Magistrats , Stadtrats

und Gesamtstadtrats
MlllW . den25. ZM. 13Z2, MS . 8W

im Sihungsjaaie des Aaihaujes
Tagesordnung:

Gesamtstadtrat : Theaterfragen
Dr . Brand

lMattarttaäa Das unter der Firma I . N.
MslWM . Metzer , hier ?., an vorzügl.
Lage direkt am Markt belesene , gutgehende

lim
soll mit Antritt MM 1. April d . I . unter
günstigen Bedingungen anderweitig vermieiet
werden . — Das Geschäft ist seit ca . 3V
Labren im Familienbesitz , bat eine gute
Stammkundschaft und dretet einem tüch¬
tigen Geschäftsmann eine gute Brotstelle.
Liebhaber wollen sich btS zum 3. Februar
d . I . mit mir in Berbindung setzen

G. Ahmels , Auktionator
Fernsprecher 48

Berne i . O . B . F . Bischofs Erben
Wehrder , beabsichtigen , ihre daselbst beleg.

Lan- stelle
bestehend ans den geräumigen Gebäuden und

L « INS
besten Ländereien , mit Antritt 1 . Mai 1932
zu verpachten und bitte ich Pachtliebhaber,
sich umgehend mit mir in Berbindung zu setzen

Job . Roser , amtl . Aukt.

1731 288 Isüre 193!

Sutlems -Velen
Buderus - Dauerbrand - Oefen
allein in Oldenburg über 1000-

fach bestens bewahrst.

krSZKsSsssW
Herd -,Ofen - u . Fliesenspezialhaus
Donnerichweer Straße : : Fernruf 3223

irmSelis 'cker' - QeriiiZ . l.ekrZe16 - ^ ekrpl . ums

NsügskrskursL Willi. 4. Lpkil il. 2 . ttsi

Verband der
weiblichen
Handels - und
Büro¬
angestellte»
e. B.
Geschäftsstelle
Gottorpstr . 6'

Dienstag , 20 Uhr
bei Pape

Mitgliederversammlung
Gauleiterin Magda Heidtmann , Ham¬
burg . spricht über „Notverordnung und
Gewerkschaften " . Hinterher zwangloses
geselliges Beisammensein

ls«L8k!niIe VMS
Oer llss OievstLx - llursus Lväet sm

Gonuntzeii «! . 6em 3V . statt
ckn üem - ILni -sii » llSoneu sieb

uocd etliigs Osmen beteilißsn
? rivststuoäen jeclerreit lioiioiar ivLkiz

sr » » s « » i » L9
deLZroößrerleiiQelrMerrisIrl . 8tun6eLkersori1

.̂ QvrelclllQxeQ riLcd LrieAsrstr . 24 erbeten

Irr sruern ZnksrrKsrknrsus Können srcst
nocst einiK'e Osrnen u . Herren betsürFen.
Znrnestlnn ^en Llissbetbstr . 12, 7el . 4Z92
dsstst ^st erdetem LinLÄnnterrstcht

Nach 3 Jahrenendlich wieder ein Gastspiel
des Mederdenischen Puppenspiels!

Werner Perrey zeigt am Moutag
u . Dienstag im Realgnmnasium
eine Zeitsatire am allerlei Um -,
Bor - , Rück-, -Miß - und Zustände.
Nachm , ein Märchew 'piel.

Verbilligter Vorverkauf bet Dieckmann,
Theaterwall

kinlocivng c!sn

fOr <l ! l
'

S

om Montag vnck Dlsnstog, 22 . uncl 26 . ^ onvor,
in Lvsrstsn bsi blolrs , om b4ittv/ocb . clsm
27 . ^ onvor , in Olclsnburg im lisgslbof , om
Donnerstag uncl Lrsitog in Olcksnbvrg bsi
Krücksbsrg 8 . 12 Dlir obsncls kür Lrvvoclissns,
2 Ubr nachmittags für Kinclsr

pirooir ^ ^ :

»

äonnigs klisinlciiii ' f
Lin Lllm vom cksutscdsn klisin
S.

Vom ? alml < 6i ' n 2 UM psrsi!
Lin Kulturfilm vom V/orclien unck von clsr VVöscbs

S.

XoIiIliiS 86 l 5 löc ^ fsr
Lin Ufa -Ivstsplsl mit lffsnny Lortsn v . Lmi! Pannings

kinli-itt ki-si! kinti -itt fksi!

Klncisr unter 14 loffrsn können obsncls vrsgsn Llotrmangsls nickt
singslasssn v/srclsn . — klsrrsn kann Lintritt nur in ösglsitung von
Damen gsv/öbri vrsrclsn . — pünktliches Lrsckslnsn köklickst erdeten.

k4usik ; KopsllmsistsrKock

Veremlgung üer preuriüe
üe§ liumsnktircken Sxmnsriums

Montag , äsn 25 . llsnusr , Ssginn
nickt 8 U k r, sonctsrn 7 .45 1) k r,
in äsr ^ uis cl es E ^ mnssiums

fkZMMlWg
s n l L ö l ! c k ciss rsknjskrigsn
bsstsksns cl s r Vsrslnigung

5sphoIi!L5
'Alillgime

dlusistsl .- clsklsmstottsoks » uttükrung
dlusik von p . lvlsncislssokn -bsrikolcl^

Xsrtsn ru SV Pf., Loblllsr4c ) Pf., in cisn
8uobbsncüungsn Oisokmsnn , V7ürcis-
mann unci Lüitmsnn 8- EötsIsts , sowie
sn ctsl - Ussss . b4 ! tg ! is0st trsi

8 . Lsdruor , 20 illir

l. is^ 6 s
- - ^ ^ 6 sicl

Msttller SellMrv
ktiigel : VVtiltrlscl billig

^ MZMSSI ' S ' WRK«
k' ranr Lcdudert

Kä -rLen: Numeriert l .50, unuumSriert 1.—.
Lcirüler uri6 Ltlläeirten 0 .50

Vorverkauf Lei LpreuAer, ^ ärterusiraLe

Nlli . Kroie-MterMwa
VS » ML » « S» WLS

blsus Kurse kür Anfänger , Lortgsschtittsns
unci Lbspaoks wsccisn rusammsngsstsllt.
Linrsl - iintsrclclit . Weitscs Anmeldungen

erdeten Konolstr . 4 . Lernrut 2304

Vereinigte Frauenvereine
der Stadt Oldenburg

Freitag, den 29 . Januar . 23 Ubr.
Aula des Gymnasiums am Damm
Frauv . Egidv - Weimar: Ricarda
Huch, Sigrid Undset , Selma Lagerlöf
in ihrer befand . Bedeutung für die Frau

Eintritt Rm .0.80, Mitglieder 0.30, Schüler 0.10

XlMlckimeijL
lll?ö

5 . kM
vorm . H . Meinardus

Theaterwall 22 c
Wohnung Eseüstr . 2

Empketzle mich
zum Wachten

L 2 Mk.
Wcihmann,

Schlachter,
Bergstraße 12.

kukmlM Mit
lllMMllto

Fernst Klm . 12 Ps.
Telephon 2159.

Kleinauto
( Limousine)

Kilometer 15 H.
Telephon 4673.

Wo kann Geschäfts¬
frau in den Nachm .-
stunden amerikanische

BltchWlW
erlernen ? Angb . un¬
ter T N 146 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

KebiMM kMsl
gut erhalten

finden Sie bei
Rahlwes

8 Waffenplatz 8

8IL «« NNü/m
mir l) f . ^ üllerr

<ste brvZbi 'te, srrtlicb
empfoklkeue llssk 'kllf . Von»
beuxouch t̂ ssfvuckis erneu-
er-n6. terrk Z.Z5 (frütier

Z./d> u. !.90 (krüber
M) in k̂ 3cii§es<fi3kien.

8iciiLr LU tiaben : Lull.
LMlDU ? , ? arfümerie-
VVall^ aden 1, kkllSl

kriseur,
LckterustraLe 58

Für eigenen Bedarf
kaufe lausend:

!IW . ÜIIlN
lllll! Mul»
gegen Kasse.

Goldschmied
C. H. Eiters,

Meinardusstratze 46.

Gute Massage
üvi -cooi , Marienstr .12

Lksl
Wirt
Poker
ftomms
pstieoce
SeiiMüile!
MrfeibscSisr
5pie !ge !ll
tteoscst Zrg . ü . n.
Zcstscii
liicktennk

engiNM
Wsrmäcktsonsiasm
klsinsn Kursus kür
Konvsrsotion unci
stsktürs tsilnsbmsn?

-knmslclungsn sr-
dstsn on

Uons 1/Vu !kksi >»
fsoarsnufsr 2

Kaufmann mit kom¬
pletter Ladeneinrich¬
tung an bester Lage
in einem Nordseebad

sucht eine

ssilmls ia

ligakitüren
zu übernehmen . Für
einen guten Umsatz
wird garantiert . An¬
gebote erbeten unter
T S 144 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Maler - und
WezimMiteli

Ostern ist in diesem
Jahre früh . Jetzt ist
die beste Zelt zum
Jnstandsetz . d . Zim¬
mer . Aufträge werd.
fachg. und bill . ausg.

Georg Ralfen,
Malermeister,

Donnerschw . Chsst 5.

Lckr. MZMg
Schlüpfer , UnterjaS.
usw . wird preiswert

angesertigt.
Llrämiik Mklrich.

Rebenstratze 32.

M Feier
unser , golden . Hoch¬
zeit findet nur t. Fa¬

milienkreise statt.

Eerh . Wiemken
und Frau
MlerskeN
M . M.

Herzlichen Sonn-
tagsgrutz!

Zckalsgesuche
Funger Mann

mit vertr . Charakter
wünscht die Beksch.
einer anständ . jung.
Dame , 20 bis 25 I .,
zwecks spät . Heirat.
Witwe nicht ausge¬
schlossen. Etwas Ver¬
mögen erw ., jedoch
nicht erforderst Bild¬
ung . , d . sof. zurückgs.
wd „ unter L T 925
an die Geichst . d. Bst

pens .berecht . , statt !.,
schöne Erschein ., brü¬
nett , von wirklich ed¬
lem Charakter und
heiter . Wesen , sucht,
da seel . vereinsamt,
eine gütige und sym¬
pathische Frau von
treuer Gesinn . Ein¬
fach-schlichte Wesens¬
art wird bevorzugt.
Damen im Alter bis
Anfang 40 werd . um
vertrauensvll . Briefe
mit voll . Adresse ge¬
beten . Anon . bleibt
unberücksichtigt . An¬
gebote unter I O
22848 befördert die
Geschäftsstelle d . Bl.

« Leinst,« kackt, k
Dame , ein¬

fach, sol . , von äu¬
gen . Aeußeren , kath .,
35 Jahre , gute Aus¬
steuer u . etwas Ver¬
mögen vhd . , wünscht
mit spmp . Herrn be¬
kannt zu werden zw.
Ehe . Als Berus erw.
Staatsang , oder Be¬
amter . Konf . : Christ.
Ehrliche Zuschriften
erbeten unter M . N.
O . hauptpostlagernd
Varel i . Old.

MMIM« kSWN
Sonntag , 24. Ja¬

nuar . 3/ . bis 5 Uyr:
Notgemeinsch . Grpp-
V Nr . 3501 bis 4375
einschl . Konzert des
Landesorchesters.

7^ bis 10^ Uyr:
„Im weißen Rößl ."
Kleine Preise , 50 H
bis 3 „st.

Montag , 25 . Jan .,
724 bis 11 Uhr : *
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Dienstag , 26. Ja¬
nuar , 7^ bis tt )>l
Uhr : 4. 21 „Vorun¬
tersuchung ."

Mittwoch , 27. Ja¬
nuar , 7^ bis 11 U . :
o „Die Blume von
Hawaii ."

Donnerstag , d . 28.
Jan . , 8 bis 10 Uhr:
8 20 „Der Tag „I " ."

Freitag , 29 . Jan .,
7)4 bis nach 10^ Ist:
o 19 „Zar und Zim¬
mermann ."

Sonnabend , d . 30.
Januar , 3)4 bis 5 )1
Uhr : „Der gestiefelte
Kater ? Preise 50 H
und 1 „st.

7)1 bis 9)4 Uhr:
Notgemeinschaft Gr.
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl . Konzert des
Landesorchesters.

Sonntag . 31 . Jan .,
3)4 bis 6 Uhr : „Der
Vogelhiindler ." Prf.
50 H und 1 „st.

7)1 bis 10)4 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Miner
ötadMMer

Sonntag , 24. Jan .,
nachm . 3 Uhr : „Im
weißen Rößl ." Abds,
8 Uhr : „Die drei
Musketiere ."

Montag , 25. Jan .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schloffene Vorstellg . ) :
„Margarethe ."

Dienstag , 26. Ja¬
nuar , abends 8 Uhr:
„Jngeborg ."

In d. Centralhallerl
Düsternstraße

Montag , 25. Jan .,ab . 8.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Familieir -MOeichte«
MMülW -AWlM

>- " ' -"
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>
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Toües -Anzelgen LMklmmgen

Oldenburg , 23 . Januar 1932
Heute mittag IPst Uhr entschlief!

nach langem , mit großer Geduld er - i
tragenem Leiden wem lieberBruder.
Schwager und Onkel

zu verk . Windthorst,
Alexanderchauff . 105.

im Alter von 55 Jahren
Um stille Teilnahme bitten

die irauerndsn Angehörigen
. Die Beerdigung findet statt am

Mittwoch , dem 27 . Januar , nachm . .
3 Ubr , vom PiuS - Hospital aus auf
dem neuen Friedhof . Trauerandacht

Uhr-

Für die Teilnahme , die uns beim Heim¬
gange unserer lieben Entschlafenen erwiesen
worden ist

danken wir herzlichst
Georg Arnken
Elsbetb Arnken

Oldenburg i. O . . den 23. Januar 1932

Für die uns erwiesene Aufmerksamkeit bei
dein Verluste unseres lieben Vaters

danken wir herzlich
Geschwister Lübbe « und Angehörige

Oldenburg -Eversten

!
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1. Veilage
zu Ne. 23 -er ..Nachrichten süe Stadt und Land" vom Sonntag, dem 24 . Januar 1S32

Sinkende Vveife — Neigende Hoffnung
Der Abend senkt sich leise
Auf uns 're stille Flur;
So senken sich die Preise
Ringsum in einer Tour.
Ob Möbel oder Eier.
OL Butter , ob Kaffee,'s wird all 's Herabprozentelt
Von seines Preises Höh'.
Ganz dusernent und sachte,
Wie sich der Nebel senkt,
Doch schneller, als man dachte,
Wird sowas eingerenkt.
Wenn du dann , kühn geworden,
In deinen Beutel faßt,
Läßt du den Kauf doch bleiben,
Weil du selbst gar nichts hast.
Wenn du von deinem Beutel
Betrachtest das Niveau
Und stehst zugleich die Preise,
Dann sinkt es g 'rade so.
Die allgemeine Ebbe
Seh ' ich allmählich nah 'n.
Ich Hab ' bloß noch zwei Emmchen
Von Doktor Salaban.

Die sind mir numismatisch
Besonders int 'ressant,
Drum geb ' ich die zwei Emmchen
Auch niemals aus der Hand.
Womöglich fiel'n die Richter
Dann über mich noch her,
Mich zu versalabannen.
Dann hätt ' ich gar nichts mehr.
Daß uns des Reiches Münze
Vierpfennigstückeprägt
Und ohne Salabanen
Sie wirklich selber schlägt,
Ermutigt mich unsäglich.
Wir sind des Talers wert,
Wenn man in künft'gen Zeiten
Den Brüningheller ehrt.
Dann will ich aber sparen,
So fleißig wie noch nie;
Dann reicht's im nächsten Jahre
Zu einer Kohlpartie.
Muß mir diesmal verkneifen
Den Pinkligen Genuß.
Ich tu 's mit schwerem Herzen;
Jedoch ich sühl 's , ich muß.

Ich schwing' im nächsten Jahre
Des Kohles Palme kühn.
Sie wird nach kargen Tagen
Uns doppelt lieblich blüh 'n.
Wenn auch die Preise sinken.
Die Palme sinkt doch nie!
O , fände doch Sepp Summer
Dafür 'ne Melodie !. ,

Spottdrossel.

Ass S1M und Land
* Oldenburg , 24. Januar 1932

Der Staat in Not
Im November forderte der Finanzminister auf , vor¬

läufig 80 v. H. der Staatspachten abzuleisten, bis das Pacht¬
einigungsamt seine endgültige Entscheidung getroffen habe.
Von dieser Erleichterung ist so gut wie gar nicht Gebrauch
gemacht. Vor einigen Tagen ist abermals eine Aufforderung
ergangen , die Staatspachten und -steuern nach den nun¬
mehrigen Entscheidungen der Pachteinigungsämter bis zum
1 . März zu bezahlen , wobei dann alle Kosten usw . weg¬
falle». Es bleibt abzuwarten , was dabei herauskommt.
Jedenfalls ist die Finanzlage augenblicklich so, daß bei
einem Etat von reichlich 20 Millionen RM die Pachtbrträge
um eine halbe Million im Fehlbetrag bleiben , und daß diese
Summe auf keine Weise etnzusparen ist und eventuell durch
die Steuerzahler aufgebracht werden muß . Das Verhalten
der Staatspächter in Oldenburg soll, wie wir hören , in
Deutschland ziemlich einzig dastehen. Der oldenburgische
Ministerialrat , der bei einer Referentenversammlung in
Berlin hiervon Kenntnis erhielt , bezeichnte seine Lage als
beschämend.

Die Not der Landwirtschaft und der Pächter ins¬
besondere wird allenthalben zugegeben und keinen Augen¬
blick bestritten . Ob sie so weit geht, daß die Pachten gar
nicht zu bezahlen sind, oder ob eine Art Psychose dabei mit¬
wirkt , das entzieht sich unserer Kenntnis . Jedenfalls bringt
der Ausfall der Staatspachten den oldenburgischen Staat
in die äußerste Gefahr , durch die die Selbständigkeit des
Landes schwerstens bedroht ist, die wir doch alle erhalten
wollen . Wenn die Ordnung in dieser Beziehung nicht wieder
Hergestellt wird , dann steht ein Zusammenbruch von
Staat und Gemeinden unmittelbar bevor. Die Not¬
gemeinschaft, die sich gebildet hat zur Regelung der Pacht¬
angelegenheilen , kann sich das größte Verdienst um den
Staat erwerben , den sie ja in seinem Bestand erhalten will,
durch eine friedliche Beordnung der Mängel . Da sie sich bei
uns über dos ganze Land erstreckt , so ist ihr Bestehen, wenn
es dem Staat nicht dient , gefährlicher als beispielsweise in
Preußen , wo sic eigentlich nur in Schleswig -Holstein wirkt.
In Ostpreußen ist sie durch die Nothilfe legalisiert . In
unserm Lande sind die gesamten Rückstände auf eine
Millio n angewachsen, davon wie gesagt dieHälft e a n

Pachten. Das legt die Verwaltung des Landes lahm,
und nicht viel besser geht es den Gemeinden, wo sich
überall Zersetzungsschwierigkeiten zeigen. In 50 Gemeinden
der Landesteile Oldenburg und Lübeck konnten die Lehrer¬
gehälter nicht mehr bezahlt werden ! Wohin soll das führen?
Zum Verlu st unserer staatlichen Selbständig-
keit. Die Gefahr steht also vor der Tür . Sorge ein jeder an
seinem Teile , daß sie gebannt wird!

*

LaridestheatZe
AuZ dem Theaterbllro wird uns geschrieben:

Die nächsten Wiederholungen der neuen Abrahamoperette
„Die Blume von Hawaii"

In dieser Woche finden drei Wiederholungen des neuen
sensationellen Operettenersolges von Paul Abraham „ Die
Blume von Hawaii" statt, am Montag, dem 25. Januar,und am Mittwoch, dem 27. Januar , abends 72t Uhr, und am
Sonntag , dem 31. Januar , abends 744 Uhr. Die Moniagvor-
stellung wird durch den Lautsprecher nach dem Theaterwallübertragen.

Heute , Sonntag , den 24. Januar , nachmittags 344 Uhr, fin¬det für Gruppe V der Notgemeinschast(Nr. 3501—4376) ein
Konzert des Landesorchesters statt. Dieses Konzertwird durch den Lautsprechernach dem Theaterwall übertragen.— Heute abend geht nochmals Benatzkys großartige Ausstat¬tungsoperette „ Im Weißen Röß ' l"

, die immer ein aus-
verkauftes Haus findet, bei kleinen Preisen von 50 Rps. bis
3 RM in Szene.

Am Dienstag , dem 26. Januar , findet die zweite Wieder¬
holung des erfolgreichen Schauspiels von Alsberg und Hesse
„ Voruntersuchung" statt.

Nach längerer Pause wird am Donnerstag , dem 28 . Januar,
noch einmal Zieses Schauspiel „ Der Tag I " wiederholtwerden.

Auf vielfachen Wunsch wurde am Sonnabend , dem 30.
Januar , nachmittags 344 Uhr, noch einmal das entzückende
Märchenspiel „ Der gestiefelte Kater" zu kleinen Prei¬
sen von 50 Rps. und 1 RM angesetzt.

Gruppe IV der Notgemeinschast ( Nr . 2626—3500 ) erhaltam Sonnabend , dem 30. Januar , abends 724 Uhr, ein Konzertdes Landesorchesters.
Zellers beliebte Operette „ Der Vogelhändler" wirdam Sonntag , dem 31. Januar , nachmittags 344 Uhr, als Werbe-

vorstellimg zu Einheitspreisen von 50 Rps. und 1 RM in
Szene gehen.

Am 4. Februar tanzen und spielen indische Hindusmit eigenem Orchester im Landestheater uralte Waffen- und
Tempeltänze, indische Märchen und Legenden. Schäuspiel-preise! Anrechtinhaber 20 Prozent Ermäßigung!

Vrrppenfpiele in Oldenburg
Das Handpuppcnspicl ist hier an vielen Stellen bereits zueiner bodenständigen Einrichtung geworden. Es läßt sich ihm

auch kaum etwas Ebenbürfiges an die Seite stellen , es gibt
kaum etwas anderes, waS geeignet wäre, kindliche Phantasieund echten Humor in so hervorragendem Matze auszubilden

und zu fesseln , als das uralte und doch immer neue Kasper¬theater. Der Jugendbewegung verdanken wir die völlige Wie¬
derauferstehung der lustigen Figuren , die schon die antike Weltkannte, im 18. Jahrhundert aus „Modegründen" abgelehnt und
erst in der Romantik durch Pocci und andere wieder zumLeben erweckt wurden. Jetzt regt es sich in allen Gegendenunseres Vaterlandes und hier bei uns . Es sei nur erinnert andie sehr rege „Arbeitsgemeinschaft OldenburgerPuppenspieler " im „Deutschen Verein für Werk¬
tätige Erziehung " . Volkstümliche, mundartliche und künst¬
lerische Unternehmungen dieser Art tauchen überall auf ; manhat den Wert des Puppentheaters für die Gesundung unserer
Volksseele erkannt, die heute im Senfattonstaumel des 20.
Jahrhunderts in Gefahr gerät, naive Lebensfreude zu ver¬lieren. — An unsere eigene Jugend zurückdenkend , finden wir
Verständnis für die Beliebtheit des Kaspers bei der Jugend.Man beobachte das Kind, wenn es seiner Kaspergruppe Leben
verleiht ; wie es sich selbst vollständig ausschaltet, wie es alle
Zurückhaltung vergißt, wie es mit Männer- und Frauen¬
stimme , mit Teufels-, Ärmsünder- und Schelmensprache spricht.Selbst die Erwachsenen ergötzen sich gerne an dem derbfröh¬
lichen Treiben der kleinen Schauspieler.

Dazu wird bei dem am kommenden Montag und Dienstagstattfindenden Gastspiel des bekannten Kieler PuppenspielersWerner Perrey Gelegenheit sein . Er ist hier von früherenGastspielen mit seinen Niederdeutschen Puppenspielenbestens bekannt. Zuletzt weilte er vor drei Jahren hier. Jeder,der ihn damals spielen sah , wird sich sicher von der hohen
künstlerischen Qualität seiner Vorstellungen überzeugt haben.Aus seine Veranstaltungen — abends spielt er für die Er¬
wachsenen die Zeitsatire „ Mine Fru , de Jlsebill" und
nachmittags für die Kinder das Märchenspiel „ Der Erd¬
schlüssel" wird sich jeder Freund der Volks- und Jugend¬bühne freuen.

O

Landesmuseum
Die Beteiligung der Oldenburger Photographen und

Amateure an der im Februar stattfindenden Photo - Aus¬
stellung ist sehr rege. Vielfach ist eine Ver¬
längerung der Einreichungsfrist gewünscht
worden ; diese kann nötigenfalls bis zum 30 . Januar
Verlängert werden.

Für diejenigen , welche die Aufforderung vom 10 . Januar
nicht beachtet haben sollten, fei wiederholt , daß in erster
Linie hier in Oldenburg (und seiner nächsten, kultur¬
gleichenUmgebung) entstandene Photos vonbild-
mäßigerWirkung gezeigt werden sollen, einerlei ob
Bildnis , Landschaft, Architektur, Interieur , Stilleben , Tiere
usw . Hier Geborene bzw. Ansässigekönnen aber auch zeigen,was sie anderwärts , etwa auf Reisen, gesehen und für
photographierenswert erachtet haben . Eine Auswahl nach
Maßgabe der verfügbaren Wechselrahmen sowie der
Qualität bleibt Vorbehalten.

Die Bilder , die nicht gerahmt sein dürfen , müssen aufder Rückseite (von Abzug oder Karton ) Name , Adresse
sowie den Geburtsort des Verfertigers tragen , ferner die
Ortsangabe des photographierten Motivs.

O

VottshsgeheMnzeichnunas-Ergebnis aus
dem Lsndestett Oldenburg

Einzeichnungen: «/»der WohlbeieMgicn:
Stadt Oldenburg . 7 468 — 19 °/°
Amt Oldenburg . 5 - 8 227 — 41,3 °/°
Amt Westerstede . 7 735 --- 45,6 °/°
Stadt Varel „ . . - 1448 — 27 °/°
Amt Varel . , . 5199 35,5 °/°
Stadt Fever . . 1212 — 28,5 "/ ->
Amt Jever . . 3 817 — 42,6 °/°
Stadt Rüstringen . 3 415 - - 11 "/->
Amt Butjadingen 3 933 23 °/°
Amt Brake . . . 3 776 — 29 °/°
Amt Elsfleth . . r » 3 656 40 °/°
Stadt Delmenhorst S x z 2 758 — 16 °/->,
Amt Delmenhorst . L , r s z 4 468 — 28 °/°
Amt Wildeshausen 2 » s « x 4 007 — 50 °/°
Amt Vechta* . . L - s x 342 — 1,2 °/°
Amt Cloppenburg » * s 653 3 °/°
Amt Friesoythe * . r - s - 535 5 °/°

Zusammen 62 249 --- 21,7 °/°
der Wahlberechtigten im Durchschnitt.

r Es fehlen » och die Listen der Gemeinden Holdors und Steiuseld.
2 Es fehlen noch die Listen der Stadt Friesoythe und der Ge¬

meinden Altenoythe und Bösel.
Ferner steht noch das amtliche Ergebnis aus den

Landesteilen Lübeck und Birkenfeld aus.
4SI

* Hellere Witterung ist seit gestern wieder eiugeireten,
nachdem man tagelang die Sonne nicht sah vor dickem Nebel,
der stellenweise unheimlich unsichtig wurde . Die Schiffahrt
in der Nordsee hat besonders darunter gelitten. Die Ucber-
fahrtsdampfer — auch Blexen—Wesermünde — konnten bit¬
weise nicht fahren , und der Verkehr erfuhr mancherlei Stö¬
rungen . Da die Temperatur heruntergegangen war , so bil¬
dete sich stellenweise Rauhveis rmd präsentierte die Natur in

Wf einigen löncksrlsiclüsn Oriflsn kclsn 8is <̂ arcl > äckcokPmplcngsr ctsr> gswünsclflisn 5snclsr » lecken Lsncksr erkalten 5is klarer onck reiner im 7on - ? s giki ks>n
vurckscklagsn ckss Ottsssncksrs— äckavk-Osrafe licken r >vsi Kreise anck singskauisn
Losrrkrsir » 5 !s stellen nur sin, enck Lckavk kringt äsncksr , che 5 >s niemals körten

fordern 5 >s Wsrksklatt 17 4
Me Presse §NS gesenkt! JeM skbrvn von kkt tSK — a. K. sn

ZOKl ^ lckö, ^ ppcrciskcacss . ^ s, sfi
Lsrlin-Lkarlatienkurg, kststr>che ?ir,2/^ 9
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See MrlameMeWe UnteesuchungSamWutz in Eutin
Die am Donnerstagabend unterbrochene Sitzung wurde

Freitag um 9 Uhr fortgesetzt.
Es wurden zunächst die ehemaligen Schüler Dehio , Wetz¬

ling und Lühr vernommen, die seinerzeit wegen Täuschung
bet oer schriftlichen Reifeprüfung von der weiteren Prüfung
zurückgewissen werden mußten. Sie behaupten fest, daß alle
Prüflinge unehrlich gearbeitet hätten. Einen irgendwie stich¬
haltigen Beweis für ihre Behauptungen können sie jedoch nicht
bringen. Von den Schülern, die die Prüfung bestanden haben,
waren Bähnk und Halb ach , anwesend.« Sie erklärten mit
aller Bestimmtheit, keinerlei Täuschungen begangen zu haben,
und sind auch bereit, dieses eidlich zu bekräftigen.

Stubtenrat Or. Schlett, dem von dem kommunistischen
Äbg . Müller vorgeworfen wurde, seine eigenen Pensionäre ini
Unterricht begünstigtzu haben, konnte an Hand positiver Unter¬
lagen die Haltlosigkeit der Vorwürse beweisen.

Nach einer Mittagspause wurde die Verhandlung fort¬
gesetzt. Ein ehemaliger Schüler, der die mündliche Prüfung
nicht bestanden hat, behauptete, seine Aussagen Ministerialrat
Or. Wetzner gegenüber seien falsch gewesen ; er selbst habe nicht
selbständig gearbeitet. Auch habe er gesehen , daß bisher un¬
bescholtene Schüler nicht ehrlich Verfahren seien . Dabei jedoch
verwickelte er sich in merkwürdige Widersprüche . Als der Vor¬
sitzende , Abg . Kerwitz, ihn darauf aufmerksam machte , mußte
er die Unglaubwürdtgkcit seiner Aussagen selbst zugeben.

Der damalige Klassenleiter, Studienrat Or. Lachmund,
erläuterte in längeren Ausführungen seinen mathematisch-
naturwissenschaftlichenUnterricht in dieser Klasse und wies die
Behauptungen der Beschwerdeführer, daß der von ihm ge¬
gebene Unterricht ungenügend und stofflich nicht ausreichend

ihrem schönsten Winterkleide. Der Frost will aber noch nicht
ständig werden und bietet dem Klootschießenund dem Feld¬
boßeln noch keine Bahn . Mancher glaubt schon gar nicht
mehr an einen Winter . Aber man sollte dabei stets bedenken,
daß wir noch im Januar sind , und daß die schlimmstenFrost¬
monate noch vor uns liegen.* Das größte Schöpfwerk der Welt, welches mit nur
einer Turbine arbeitet , ist das im letzten Sommer fertig¬
gestellte Schöpfwerk im Lande Hadeln bei Cuxhaven . Das
Werk dient dort , wie auch die „Pumpwerke " in unseren
oldenbnrgischen Marschen, der künstlichen Flächenent¬
wässerung zu den wasserreichen Zeiten , in denen die Siele
durch die Flut geschlossen sind . Es handelt sich im Re¬
gierungsbezirk Stade um das Niederschlags-Gebiet der
Medem, welche bei Otterndorf in die Elbe mündet . Die
Turbine hebt in einer Sekunde 24 Kubikmeter
Wasser, also die doppelte Menge, welche die Hunte beim
Kampbruch (vor den Wardenbnrger Rieselwiesen) führt,
und zwar zwei Meter hoch. In den oldenbnrgischen
Marschen, in denen während der letzten Jahre viele Pump¬
werke angelegt worden sind , wird es manchen Landwirt
geben, der sich für dieses Wunderwerk der Technik interessiert;
er versäume — so heißt es weiter in der Zuschrift — nicht,
dasselbe zu besichtigen , wenn er in die Nähe von Cuxhaven
kommt.

* Die bekannten Kohlfahrten hat die drückende Zeitlage
ganz außerordentlich eingeschränkt. Hier in der näheren und
weiteren Umgebung der Stadt und auch in manchen Land¬
orten hatten sich bestimmte Häuser für Kohlfahrten besonders
anziehend gemacht. Sie waren im Winter — noch im letz¬
ten ! — von November bis März jeden Sonntag von Kohl¬
fahrtlern besetzt und mitunter auch noch in der Woche . Das
fällt in diesem Jahre fast ganz weg, und nur vereinzelt steht
man noch eine Schar lustiger Kohlesser über Land ziehen
und sich den nötigen Appetit für die Kohlmahlzeit anlaufen.
Das ist ein empfindlicher Ausfall für manche Wirte , die da¬
bei die selbst aufgesütterten Schweine zu Geld machten. Es
hafte sich so eine Art Sitte heDausgebildet, wonach die Kohl¬
esser , mit Kohlabzetchen ausgerüstet , sehr lebendig aus die
Festmahlzett losgingen , und der Bahnhof Oldenburg hallte
Sonntagabends oft Wider von ihren lustigen Liedern. Das
hat in diesem Jahre alles nachgelassen, und der gute Braune
Kohl wird zumeist nur noch aus Mutters Tops gegessen.
Aber da schmeckt er ja auch nicht schlecht.

* Mit Theaterfragen wird sich der Stadtrat in seiner'
Sitzung beschäftigen, die Montagabend stattfindet.

* Personalien . Aus Grund der .Banmeisterverordnung
des Reiches ist dem Bauunternehmer Karl Husmann,
Inh . der Banfirma Joh . Husmann , Oldenburg , die Berufs¬
bezeichnung Baumeister verliehen worden.

* Walther Schulze, unser junger, beliebter Bariton vom
Landestheater, den auch engere heimatliche Bande mit Olden¬
burg verknüpfen und dessen künstlerische Entwicklung wir mit
Interesse Verfolgen , gibt am 8. Februar im Kasinosaal seinen
ersten eigenen Liederabend. Schon oft hatten wir Gelegenheit,
nicht nur auf der Bühne , sondern auch im Konzertsaal seine
hohe Musikalität und die Ausdrucksfähigkeit seiner schönen,
Weichen Stimme zu hören Er wird die Wohl schönsten und
inhaltsreichsten Liederkompositionenunseres großen Meisters
Franz Schubert, die Winterreise, zu Gehör bringen, und zwar
den Zyklus in ganz geschlossener Form . Man darf gespannt
sein, wie der junge Sänger sich seiner schönen Ausgabe ent¬
ledigt. WinsriedZillig, der dem Oldenburger Publi¬
kum als hervorragender Begleiter aus früheren Konzerten
bestens bekannt ist, hat auch diesmal die Begleitung übernom¬
men. Jedenfalls dürste der Liederabend beim Oldenburger
Publikum berechtigtes Interesse erwecken , zumal die Eintritts¬
preise den schweren WirtschaftsverhältnissenRechnung tragend,
sehr niedrig gehalten sind. (Siehe heutige Anzeige.) Der Vor¬
verkauf in Sprengers Musikalienhandlung hat bereits lebhaft
eingesetzt." Vom Wochenmarkt. Eine gute Belebung nach
Laniederliegenden letzten Märkten hatte gestern der Sonn-
abendmarkt zu verzeichnen, und zwar hatte sich sowohl
die Anfuhr wie auch der Umsatz diesmal kräftig erholt. Dies
ist besonders deshalb erfreulich, weil sich die Kauflust des
Publikums auf alle Warengattungen erstreckte , also alle Ver¬
käufer mehr oder minder davon profitterten .So waren der
Gemüse- wie auch der Obstmarkt gute Lieferanten für die
Bedürfnisse der Hausfrauen , die von allem Mitnahmen , was
hier angeboten wurde . Allerdings gibt es ja jetzt nicht sehr
viel abwechslungreichesauf diesem Gebiete; die verschiedenen
Kohlarten , Aepsel und die Südfrüchte sind die maßgeben¬
den Kategorien . Die Preise , die übrigens auch auf dem
Markt an jede Ware befestigt sein müssen, bleiben unver¬
ändert . Geflügel gab es wieder einmal reichlich , wurde
aber auch sehr gut gekauft. Ebenso hatten Fleisch - und
Fett stände verhältnismäßig gut zu tun , während
Blumen noch sehr wenig nachgefragt wurden . Zusammen-
gesaßt darf also die Tendenz des gestrigen Marktes als
mittel bis gut angesvrochen werden.* Durchgehendes Gespann . Gestern nachmittag um
K Uhr scheute aus der Alexanderstrahe das eine Pferd eines

gewesen sei , energisch zurück . Von dem Ausschüsse wurden
keinerlei Beanstandungen dagegen erhoben.

Dann kam eö zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen
dem Abg . Or. Osterloh und Dehio bei der Besprechungder
körperlichen Züchtigung eines Schülers durch den vertretungs¬
weise an der Schule beschäftigtenStudienassessor Or. W . Als
Or. Osterloh hierbei eine bestimmte Frage über die Art der
Darstellung dieser Angelegenheit stellte » wurde Dehio unsicher
und aufaeregt. Als ihm daraufhin Or. Osterloh die Unzuver-
lässtgkeiGseiner Beschwerdesühruug nachwies, zieh Dehio auch
den Parlamentarischen Untersuchungsausschuß der Parteilich¬
keit. Als er durch den Vorsitzenden und vor allem durch Or.
Osterloh zurückgewiesen Wurde , suchte er seinen Vorwurf auf
einzelne Mitglieder des Ausschusses zu beschränken . Daraufhin
zog sich Dehio in den Zuschauekraum zurück.

Zum Schluß griff nochmals Oberstudiendirektor Lohse
ein. Er stellte die Vorgänge bei einer internen Zusammenkunft
der Vereinigung ehemaliger Eutiner Gymnasiasten, die Dehio
ebenfalls zu schweren Vorwürsen gegen ihn benutzt hatte, als
völlig entstellt und unrichtig dar , und verwahrte sich noch ein¬
mal in scharfen Worten gegen die schweren Angriffe der Be¬
schwerdeführer auf die Beamtenehre des Direktors und der
Lehrer am Eutiner Realgymnasium. Er legte dar, daß ange¬
sichts dieser schweren Beleidigungen eine Weitere Zulassung
der Söhne der Beschwerdeführer zur Reifeprüfung an der
Eutiner Schule sich mit der Beamtenehre uns der Würde des
Lehrkörpers nicht vereinbaren lasse.

Damit waren die Vernehmungen abgeschlossen . Der Vor¬
sitzende schloß die öffentliche Sitzung. Ueber das Ergebnis
wird dem Landtag demnächst berichtet werden.
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Zweispänners , und in rasendem Tempo ging's an der Kirch-
hossmauer entlang über den Pferdemarkt hinweg . Der Ver¬
kehrsposten an der Eisenbahnschranke sprang dem einen
Pferd in die Zügel , doch gelang es ihm erst nach längerein
Laus, die Pferde herumzuschwenken, wobei ein Pferd zu
Fall kam und unter dem Wagen zu liegen kam . Die beiden
Hinterbeine des Pferdes sind stark verletzt, sonst richtete der
aufregende Vorfall zum Glück keinen Schaden an.

* Bau - und WirtschaftsgemeinschaftOldenburg. In der
Vertrauensausschußsitzung, die mit der 12. Darlehuszuteilung
verbunden war , konnten wiederum über 80 900 RM in 14
Darlehen von der einzigen rein oldenburgischenBausparkasse
auf zinsfreier Grundlage zur Verteilung gelangen. Wenn
man bedenkt , daß diese Summe in einem Monat zusammen¬
getragen wurde, so mutz man dies, zumal in dieser wirtschaft¬
lichen Notzeit, als ganz besonderen Erfolg dieser Gemeinschaft
ansehen . Insgesamt wurden bisher 120 Darlehen in Hohe
von 880 000 RM der oldenburgischenWirtschaft zur Verfügung
gestellt . Bei dieser Gelegenheit wird auf die Bauwirtskund --
gebung im Saale der „Union" am Sonntag , dem 7. Februar,
hrngewi-esen.

* Die Vereinigten Frauenvereine der Stadt Oldenburg
bieten an Stelle der üblichen Monatszusammenkunft als erste
Veranstaltung im neuen Jahr einen öffentlichen literarischen
Vortragsabend , für den Frau v . Egidy, Weimar, gewonnen
werden konnte . Sie spricht , wie aus der Anzeige hervorgeht, am
Freitag in der Aula des Gymnasiums am Damm über drei der
bedeutendsten Schriftstellerinnen der Gegenwart : Ricarda
Huch , Sigrid Undset und Selma Lagerlös. In der heu¬
tigen Zeit , die von jedem Menschen , nicht zum wenigsten auch
von den Frauen , ein Höchstmaß von Widerstandsfähigkeit und
Spannkraft erfordert, in der die Sorgen und Nöte des täg¬
lichen Lebens so sehr in den Vordergrund treten, ist es doppelt
notwendig, die seelischen und geistigen Kräfte zu stärken , Er¬
hebung zu suchen an allem Großen und Schönen. Die drei
großen Schriftstellerinnen, denen wir so viel verdanken, will die
Rednerin, jede in ihrer Eigenart , in ihrer besonderen Bedeu¬
tung für das Frauenleben ihren Zuhörern nahezubringsn ver¬
suchen . Um möglichst vielen Männern und Frauen den Besuch
des Abends zu ermöglichen , sind die Eintrittspreise sehr niedrig
gehalten.

* Jahreshauptversammlung des Deutschnationalen Hand-
lungsgehilsen-Verbandes . Am Donnerstag hielt die Ortsgruppe
Oldenburg des DHV. im voll besetzten Weißen Saal des
Restaurants Pape ihre Jahreshauptversammlung ab. Sie
wurde eingeleitet durch einen flotten Marsch der acht Mann
starken Musikgilde der Ortsgruppe . Sodann sang der Männer¬
chor des DHV. unter der geschickten Leitung seines Chor¬
meisters Dannemann drei Lieder, vierstimmig gesetzt. Den
Jahresbericht über Mitgliederbewegung und Werbearbeit er¬
stattete der Vertrauensmann , Herr Priegnitz. Wir entnehmen
daraus , daß trotz der Ungunst der Zeit ein erheblicher Mit¬
gliederzuwachs zu verzeichnen ist. An allen Stellen der Orts¬
gruppe herrscht ein ausgeprägtes Leben. Ueber die Gewsrk-
schasts - und sozialpolitische Arbeit im vergangenen Jahre
sprach der Kreisgeschäftsführer Ludwigsen. Auch der Be¬
richt zeigte , wie sehr der Verband sozialpolitische Leistungen
vollbringen konnte. Besondere Obhut und Pflege hat die
Ortsgruppe den Stellenlosen angedeihen lassen . Durch das
Opfer der Mitglieder konnte jedem erwerbslosen Mitglied eine
Weihnachtszuwendung gemacht werden. Ueber die umfangreiche
Allgemein- und Berufsbildungsarbeit erstattete Herr Tuben --
dack den Jahresbericht . Die Erfolgsziffern lösten allgemein
Anerkennung aus . Ueber die Arbeit in den Untergruppen
sprachen Herr Harms (Jugendarbeit ) , Herr Deharde über
Scheinfirmenarbeit und Herr Hegeler über das Wirken der
Turnergilde . Allen diesen frisch vorgetragenen Berichten wurde
großes Interesse gezeigt ; sie wurden mit herzlichem Beifall aus¬
genommen. Der Kassenbericht wies die gesunde Lage der Orts¬
gruppe aus ; er wurde sowohl als auch der Voranschlag für das
lausende Jahr genehmigt. Die Neuwahlen des Vorstandes
gingen reibungslos vor sich . Der bisherige Vertrauensmann,
Herr Priegnitz, legte seinen Posten nieder, den er seit einigen
Jahren mit Erfolg ausgefüllt hatte; die Jahreshauptversamm¬
lung wählte Herrn Lohmann zum ersten Vertrauensmann.
Zu Beginn seines Schlußwortes brachte der Gauvorsteher, Herr
Stolt, Hannover, den verdienten Dank der Ortsgruppe des
DHV . unter Ueberreichungeines Buchgeschenkes zum Ausdruck
an den bisherigen Vertrauensmann Priegnitz. Der Männer¬
chor und die Musikgilde waren Träger einer geselligen sich an¬
schließenden Stunde.

Des SetzSe VMZsvTKMsbssWS
Gestohlen wurde : Am 19. Januar zwischen 18.15 und

20.15 Uhr vor dem Hause des Justizrats Wiffer an der Berg¬
straße ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Viktoria" ;am 20. Januar zwischen 20.00 und 20.30 Uhr vor der Wirt¬
schaft Krähnberg in Donnerschweeein angeschlossenes Herren¬
fahrrad , Marke „ Naumann -Germania" ; am 13. Januar gegen
18.20 Uhr vor der Wirtschaft Ficke an der Bremer Straße ein
nicht angeschlossenes Damenfahrrad , Marke „Korona" ; in der
Nacht vom 19. zum 20. Januar s.) von der Leine Leim Hause
Wunderburgstraße 92 acht Paar selbst gestrickte wolleneHerren-
strümpfe, zwei Küchenfchürzen , d) beim Hause Wundcrburg-
straße 117 ein Paar wollene Herrenstrümpfe, vier Paar
Kinderstrümpfe, zwei Kissenbezüge für Kinderwagen und ein
großer Kisseubezug , e) beim Hause Wunderburgstrahe 121 ein
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Wetterdericht der Bremischen Landeswetterwnrre
(RaKdruS verboten)

Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet mit seinem Kern
über Thüringen beherrscht zunächst noch fast den ganzen Erd¬
teil. Seine Kraft läßt aber im allgemeinen nach , erhält sich
durch nächtliche Ausstrahlung und durch eine vorübergehende
Luftdruckanstiegwelle, die offenbar in höheren Luftschichten süd-
ostwärts wandert . Westlich Irland dringt in verstärktem
Maße wieder wärmere Ozeanlust vor und sucht den hohen
Druck abzuschleifen . Von dem anscheinend ziemlich starken
Kern, der sich Island nähert , wird schon ein Ausgleiteregenstrei-
fen gegen diese Insel und Schottland vorgeschoben . Ein
Wetterumschwung wird vorbereitet.

Boraussage für den 24. Januar : Vielfach frische , südwest¬
liche Winde, binnenlands noch Morgennebel, sonst bewölkt,
tags um 5 Grad , noch leichter Nachtfrost.

Aussichten für den 25. Januür : Bei frischem bis stürmi¬
schem Südwest rechisdrehend, "wolkig , Neigung zu Nieder¬
schlägen , mild.

altes Damenhemd, ä) beim Hause Anton-Günther-Straße 9 von
einem auf der Bleiche stehenden Waschtrogeine Wringmaschine;in der Nacht vom 12. zum 13. Januar mittels Einbruchs
aus einem GeschüftshaUse in Tweelbäke ein getragener zwei¬
reihiger dunkelblauer Anzug für große schlanke Figur , eine
Herrenuhr , Marke „Concordia"

, ein einreihiger Heller Sommer¬
anzug, ein dunkelblaukarierier ulsterartiger Wintermantel mtt
Gürtel , ein einreihiger Heller Sommermantel , ein Garbadin¬
mantel , ein Paar Herren-Lackschuhe, 22 Fahrraddecken, 16
Schläuche , eine elektrische Blende, ein englischer Lenker , 8 Ketten,
4 Paar Pedale , 5 Batterien , 5 Stabbatierien , 2 Karbidlaternen,
1 Bügeleisen und 6 runde Taschenlampenhülsen.

Fe stgenommen wurden ; Am 19. Januar der Arbeiter
H . L . aus Ludwigshafen und der Arbeiter B . Ä. aus Lüben
wegen Hausfriedensbruchs , am 20 . Januar der Arbeiter F . H.
aus Leipzig wegen Bettelns.

Wegen Obdachlosigkeit wurden sechs Personen in
Schutzhast genommen.

Verkehrsunfall. Am 21 . Januar , vormittags , stießen ausder Ofener Chaussee ein Lastkraftwagen und ein Milchsuhriverk
zusammen. Es entstand Sachschaden ; Personen wurden nicht
verletzt.

MMe MMeiSmmen
Der Verband der weiblichen Handels « und Büro»

angs stellten hält laut Anzeige bei Paps eine Mitglieder¬
versammlung ab.

Die Reichspartet des deutschen Mittelstandes
(Wirtschastspartei) Hält laut Anzeige am Mittwoch ihre General-
berfaminlung ab.

Die Vereinigung der Freunds des humanistischen
Gymnasiums erinnert durch heutige Anzeige an die FestauMH»
rung von Sophokles' Antigone, die morgen anläßlich des zehnjährigen
Jubelfestes der Vereinigung stattsindet. Die Ausführung beginnt laut
Anzeige nicht um 8 Uhr, sondern um 7.45 Uhr.

Die NSDAP . Wardenburg vsrünstallsi raut Voranzeige einen
„Deutschen Abend" bei Gastwirt H. Büffelmann, Oberlethe, mit
der gesamten Gau-SA .-Kapelle. Als Redner kommt Herr Bruno
Dieckelmann, Oldenburg. Zur Aussührung gelangen ein Theater¬
stück, humoristische Einlagen usw.

Der Stahlhelm - Frauenbund hält kaut Anzeige am
Dienstag feine Jahreshauptversammlung ab.

Volkstümliche Ftlmabsnde in Oldenburg und Eversten
veranstaltet, wie aus dem Anzeigenteil dieser Ausgabe ersichtlich , Herr
Oolcker aus Oldenburg.

* '

Bürgerselde.Der Männer -Gesangverein „Eintracht" veranstaltete seine
diesjahige Kohlparte nach Rostrup zur Gastwirtschaft zu
Klampen. Bis Kayhauserfeldwurde mit derBahn gefahren. Vonda
ging'szuFuß . Um2 Uhr war das Ziel erreicht, und mit dem deut¬
schen Sangergrutz wurde der Kohlwirt begrüßt . Dem besten Esserwurde als Anerkennung der Schweinsorden überreicht. Um
5 Uhr begann der Kommers, an dem auch der Münnergesang-verem „ Gemütlichkeit" von Rostrup teilnahm . ChormeisterMillers vom Gesangverein „ Eintracht" leitete in seinen jun¬
gen Jahren den Gesangverein von Rostrup und konnte noch
manchen alten Sänger von damaliger Zeit begrüßen. Von
beiden Vereinen wurden Lieder gesungen, und bei schönenReden und sonstigen Vorträgen verging die Zeit zu schnell.

Rastede-
Auf einem Schulungsabend der NSDAP , für die Orts¬

gruppen Rastede , Hahn, Delfshausen und Neusüdende am Frei¬
tagabend im „Hof von Oldenburg " sprach Studienbaurat V a st,
Oldenburg , über „Volk und Rasse " . Er behandelte besonders
die Deutschland bewohnenden Rassen mit ihren Besonderheitenund mannigfachen Verflechtungen. Eine Aussprache schloß sich
an . Die Veranstaltung war gut besucht.

Hahn.
Versammlung des LandwirtschaftlichenVereins . Die Mit¬

glieder des LandwirtschaftlichenVereins versammelten sich am
Dienstagnachmittag im „ Schützenhof" (Schlange) , um als Ans¬tatt zur Versammlung den Vortrag des Reichsministers
Schlange-Schöningen zu hören, der über die „ Deutsche Welle"als Sonderveranstaltung für die Landwirtschaftlichen Vereineüber die Frage sprach : Wie und wo muß der Landwirt sparen,ohne die Produktion cinzuschrünken . Anschließend begrüßteder Vorsitzende , Landwirt Damken - Bekhausen, die Mitglie¬der und Gäste , insbesondere den Redner, Oberlandwirtschafts¬rat Werner von der Landwirtschaftskammer Oldenburg und
die Presse. Es wurden sofort die Vorstandswahlen vorgenom-nien, die teilweise Wiederwahl ergaben. Der Vorstand setzt sich
zusammen aus dem 1 . Vors. Damken, 2. Vors. Hellmers,
1 . Schrifts. I . Ovie, 2. Schristf. H . Oeltjen, Kassierer G.
Müller. Oberlandwirtschaftsrat Werner sprach alsdann
über Steuersragen und Buchführung. Eine sehr ausgedehnte
Aussprache schloß sich an.
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Der Krieger- und Kampfgenoffenvereinhielt am Sonntag
feine Generalversammlung ab, die verschönt wurde durch Dar¬
bietungen der Spielleute der tzugendgruppe. Der Vorsitzende,Landwirt Schlange, gedachte einleitend der Verstorbenen
des vergangenen Jahres . Sodann folgte der Jahresberichtund die Vorstandswahlen. Die satzungsgemätz ausscheidenden
Mitglieder wurden zum größten Teil wiedergewählt. Es wurde
beschlossen , den Beitrag herabzusetzen . Gleichfalls mit Rück¬
sicht aus die schwere Wirtschaftslage wurde beschlossen, aus
dem Oldenburger Krtegsrbund anszuscheiden.

Jeddelshx.
Stromentnahme durch Münzzähler . Augenblicklich werden

vom hiesigen Büntingschen Elektrizitätswerk Versuche mit neu¬
zeitlichen Münzzählern für die Stromentnahme aus elektrischen
Leitungen durchgesührt. An die Stelle des gewöhnlichenKilo¬
wattzählers tritt der sogenannte Münzzähler , durch den einer
elektrischen Leitung nur so viel Strom entnommen werden
kann, Wie für Las eingeworseüe Geldstück bezahlt wird . Der
Verbraucher kann nach Belieben gegen „Barzahlung " der Lei¬
tung Strom entnehmen, und hat nicht am Ende eines Monats
große Stromrschnungen zu bezahlen, und der Stromlieserant
hat die Gewähr dafür» daß ihm der verbrauchte Strom sofort
bezahlt wird . Falls die Versuche ein günstiges Ergebnis zeiti¬
gen , sollen die Münzzähler vom B .-Werk allgemein eingeführt
Werden.

Edewecht.
Mit regem Interesse sieht man hier dem zweiten Geräte-

wettlampf der Turnvereine der Gemeinde entgegen. Die Ver¬
anstaltung wird in diesem Jahve Von dem Turnverein „ Giche" --
Osterscheps durchgesührt. Bei dem Wettkamps, an dem sich so¬
wohl die Turner als auch die Turnerinnen beteiligen, turnen
von jedem Verein 6 Turner bzw . Turnerinnen , und zwar
jeder einzelne Turner zwei Hebungen, die von drei auswär¬
tigen Kampfrichtern gewertet werden. Bei der letztjährtgen
Veranstaltung endete der Turnerwettkampf mit einem äußerst
knappen Ergebnis , die Osterschepser Turner lagen nur 12 Pkt.
vor Husbäke und Edewecht, bet den Turnerinnen überragten
die tüchtigen Husbäker Mädel . Bei dem diesjährigen Wett¬
kampf , der am 14. Februar stattfindet, ist aller Voraussicht
nach wieder mit denselbenSiegern wie im Vorjahre zu rechnen.

Bad Zwtschenahn.
Die Kurve der Arbeitslosigkeit ist in der ersten Januar-

Hälfte in den vier Gemeinden des Amtsbezirks Westerstede
weiter angestiegen. Die Ziffer der Unterstützungsempfänger er¬
höhte sich von 721 aus 873 , die Ziffer der Wohlführtsempfänger
von 160 auf 200 ; die Wohlfahrtskassen der Gemeinden werden
dadurch in immer stärkerem Maße belastet. Die 873 Unter¬
stützungsempfänger, die am 18. Januar vorhanden waren, ver¬
teilen sich auf die einzelnen Gemeinden wie folgt ( in Klämmern
ist die Verteilung aus die Arbeitslosenversicherung und die
Krisenfürsorge und die Gesamtzahl der Zuschlagsempfängerder
besseren Uebersicht Wegen mit angegeben) : Westerstede 134 (87,
47 , 296 , zus . 430 ) ; Apen 281 (166, 115, 565, zus . 846 ) ; Edewecht
250 (182, 68 , 5S4, zus . 844) ; Zwischenahn 208 (125, 83, 424 , zus.
632) . Die prozentual stärkste Zunahme , soweit sie sich an der
Ziffer der Unterstützungsempfänger auswirkt , hat wiederum
die Gemeinde Edewecht zu verzeichnen . Edewecht hat 28 Pro¬
zent, Apen etwa 22 Prozent , Westerstede und Zwischenahnetwa
16 Prozent Zunahme . Zu diesen Zahlen kommen die Wohl-
fahrtsempfängcr , also die Ausgesteuerten, hinzu, die sichMitte
Januar auf 200 (davon die Äpener Gemeinde rund 60 Pro¬
zent) bezifferten, außerdem noch rund 70 Antragsteller, die dis
Wartezeit noch nicht erfüllt haben, und noch nicht in den Ge¬
nuß der Unterstützung getreten sind . Die Gesamtziffer der Ar¬
beitsuchenden belief sich damit auf rund 1140 im Amtsbezirk
Westerstede . Die wöchentliche Unterstütznngssumme betrug am
A3. Januar rund 12 000 ,RM.

Elmendorf.
Der Elmendorfer Kriegerverein hielt unter dem Vorsitz

von Fr . Stubbe im Vereinslokal „Gasthof zur Mühle" die
Jahreshauptversammlung ab . Im Jahresbericht wurde be¬
sonders des verstorbenen Grohherzogs Friedrich August und
des zur großen Armee abgerufenen Mitbegründers des Ver¬
eins , Diedrich Hedemann, gedacht . Die ausscheidendenVor¬
standsmitglieder wurden wiedergewählt. Der Kassenbericht
lautete günstig. Der wirtschaftlichenNotlage entsprechend wurde
der Vereinsbeitrag für das neue Jahr auf 3 RM ermäßigt.

Westerstede.
Die Hauptversammlung des Ammerländer Rettklubs in

Cordings Hotel wurde vom Vorsitzenden , Veterinärrat Feld-
hus, geleitet. Er gedachte zunächst des verstorbenen treuen
Mitgliedes Karl Reins - Langebrügge als des größten und
erfolgreichsten Pferderenners und Züchters unseres Olden¬
burger Pferdes und eifrigen Förderers des Ammsrländischen
Reitklubs und forderte die jungen Retter auf, ihm nachzu¬
eifern. Der alte Vorstand wurde einstimmig wiedergewähltr

1 . Vors. Veterinärrat Feldhus, 2 . Vors. Hausmann Ficken-Liudern, 3. Vors. Landwirt W. Ehlers - Harsurth. Als Ritt¬
meister wurde Herr Ficken wiedsrgewählt. Zwecks Herrichtungeiner Reitbahn wurde eins vorbereitende Kommissionbestimmt.Der -Ort Westerstede hat aus dem großen Hössengelände westlich
des zum Sportplatz führenden Hauptweges eine größere Fläche
für eine Reitbahn zur Verfügung gestellt.

Augustfehn.
Die hiesige Volksschule erhielt kürzlich aus Bielefeld eine

Kiste mit Turnerzeitschriften und Büchern geschickt. Absender
war ein früherer Schüler, Werkmeister a . D . Paul Stütz , der
von 1363 bis 1870 in Augustfehn die Schule besuchte . In emem
ausführlichen Begleitschreiben gedenkt der Spender mit an¬
hänglicher Treue seiner in Augustfehn verlebten Jahre und
seiner zum größten Teil noch lebenden Schulkameraden. (Herr
Slöß ist der einzige noch lebende Von seinen sechs Geschwistern,
die in Augustfehn zur Schule gingen.) Mit besonderer Dank¬
barkeit gedenkt er seines damaligen Lehrers , HauptlehrersLienemanu, der ihm „väterlich gesinnt und seine nicht gerade
erfreulichen Kinderjayre erträglich gestaltete" . Herr Stütz ist
außerdem ein alter , bewährter Turner . So war er z . B.
18 Jahre Vorsitzenderdes Turnvereins „Turnerbund " in Ober-
Hausen ( Rhld .) . Im Herbst 1914 trat er nach 30jähriger Tätig¬
keit als Maschinenwerkmeisterin den Ruhestand und verlegte
seinen Wohnsitz nach Bielefeld, wo er als Mitglied der Biele¬
felder Lurngemetnde von 1848 den Ehrenbries des Kreises 8 5
erhielt, und im Jahre 1923 zum Ehrenmitgliede des Vereins
ernannt wurde. Im November 1921 wurde ihm der Ehrenbriefder DT . verliehen. Im kommenden Sommer gedenkt Herr
Slöß , seinem lieben Augustfehn einmal wieder seit langen
Jahren einen Besuch abzustatten.

Var e k.
Niederdeutsche Bühne, Varel. Eine anerkennenswerte Tat

war 's , daß die Niederdeutsche Bühne die' Kieler Hand-
puppensptele zu einer Veranstaltung einlud. Viele alte
Freunde erwarteten sie hier, so daß der Besuch verhältnismäßig
gut war . Ein Märchenspielerfreute am Nachmittage die Kinder;
eine Zeilsattre brachte am Abend Erwachsenen frohe Stunden!
„ Meine Fru , de Äsebill " betitelt sich das heiter-ernste Spiet,das sich anlehnt an das Märchen „De Fischer und sme Fru " .
„Eine Satire aus allerlei Um- , Vor-, Rück-, Ver- und Zustände
unserer Zeit" nennt 's der Verfasser Werner Perrey , und diese
Bezeichnung, läßt die vom Satiriker gewählte — oder die ihm
naturgemäß gebotene? — Erfassung der Gegenwartszustände
erkennen: Da ist der „ geistige Horizont" unserer Zeit gekenn¬
zeichnet durch das bunte Durcheinander auf einer Anschlag¬
säule, besonders aber durch das zu enthüllende Goethedenkmal,
das die „Synthese von Technik und Geist " verherrlicht und
den Heros aus dem Motorrade den Gipfel erklimmen läßt;
da ist die „Frau Minister"

, sich ihrer Amtswürde voll be¬
wußt , die in hochtönendenWorten beim Festakt ins Mikrophon
hinein Quatsch redet; da ist der „Sachverständige7106"

, der
mit größter wissenschaftlicher Genauigkeit den „Lebensraum"
des „ letzten freien Bürgers " berechnet und ihn — verenden
läßt . Und so reiht sich Gestalt an Gestalt, in srohem Spiel,
Mißstände trüber Zeit geißelnd. Doch es kommt niemals zu
Bitterkeit oder gar Gehässigkeit ; überall ist Maß gehalten.
Manchmal wünscht man gar, daß das „Kasperspiel" doch
etwas derber die „Wahrheit" sagen möge . Das Stück ist so
voll köstlichen Witzes und geistreicher Bemerkungen, daß sie in
ihrer Zartheit nicht alle ganz zur Wirkung kommen . Ein
gesunder Humor durchzieht das ganze Spiel , und wenn es
ausklingt im „Schlager" : „Es ist der Mensch von Herzen gut,
solang ihm keiner was Böses tut " wird der vom Kasper
geforderte Beifall aus voller Zustimmung gespendet : er gilt
dem Stück , gilt den prachtvollenFiguren , gilt vor allen Dingen
der hochentwickelten Darstellungstechnikder Spieler . H . L.

Brake.
Die Bortragsvereinigung bot ihren Mitgliedern einen

auserlesenen Genuß durch ein Konzert des Oldenburger
Landesorchesters, das in seiner vollen Besetzung
unter persönlicher Leitung von LandesmusikdirektorJohannes
Schüler nach hier gekommen war . Gespielt wurde im ersten
Teil Beethovens Symphonie Nr . 3 (Eroica ) in Ls-Dm , im
zweiten Teil eine Auswahl unserer schönsten Märsche, be¬
ginnend mit den historischen Marschen — Torgauer , Hohen¬
friedberger — über Schubert , Berlioz , Mendelssohn - Bar¬
tholdy (Hochzeitsmarsch a . d . Sommernachtstraum ) Wagner
( Einzug der Gäste aus der Oper Tannhäuser ) Joh . Strauß
bis zum Radetzkymarschvon Johann Strauß ( Vater ) . Eine
Vortragsfolge , die allen Wünschen gerecht wurde und aus-
gesührt in so vollendeter Weise, daß die begeisterten Hörer
ihren Dank in lebhaftem Beifall Ausdruck gaben.

Schach
Aufgabe Nr . 7 von S . Loyd

Schwarz : La2 , 11)2 (2)
Weiß : Uri , Do2, 1,54 , 1X4 , 8sZ, 853 (6)

WLM

Matt in zwei Zügen

Aufgabe Nr . 8 von Otto Fuß , Hannover
(Hann . Kurier)

Schwarz : X68 , lX7 , sS , a3, 66 , 16 , 17» 86 (8)

Weiß : LX7 , V14, 1,55 , 8o7 (4)
Matt in drei Zügen

Angenommenes Damengambit
Gespielt im Msisterturnier zu Bad Blöd

Weiß : Or. Aljechin Schwarz : Flor
1 . 62—64, 67- 65 ; 2 . o2—e4, 6SXo4 ; 3 . 8x1- 13,

8x8—16 ; 4. s2—s3, s?—s6 ; 5 . IttlXo4 , «7—o5 ; 6 . o—c>,
858—06 ; 7 . väl - o2 , a?—»6 ; 8 . 111—äl , 57—55 ; 9.
ä4Xo5 , 1)68—e7 ; 10 . iX4—6Z , Ick8X«5 ; 11 . »2—s4 , 55—54;
12. 851—<12, o—o ; 13 . 882—4)3, ImO—o7 ; 14 . ms - öl,
816—67; 15 . 1 -rl—e3 , 8c6—« 5 ; 16 . 8l3XsS , 867Xs5 ; 17.
lal -—ei , Oe7—58 ; 18 . 1X3—« 5 , 1s7Xe5 ; 19 . 653X «5,
258 —56 ; 20. 2tz2—55, 8s6—67 ; 21 . 563—s2, x7—x6;
22 . 1) 55—85, 867XoS ; 23. 1olXe5 , s6—» S ; 24. 52—54 !,
1X8—a6 ; 25 . 18-2—13, 17—16 ; 26 . 1»s5—s3, 1s8 —ä8 ; 27.
161X68 , 118X68 ; 28. s4—«5 ! , 16—15 ? (Schw. sieht die
Gefahr nicht und erlebt eine böse Ueberraschung, notwendig
war 16Xsö , um 29 . 100—08 durch 256 !6 parieren zu
können) ; 29. 1o5—08 ! (ein schöner Zug , der unbedingt einen
1 gewinnt ) . Schw. gab auf.

Lösung der Ausgabe Nr . 5 : 1 . l >o2—s,2. — Nr . 6k
1 . 166—62. — Bei Nr . 6 scheitert der Lösungsversuch
1 . 855—031- an 1X7Xc, '3i , weil Weiß nun erst das Schach
abdecken muß . (M . Sch.) . — Die Ausgaben Nr . 8 und 4
wurden gelöst von E . Thorade und H . Uhlhorn , Rastede,
Nr . 8 von E - Maes und R . Leibbrand , Oldenburg . — Bei
Nr . 3 scheitert der Lösungsversuch 1 . 856—-04 ^ an 168X58
oder 252X58 ; nun kann der 8s4 nicht auf a3 Matt setzen
wegen 155X ^5 . (Fr . H .)

KssWNÄS»
kaufen Sie besonders billig

Oldeuburger Jalousie - u. Rolladenfabrik
VS» Lindenstraße 2 . 91
I II . /Ulvvkt , Telephon 4131

Pachtstelle
zur Größe von 20—25 Hektar — Geest — für
tüchtigen , kapitalkräftigen Landwirt gesucht.

Baldgefl. Angebote erbittet
Fritz Ackterrnamr, Aukt ., Westerstede

Fernsprecher '256

Kl . Landstelle
(mindestens 1 '̂ — 2K -0 evtl, entsprechender
Bauplatz. Nahe Stadt Oldenburg, gegen
bar zu kaufen gesucht. Singebote unter
T E 133 an die Geschst. d . Bl.

in

ßlM
Preis:

Dtzd . 2.80 ckS
S.k>0 „
2.80 /
2-iO -

Xcueo Preis:
Dtzd . 2 .80 ckL

2.25
2.-
1 .80

Ski« MW w lilUk « ll ;« 1
LriLst Völker

Lauge Str . 48 , beirmRathaus

b ' IMW
U Kvnvickstr . N . 7s !. 3713

iM - M«
!Zr. MM11e -§ vks
z . Schlaf, s. geeignet,

— PWWiS —
mit 25 Rollen sehr
billig zu verkaufen.

Herbarlstratze 14.MemM
laufend abzugebeu

Karl Behmann
Osternburg. Bahnhof

Telephon 2533

Zu verk . ein Kamiu-
Zauerbrenner

fast neu. 20 bis 25
n . Wien. Stühle , e.
Holzwand mit Tür,
5,40 mal 2,80 Nieter,ein kl. Wirtschafts¬
büfett m. Tresen we¬
gen Umzugs billig.
Radorster Stratze 50.

Zu verkaufen junge,
Mm . Ankang

Februar kalb . Kuh
Job . Meinen,

Mansholt. Lllwsim
250 Kubikztm , prima
in Ordnung , mnstd.-
halber für 180 Mark
abzugeb. MH . in d.
Geschäftsstelle d. Bl.

Neuer Anm
und blaue Hose

billig zu verkaufen.
Mottensttatze 81.

— pisiw —
hervorragender Ton,
vorzügl Marke, mo¬
dern, gut erhalt . , bar
450 Mark zu verks.
Angeb. unt . S R 123
an die Geschst . d . Bl.
Zu pachten gesucht

LNminnt
kleiner Wohnung

Angeb . unt . S U 126
au die Geschst. d . Bl.

öS . 88 klibikMt.
pkrüeMger

(Torfstreu) hat abzu¬
geben evt . geg . Hafer

Oldenburger
Fleischmehlfabrik,

Johaun -Justus -Weg.

Verwais SM-
körten NMier

sowie einen deckfähi¬
gen vorgemerkteu

und eine
HMlW . 8llM
G. Helms, Ösen,
Telephon 4889.

klbrMben
guta liMMs

Evtl , kam : Eindeckg.
nach billigst. Berech¬
nung mit übernom¬

men werden.
Lüvbers,

Süd -MoSlesfchu.

§6
ru Mauken
Brunsbrol 16.

WMW-
IWkWM
Wilhelnttir. S

Unentgeltlicheärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von L vis
10 Uhr. Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags , nachmttt
>mn 3 bis 6 Ubr.

k1 l!8 ÜM kMlck
der Zellstberwerkein
Ahlhorn sind abzug.:

HkrtlMMeine
Ziegelsteine

Zementilieien
DMjWl

Haupts . 12/16 Zenti¬
meter stark
Miatten
IMinnen

eiserne Fenster
— IrAer —

öteinbrülken uw.
Gefl. Anfragen auf
der Baustelle, Tele¬
phon Uhlhorn 68.

KMsllmeii
Fabrikniederlage

Oldenburg
H . Wlken

Mexandcrstraße 27
Telepbon 29S6

Ucrronfahrrad-, 2mal« gefabren, billig zu
vcrk . Steuveustr. 32.

MIMMI
K. Kämpen, vorher
Nebenstraße, jetzt

lll« 2

M
Klm. von 20 H an.

Geheizte Wagen.
L . Bald.

kauplatr
an schön., ruhig. Lage
Heiitgengeisttorviert.
wmFront . Umständeh
f. d. bill . Preis v . 8000.-
abzug. Nna. u TB >30
an die Geschst. d . Bl.

IVsiis
wegzugsh. svottb . z . oft
Angeb unt T G 13o
an die Geschst. kr Bl.

Wenn alles
versagt

dann Hilst Trainers
Augenwasser,

das sich s. 120 Jabr.
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd. bewährt hat.

Preis 2 Mark.
Drogerie H. Fischer,
Lange Straße 11.

Sonntag , 31. Jan .,
Koylsahrtdes Boftelverbandes

Oldenbg. und Umg.
Pokalwerfen.

Abends 5.30 Uhr:
Großer Ball.

-H . Clauhen.
Der Vorstand.

V.N. 8i>M
glottsnskrnüs 9
Tslspbon 3412

ÄIlIlIMk-
skdeiieii

» WM« « » » » » »

MchMcki
5—6mal hell . Tisch¬
beleuchtung oder ' /s
Stromersparn . Patzt
auf jede Glühlampe.
Weise ähnliches, feh¬
lerhaftes zurück . 1,50,
2.00 RM . Sichtbar

im Schaufenster.
Ing . Hr. Herborty.

Haarenstratze3.

Gesucht gut erhalten,
emaillierte ! Serk

Osternburg.
Dählmarmsweg 5.

§ÄsMgMM
Abnahme Montags

und Dienstags
TSnjeS, Geflügelhof,

Etzhorn.
Suche zu kf . schönes
MMLLL
Anaeb. » nt. T F 134
an die Geschst. d. Bl.

Steuerfreies
Mslorrs«!

gesucht gegen Kasse.
Angebote mit Preis
unter S N 121 an
die Gesch.stelle d . Bl.

kÄlerksktei Mti
kaust Böning,

— Rastede 484. —
Kaufe

öchSserdmie
M Aier

Angebote unt. L V147
an die Geschst. d . Bk.

Zu verk . nahe am
Kalb. steh. Luene
C . Suhr , Tungeln.

Zu kaM keim
? u kauf . ges . einige« Zentn . Futterwur¬
zeln. Ana. m . Prs . n.
ScharnyorWratze 9.

Zu kaufen gesucht ge¬
brauchter, gm erhalt.

» Swl -WM
Angeb . unt. T H 136
an bis Geschst. d . Bl.
Zu kauf . ges. gut erh.

iiswliksrre
Anaeb. unt . T D 132
an die Geschst. d. M.
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vekkenlliclie riegelliok preis NsZkersü«
wre kwüommevtteuer-krülSrans
itt w Ser Le» vom IS — 29. kevr.
svLvsevenr

i-iLbsn Sie soiion cisröbs »' nsodgsäsotst , cistz in msnoiisa
stLIIsnSOU llirssVewisnsIss wsggsstsustt wsncisn, ästz

Mre kxMevr sM HemSpiele ttvM.
ven» —

S !s alobt jscisn gssstrllok möglichen Stsuervotts !!
suLoutesn?
v/isssn Sis bsispIsIrwsiLö , äsk SIs von nsugsksuftsn
disZcdlnsa , Ws »krsugsa , Esrstsn , ftontosslanaiitungsn
usw . soiort beim Vs »bvchso 20 ^ sbeodrslben övrtsn?
Uvä äs6 äis wsitsio ^ bscd »sidvvg nlobi etwa vom js-
vvsiügsn 6uoi »ws »t, sondern stets vom urspiüaglwdsa
^ nsoksffungswsnt vorrunsivnsn Ist?

KM alle Me
ist SS ratsam , wenn Sie ihre Sllotisi ' unä Stsus ŝaoiiso
von uns bssi 'dsitso lassen

GßHSW ^ WssVZZZDTS LffALDßAWZTM
— Suokfüksungs - u . StsvsrbsrstvngLstslls—
Oläsnburg i. O, — s,E .m,b .K —> l. sngs5t »'. S/Si

Am Dienstag,
dem 26. Januar,
abends 8.15 Uhr,

findet in der
„Union " die

Wres-Haupt-
MlKlNNlllW

des Stahlhelm-
Frauenbundes

statt . Neben Jah¬
resbericht Neu¬

wahl der Führe¬
rinnen und Be¬

sprechung wichtiger
Fragen.

Konzert der Stahl¬
helmbundeskapelle.

Teilnahme aller
Mitglieder drin¬
gend erforderlich.

SMilMMllM WWK
Die vom Ministerium des Innern und

der Kirchen u . Schulen genehmigte Satzung
Letr . die Zusammenstellung des Schulvor¬
standes wird hiermit verkündet . (Siehe
Bekanntmachung im Gitterkasten .)

Das Verzeichnis der bis zum 31 . Dez.
1831 »bei der Berufsgenosseschast Oldenv.
Landwirte angemeldeten Betriebswechsel,
Veränderungen , Eröffnungen , liegt vom
25. Jan . bis S. Febr . d . I . zur Einsicht
der Beteiligten im Gemeinde -Büro aus.
( Siehe Gitterkasten .)

sM
'
rtsckÄktspsrter)

Ortsgruppe OläenburA

2wallg5verktsigsrillig
Am Dienstag , dem 26. Januar 1932,

nachm . 4 Uhr , gelangen folgende Gegen¬
stände öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung rm Auttionslokal d. Amtsgerichts,
Hierselbst , zur Versteigerung:

I . 2 Büfetts , 4 Stühle , 1 Ausziehtisch,
1 kl. Blumentisch , 2 Bettstellen , 2 Rachi-
schränke, 3 Bücherschränke , 1 Waschtisch
mit Spiegel , 3 Kisten Baumkerzen , ver¬
schiedene Einrichtungs - Gegenstände , 3
Standuhren , 2 Klaviere , 2 Sofas , 4
Tische , 1 Schreibpult , 1 Wäsche-Tisch-
presse , 8 Ackerwagen , 1 Oelbild , 1 La-
denreole , 1 Tresen mit Glasaufsatz , 2
Ständer für Kuchentrommel , 1 Glas¬
schrank , 1 Tafelwaage , 1 Kleiderschrank,
1 Flurgarderobe mit Spiegel , 2 kl. Bil¬
der . 1 Schreibmaschine , 1 Studentisch,
1 Spiegel mit Konsole , 1 Bild , 3Pol-
sterstichle , 21 Karton Zahnpasta , 14
Karton Schuhcreme , 40 Doien Bohner¬
wachs , 2 Schreibtische mit Sessel . 1
Harmonium;

II . 5 Paar Knabenschuhe , 1 Paar Damen¬
schuhe , 1 Korbgarnitur , 1 Studentisch.

Zu Nr . II findet der Verkauf bestimmt statt.
Krch , Obergerichtsvollzieher.

ZwMgsvsrltsigsrlmg
Am Dienstag, dem 26 . d . M „ gelangen:
11 nachm . 1 .30 Uhr bei Grützkes Gasthaus

in Burwinkel

1 Schweitzapparat
N nachm. 2 .30 Uhr bei Luerssens Gasthaus

in Dalsper
6 Rinder

ZI nachm . 8 Uhr bei Ripkens Gasthaus in
Meerkirchen

1 Dreschmaschine, 1 Kalb
15 Hühner , 1 Schwein

gegen Barzahlung zur Versteigerung
Brake , den 23 . Januar 1932

Willens , Obergerichtsvollzieher

Zwallgsvsritsigsriillg
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
Am Montag , dein 25. Januar 1932, vor¬

mittags 10 Uhr , in Schmede : 1 Acker¬
wagen und 1 Rübenschnetder . Käufer
versammeln sich um 9)4 Uhr in Helms
Wirtschaft in Kirchhattcn.

In Wüsting , vormittags 10 Uhr: 1 Gram¬
mopbon . Käufer versammeln sich um
10 Uhr in Schräders Wirtschaft in
Wüsting.

In Kirchhatten , nachmittags 3 Uhr : 1 Kuh.
Käufer versammeln sich um 2)4 Uhr im
„Schützenhof " in Kirchhatten.

Am Dienstag , dem 26. Januar 1932, vor¬
mittags 10 Uhr in Litte ! : 4 Läuser-
fchweme . Käufer versammeln sich um
9)4 Uhr in Dahms Wirtschaft in Littel.

In Achternholt , vormittags 11 Uhr : 3 fette
Schweine , 2 Läuferschweine und 1 Kuh.
Käufer versammeln sich um 10)4 Uhr in
Deebkens Wirtschaft in Achternholt.

In Hnndsmühlen . vorm . 11 Uhr : 8 Fer¬kel, 1 Nähmaschine , 1 Sofa , 1 Büfett u.
1 Ackerwagen . Käufer versammeln sichum 10)4 Uhr in Marks Wirtschaft in
Hundsmühlen.

In Achternnreer , vormittags 11)4 Uhr:I Büfett . Käufer versammeln sich umII Uhr in Harms Wirtschaft in Ach-tcrnmeer.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

« MWMMWMMIM
am Mittwoch , dem 27 . Jan . 1932
abends Ubr , bei Bamberger
Pserdemarkt , Saal , Seiteneingang

Tagesordnung:
1 . Kassenbericht
2. Vorstandswahl
3. Allgemeine politische Lage
4. Verschiedenes

Es wird um zahlreiches Erscheinen
gebeten

Der Vorstand

Oldenburg . Wnnüerburgstr .76, Tel . 4635

Kapazität 4VVVV Eier
Eintagsküken von heute an
täglich lieferbar
Lobnbrnt pro 100 Eier 10.—
Lobnbrut pro 1000 Eter SO.—

Jungbenuen , Jungenten , Bruteier,
nur auf allererste Zuchtstämme.
Interessenten Besichtigung gern gestattet

_ _

Aus Konkursmasse
6 St . Mechanikerdrehbänke L 95 RM , div.
gr . Drehbänke u . Bohrmasch ., Feldschmie¬den , Ambosse , Schraubstöcke , Elektromotoren
Ferner Tischlereimasch . wie : Bandsägen,
Bandschleifmasch ., komb . Hobelmasch . , Ab¬
richter , Dicktenhobel , Fräsmasch ., 1 Fur¬
nierpresse , Furnterböcke , div . gebr . Hobel¬bänke , gebr . u . neues Tischler - n . Schlosser¬
werkzeug , div . neue Oefen u . Dauerbren¬
ner , Lest preisw . avzugeben.

P . P . Bremen , Georgstr . 31, Keller.

^ . E i g e n e Anierti-
gung und Repara-
turen aller Arten

WaschgesätzeMstestMsvstvss'

109/111
Telephon 4532

MH

LsIspUoll 4672

80 SLck. beste, gesunde
Läulerlchweilie

zu verkaufen
SLoÜhamm i. O . B . We«ke

Telephon 133
Zwei gute , bewährte Mittel gegen

Geflügel -Diphtherie
1. als Zusatz zum Trinkwasser,2. zum Bepinseln des Rachens

Zu haben : Ratsavotbeke Oldenburg
am Markt 18

Eine alte , bekannt reelle Oldenbg . Handels¬
firma mit Vertretung erster deutscher Firmen

suchtMK. 2-3V00
von Selbstgeber . Vermittler verbeten.
Reflektant kann euent . durch stille Mitarbeit
sich einen Nebenverdienst erwerben . Ange¬
bote erbeten u. T M 140 a . d. Geich , d. Bl.

Wir Wen Wende erste Motheken:
au » Herrschaft!. Wohngrundstück,
Dobbenviertel , gem . Wert
WM » RM
aut Betriebsgrundstück mit
4-Famtltenh . (Neubau ! u . 3 bis 4
Bauplatz ., gem . Wert 55000RM.
au > Wohnhaus mit Bäckerei,
Heiligengeisttorviertel,
gem . Wert 28000 RM.

.

, e . k.
Lksrkt 5

Anzuleihen gesucht
MO Mark

auf sichere Hypothek.
Angelst , unter A 171
an Mfchoffs Anzg .-

Ann ., Osternburg.
«!00 Mk. gegen gute» Zjns . mrd Sicherst,
aus sofort anzul . ges.
Angel », unt . T C 131
an die Geschst. d . Bl.

üa. 3000 MM
gesucht auf 1 . Gold-
yypothek ( Brandkasse
15 000 Mark ) . Gute
Zinsen im voraus.
Zuschr . mit . S O 122
an die Geschst. d . Bl.
«rOOV Mk . auf Laud-6 stelle. 20 Heft . , ca.
15 000 RM Steuer-
Wert , als 1 . Hhp . an¬
zul . ges. , nur a . Prtv.
Bislang unbelastet.
Angeb . unt . U C 151
an die Geschst. d . Bl.

SuA8000 bis
10 000 M

Mi erste HWMK
Grundbesitz mit gu¬
ten Gebäuden , Frie¬
denswert 45 (M bis
50 MO RM , anzulei-
hen gegen pünktliche
Zinszahlung . Ange¬
bote unter S C 111
an die Geschst. d . Bl.

Zuverleihen
10 000 M

gegen 1 . Stadthhpo-
thek zu verleihen.

I . A . Behnke,
Tbeaterwall 34.

LmeimiMer
iüMvsmii VW.
Darlehn bis 5000 M.
3 u . 6 Jahre unldb.
Geg . Sicherht . Volle
reelle Auszahl . Bez .-
verttret . Wallstr . 16.

Haben Sie

WWW »?
Dann komm . Sie zu
uns ! Hypotheken u.
Darlehen d . Bankk .--
Gesch. Ed . Hohmann,
Weimar , Gutenberg-
sttatze 16. Rückporto
erb . Mitarbeiter gef.

I Wichelliche I
llntermoknuns

4 oder 5 Zimmer,
möglichst Nähe des
Bahnh . , von älterem
Ehep . zum 1. Aprtl
( evt . früher ) zu mie¬
ten gesucht . Ausführ¬
liche Ang . mit Preis
unter A D 712 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Beamter ( mietb .) m.
2 erwchs . Kind , sucht
zum 1. 3. oder 1. 4.
geräul» . Wohnung
i . Pr . bis zu 40 Mk.
Mgl . etwas Garten.
Angeb . unt . S E 111
an die Geschst. d . Bl.

Zum i . 4 . oder früh.
geröum . Wohnung
(ruhige Lage , mögl.
mit Garten ) . 4 bis 5
Zim ., Veranda , Bad,
Miete 75 bis SO Mk .,
gesucht . Angebote er¬
beten unter T L 139
an die Geschst. d . BI.

M« . MUUA
und Schlafzim . von
jg . Ehepaar gesucht.
Angel », unt . S V 127
an die Geschst. d . Bl.
Aeltere Dame , rniet-
ber ., ruhige Bewoh¬
nerin , sucht aus bald

oder 1 . April 1932

VKeiMllNIM
4 Zim . , Küche . Miete
nicht über 40 Mark.
Augeb . unt . S S 124
au die Geschst. d . Bl.
7u mieten gesucht kl." Altwohn . m . Stall
und Land z . Preise
von ca . 30 RM . Auf
Wunsch kann Miete
halbjährlich im vor¬
aus gezahlt werden.

Näheres
Jnfanterieweg 21.

Aelt . Herr mit eigen.
Möb . sucht zum 1 . 4.

Mlm- unü
SMMiNkM

mögt , mit voll . Pen¬
sion . Dobben - stezw.
Haarentorviertel be¬
vorzugt . Angebt , un¬
ter T N 141 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

- ^ lü-
Darlh . bis 2000 Mk .,

1 ., 2. Hypotheken.
Hochbaus . Strags 34.
9 )4 bis 12. 14 bis 17
Nhr , Sonnt , von 10^ bis 16 Nhr.
Eingang Erdgeschoß.

Zrnuner 3nOhuno
zugelaufen . Osternb.

Dählmannsweg 4,
Telephon 2908.

Znrei Austölhttt
find . gt . Ausn . Engst.
Anschluß . Mädch . vH.
Pension 60 b . 75 ML
Angl », unt . S W 128
an die Geschst. d . Bl.
Schüler ( in ) oder be¬
rufstätige Dame od.

Herr fiudet
lieiW. kWklnknne
in gebildet . Familie.

Beste Referenzen.
Elisabethstr . 23 mit.

mit Arten
oder rl . Landstelle m.
guten Gebäuden zum
1 . Mai zu arteten ge¬
sucht . Nähe Oldenbg.
oder Bahnstat . Prs .-
angeb . unt . T T 145
an die Geschst. d . Bl.

So mrmM i
» I»1̂ »I>»I >»»»I««»« „ ,W,„lL

kkeurütl . möbl . son-" niges Zinrmer an
Herrn zu vermieten.

Steinweg 371.

Lut möbl. Arnum
mit Zentralbz . zum
1 . Februar zu vcrm.

Damm 261.

mbl . Ziurm . zir vm.
Bremer Str . 58.

LndM mt Kontor
im Zentrum

Laufsciie , an bester
Lage , Zentralheizg .,auf sofort oder spa¬
ter billig zu vermt.
Angeb . unt . T A 129
an die Geschst. d . Bl.

2 lenre Llinninr
niit Nebenr . zu vn : .,
am l . an bernsstätg.
Daine . Peterstr . 39.
Ein groß ., leer . , hell.
8MlMAMkIlI!M
zu verm . Nachzufrg.
Geschäftsstelle d . Bl.

knlMnMäkl
zu vermieten.

Ziegelhofstratze 82.

In meinem Hause , Schüttingstratze 16,
ist zum 1. April

Ml » II M ><

liMII jFMlkl«
Carl Kramer

2Mi Sinke
lvIINW2 !MINM

evtl , mit Ball , und
Küche, zu vermieten.
Bremer Straße 81.

3-AmiM'Wkn.
zu vermieten zum

1 . März.
Wwe . Hel . Millers,
Nord -Moslesfehn,

bei Wirtschaft Thetl-
mann , am Kanal.

5 'AimiM'Mkin.
z, vm . Garten . Nähe
Ztegelhofstt . Nachzfr.
zwischen 10 und 12

Uhr Röwekamp 7.

l-roke kerrlkknktl.
IHIllkllllM

7 oder 8 Zimm . mit
allem Zubehör , zum
1 . April zu vermiet.

Gartenstraße 5.

im Zentrum der Stadt mit groß.
Schaufenster per sofort oder später
zu vermieten
Angebote unter T O 142 an die
Geschäftsstelle d Bl.

sslöbl . hzb . Zimmer" > an berufst . Dame
zum 1. Febr . zu vm.
Ofener Chaussee 65.

> SUlMgesuchei
LanWirtstoAter

evg . , tüchtig und ge¬
wissenhaft . sucht

Stellung als StNe
od. Wirtschnkterin
Landwirftchast bev .-
zugt . Angebote un¬
ter T R 143 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu vermiet , zum 1.
April oder 1. Mai

geräumige
llntemoknung

(7 Zrm .) mit Gart.
Kastanienallee 381.

I . aden mit KontorU mit o . ohne Woh¬
nung zu verm . Bill.
Kl . Kirchenstratze 4 a.

> li» .
.

M staatl . geprüft , sucht Pflege . Beste Zeng-« Nisse . Ang . unt. ST l27, an d. Geschst. d .Bl.

Offene Greven
Männliche

Hobes Einkommen nnd voruebme Selbständigkeit:
Bon vornehmer , besteingefübrter Versicherungsgesellschaft wirdarbeitssreudiger Herr , evtl , unter Beibebaltung seines Berufs,behuss Uebernahme einer Generalvertretung gesucht . Einarbeitungunter Beihilfe eines Fachmannes . Sel .bstakauirisrung nichterforderlich . Angebote unter I B 7023 befördert Rudolf Mosse,Berlin 81V IVO

Geschäftsführer
( Leiter selbst . Geschäftsstelle ) , organisato¬
risch erfahren u . gebildet , mit besten Refe¬
renzen , Büro u . Telephon gesucht . Bewer¬
ber , die über einige Hundert Mark bare
Sicherheit verfügen , finden vornehme,
selbst . Dauereristenz . Angeb . u . S M 120
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

HUA STG LW L

Weibliche
Wegen Verheiratung
mein , jetzigen Mäd¬
chens suche zum 1.

Februar 1932
ein Mtines

Kinder !. MiWen
Selb , mutz selbständ.

arbeiten können.

in den Bezirken Oldenburg - Ostsriesland
bestens eingestthrt , sucht Vertreter an
allen Orten , die bei der in Frage kommenden
Kundschaft bestens eingeführt

Angebote unter T I 137 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

Leistungsfähige , altrenommierte Sveise-
settsabrik Mitteldeutschlands sucht z. Ver¬
trieb ihrer erstklassig . Erzeugnisse an Bäcke¬
reien , Konditoreien u . Hotels f . d . Bezirk
Oldenburg u . Umgebung best , eingesührte

Frau Schlachtermstr.
Otto von Elm,

— Osternburg . —

LeliM ein
rlmM . MMen
mit guten Kochkennt¬

nissen.
Lin LlknLiüM

gelinkt
für Anstaltsschneide-

rei . Zu melden

gegen hohe Provision . Kauttonsfähige Be¬
werber bevorzugt . Ausf . Angebote « . An¬
gabe der bisher . Tätigkeit erb . u . I O 218
an Jnvaltdendank , Ann .-Erv -, Leipzig.

plMmloiiöe
erh . kostenlos reich¬
haltige , mod . Ober-
hemdenkollektion zu¬
gesandt . Sofort , ho¬
her Verdienst . Wä¬
schefabrik , Schließfach

253 Planen i . V.

Gesucht auf bald-
mögl . ein zuverläss.

17 — 18 Mlgsr
— linerkt —

der sänttl . Arbeiten
verrichten will und
gut mit Pferden um¬
gehen kann . Näheres

durch

ru Mm
MÄerlMW

Slug . Millers , Autt .,
Wardenburg i . Old .,

Fernruf 254.

Wilh . Westerholt,
Ulmenstratze 23. 7WMMW

MM
kürMMM - n.

MöknltiNler 'M
Adr . Denkmal!»

Bürgereschstraße 6/7

W375 MK. W
Verdiensttnöglichk . i.
Aionat , evtl . Gehalt
und 25 Proz . Prob .,
f. m . Bezirrsvertret.

allerorts . Vogts
Versand , Rohrbacb-
Heidelverg D . Z . 9.

Gertrudenheim,
Nadorster Chanss . 7.

KeikeßMe
kür Weser

( Neuheit ) ges. Vorz.
nachmittags 3 bis 5
Uhr Ulmenstratze 51.

ReisMttreter
( Damen und Herren)

stellt sofort ein
( Patentneuheitcn)

G . Müller,
Generalvertreter,

Mittelgang 5.

Gesucht zum 1 . März
für unseren landw .-
schaftlichen Haushalt
durchaus zuverlässig.

WMes
junges MMm

von 18 bis 20 Jah¬
ren bei Familienan¬

schluß und Gehalt.
Frau Hans Menke,

Oberhammelwarden.

WISIÄWL 'NL »»»' lür _
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Winfried Zillig mit Recht darauf hin , daß man in der Musik
längst so weit sei , Verstand und Gefühl als Einheit zu emp¬
finden.

Die nicht immer einfachen Gedankengänge des Abends
wurden von den Hörern mit lebhaftem Interesse ausgenom¬

men. Der Erfolg des Disknssionsabends wird der Aus¬
stellung, die es in so besonderem Matze verdient , gewiß zahl¬
reiche neue Besucher zuführen . Die nächste Woche bringt , wie
bekanntgegeben, ein Zwiegespräch zwischenAdolf Nieß-
mann und Ernst Rufer in der Ausstellung.

Sie Feuerwehr Adenbueg im Fahre 1931
MMMMgSbexiOt

In dem verflossenen Jahre wurden wegen der angespann¬
ten Finanzlage größere Anschaffungennicht gemacht . Von der
Freiwilligen Feuerwehr Osternburg wurde aus eigenen Mitteln
eine tragbare Motorspritze von 60V -Liter- Minutenleistung ge¬
kauft und die Löschgeräte dadurch um ein wertvolles Aggregat
vermehrt. Zu dieser Motorspritze gab die Landesbrandkasse
der Freiwilligen Feuerwehr Osternburg eine 30prozentigeBei¬
hilfe. Ferner wurde an der Kleinen Straße eine Ladestation
für die Batterien der Fahrzeuge der Feuerwehr und
der Elektrokarren des Tiesbauamtes eingerichtet. Durch die
neue Anlage wird der Ladebetrieb erheblich verbilligt, da bei
dem bisherigen Laden über einen Widerstand zwei Drittel des
Stromes vernichtetwerden mußte. Oldenburg hatte am 31. De¬
zember 1931 55 MO Einwohner . Die Grundfläche der Stadt
betrug 8662 Hektar . Es waren 7390 Wohngebäude vorhanden.

Der Feuerschutz
der Stadt wird ausgeübt durch die Freiwilligen Feuerwehren
Oldenburg, Osternburg, Eversten, Bloherfelde, Reichsbahn¬
direktion Oldenburg und die Pflichtwehr Bürgerfelde. Das
Ausrücken der Wehren zu Klein- , Mittel- und Grotzseuer ist
durch die Ausrückordnung des Brandkommandos geregelt.

Schlauchmaterial.
An Druckschläuchen waren vorhanden:

121 StLN je 15 m lang. 52 nrm Durchmesser- 1735 w
21 » » 20 m „ 52 mm - 420 m

105 „ „ 20 i» ,, 75 mm — 2100 m
112 „ etwa 15 m » 75 mm - 1 680 m

Drirckschläuche zusammen5 935 m
An SaugeschläuchenWaren vorhanden:

4 Stück je 2,50 m lang, 125 mm Durchmesser . — 10 m
18 „ „ 2,00 m » 100 rum — 36 m

2 » „ 2,50 m » 100 mm » — 5m
2 , „ 2,50 m » 60 mm » — 5m

Saugeschläuche zusammen56 m
Für die Schlauchpslege und Schlauchreinigung stehen eine

elektrische Schlauchwaschmaschine und ein Stopf - und Vul¬
kanisierapparat zur Verfügung. Durch eine Schlauchkontrollewird eine gleichmäßige Abnutzung sämtlicher Schläuche erreicht,
so daß trotz des teilweise hohen Alters der Schläuche nur
5 Prozent ausgewechseltwerden mutzten.

Wasserversorgung.
Die Länge des Wasserrohrnetzes betrug am Ende des

Jahres etwa 130 Kilometer.
Au Hydranten sind in der Stadt:

607 Stück Unterflurhydranten , _
122 Stück Oberflurhydranten,

zus . 729 Stück Hydranten vorhanden. Der Druck im Rohrnetz
schwankte zwischen 3,5 bis 2 Atmi

Außerdem stehen für die Brandbekämpfung die öffentlichen
Wasserzüge zur Verfügung. Aus Veranlassung des Brand-
kommandos wurden 4 Saugestellen mit Anschlützgewinde und
Saugekorb für die Motorspritzen eingebaut.

Feuermelde- und Alarmanlage
Die Melderzahl ist die gleiche wie im Vorjahre geblieben.

Es sind
37 öffentliche Melder,

5 Privat -Melder,
2 Nebenmelder,

vorhanden. Außerdem wird während der Kramermarktstago
an der Wachbude des Pserdemarkts und des Kuchenmarkts je
ein öffentlicherFeuermelder angebracht. Die Alarmanlage der
Freiwilligen Feuerwehr Oldenburg wurde durch Verminde¬
rung der Leitungslänge und Herausnahme der Leitungen aus
Gärten betriebssichererund leichter kontrollierbar gemacht . Es
sind sämtliche aktiven Mitglieder der Wehr an eine der vier
Weckerschleiseu angeschlossen , so daß die Möglichkeit besteht , bei
einem Brande alle Feuerwehrleute zu erreichen. Entsprechend
den vier Schleifen ist die Wehr in vier Brandringe eingeteilt,
so daß bei Uebungen und Branden die Zugführer und Ober¬

feuerwehrleute stets die gleichen Leute als Fahrzeugbesatzung
haben. Wegen der teilweiseu Verkabelung der Starkstrom¬
anlage des Stadtteils Eversten mutzte die dortige Freileitung
der Alarmwecker von den Masten an die Häuser verlegtwerden.

Ende des Jahres waren insgesamt
für die Freiwillige Feuerwehr Oldenburg 60 Wecker,
für die Freiwillige Feuerwehr Osteruburg 65 Wecker,
für die Freiwillige Feuerwehr Eversten 25 Wecker,

angeschlossen.
Außerdem wurden mehrere Aeuderungen der automatischen

Rathauszentrale vorgenommen, wie Aenderung des Nacht-
anruses , Reuverlegung von Kabeln (Rathaus -Hauptwache) ,
Verlegung von Wohlfahrts - und Steueramtsanschlüssen und
Beseitigung verschiedener Störungen.

Fahrzeuge und deren Verteilung:
2 Motorspritzen mit 1000 Liter-Minuten,
1 Motorspritze mit 2000 Liter-Minuten,
1 Kommandöwagen mit tragbarer Pumpe mit 400 Liter-

Minuten,
1 automobile Leiter von 29 Meter Steigehöhe,
1 automobiler Vorspannwagen nebst Anhängerpumpe mit

800 Liter-Minuten und tragbarer Pumpe mit 600
Liter-Minuten,

1 pferdebespannte Motorspritzemit 800 Liter-Minuten,
1 Lehrwagen,
1 Schlauchwagen,
2 mechanische Leitern,
3 Handdruckspritzen,
1 automobiler Sprengwagen mit 1000 Liter-Minuten.
An Sondergeräten befinden sich auf der Hauptfeuerwache:

1 Schlauchboot, 1 Leichentransportkasten, 1 Schaummörser zum
Löschen von größeren Benzinbränden, 1 Portalkran zum Hebenvon Pferden oder Beseitigen von Verkehrshindernissen, 1 auto-
genisches Schneidegerät für Eisenbahnunfälle.

Die Fahrzeuge und Hauptgeräte sind in folgender Weiseverteilt:
Hauptfeuerwache: 3 Motorspritzen, 1 Sprengwagen,

1 Motorpumpe, 1 automatischeLeiter, 1 Schlauchwagen, 1 Kom¬
mandowagen, 2 mechanische Leitern, 1 Lehrwagen,

Osternburg: 1 Vorspannwagen, 1 tragbare Motorspritze,
1 Motorpumpe, 1 mechanische Leiter, 1 Handdruckspritze , 1
Leiterwagen.

Eversten: 1 pferdebespannteMotorspritze, 1 Handdruck¬
spritze , 1 mechanische Leiter, 1 Leiterwagen.

Bloherfelde: 1 Handdruckspritze.
Bürgerfelde: 1 Handdruckspritze.Neben den Feuerwehr-Fahrzeugen sind dem Brand¬

kommandonoch folgende städtische Kraftwagen zur Bediennung
bzw . Unterhaltung unterstellt:

3 Krankentransportwagen,
2 städtische Personenwagen,
1 Straßen -Kehrmaschinc,
1 Sandstreuer,
1 Kehrichtsammelwagen,
3 Elektro-Schlammkarren.

Krankentransport.
Für den Krankentransport sind drei Wagen mit je zwei

. MWZSSZZWW G . »M. ZS. M.
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An den Msnd
Ueber den Wolken thronst du,
Den immer eilenden,
Friedlich und still;
Und Wie die Erinnerung milde
Vergangene Zeiten verklärt,
Also wandelt dein Licht
Den Schauplatz des wechselndenTages
Mit alles umhüllender Liebe
Zu feierlich stiller Stätte.

Jever H - V. H.

AWeM oder realistisch?
Kiskussionsabend in der Ausstellung „Das
! G e sich t d e r G r a p h i k"
^ Der Diskussionsabend der Vereinigung für
sinn ge Kunst im grünen Saal des Augusteums hatte ein
j zahlreiches Publikum angezogen, so daß die Stühle nicht
Reichten und viele sich mit einem Stehplatz begnügen mußten.
'Die interessante und vielseitige Ausstellung , die Neuartigkeit
des Gedankens hier inmitten der Bilder nicht über ihren

Wert oder Unwert , sondern grundsätzlich über die heutige
iSituation der Malerei zu diskutieren , hatten ihre Wirkung
'
nicht verfehlt.

i Das Thema , zu dessen Erörterung man sich zusammen-
!fand , lautete : „Abstrakt oder realistisch ? " Während
der erste Referent des Abends , Or. Werner Meinhof
(vom Landesmuseum Oldenburg ) sich mehr zur realistischen,
d. h . konkreten Malerei bekannte, und den abstrakten Kompo¬
sitionen eines Paul Klee die gegenständliche Welt unseres
(Landsmannes Franz Radziwill gegenüberstellte, die er als
. kollektivistisch , d . hi gcmeinschaftsbildenb bezeichnete , machte
(der Korreferent , Or. I ustus Bier, der künstlerische Leiter
wer Kestner- Gesellschaft in Hannover , den Versuch , das
!Schaffen der Abstrakten den Hörern nahezubringen und die

1geistigen Voraussetzungen , aus denen es erwächst, zu enthül¬
lten . Die rein konstruktivistischenArbeiten eines Vordemberghe,
Mondrian , Moholr , fehlen übrigens in der Ausstellung , doch
steht eine Ergänzung in . dieser Richtung in Aussicht, vr.
Bier sieht die Hauptursache für die abstrakte Kunst und ihre
Abarten : den Kubismus , Surrealismus und Konstruktivis¬
mus in der Abwendung von den rationalistischen Tendenzen
des 19. .Jahrhunderts und der Entstehung eines neuen
Raumgefühls . Die feste Raumbühne , die die Malerei seit
dem Ausgang des Mittelalters beherrschte, mit ihren der Na¬
im entlehnten , mehr oder minder starren perspektivischen
Gesetzen ist abgelöst durch eine neue und eigengesetzliche Welt,
in der es ( wie im Traum ) kein Oben und kein Unten , keinen

Mörder - oder Hintergrund , keine Schwerkraft und keine Zeit
» gibt . Der Jrrationalisierung des Raumes entspricht eine
» solche des geistigen Inhalts . Der heutigen Naturbejahung,
^ die im Sport und in der Technik ihre höchsten Triumphe

feiert , tritt hier eine „Anti -Natur " gegenüber, die auf litera¬
rischem Gebiet in dem Schassen Franz Kafkas und Gottfried
Wenns ihre Parallelen findet . Bier hält es für einen Irr¬
tum , daß die abstrakte Knnst dem großen Publikum unzu-
j gänzlich sei . Es bedarf nur einer langsamen Gewöhnung des
; Auges (Beweis : der Erfolg der Feininger -Ausstellung in

Z Berlin mit ihren 40 000 Besuchern) .
Z Beide Referenten fanden dankbaren Beifall . Nach einer
Mause , die zur Verlosung einiger Werke der Ausstellung be-
nutzt wurde , (Arbeiten von Schrimpf , Chagall usw .) folgte'seine sehr angeregte Aussprache, an der sich unter anderem die

( Herren Adolf Nietzmann, Ernst Rufer , Karl Schwoon , Win¬
fried Zillig , die Referenten und Frau Francksen-Krukenberg
.' beteiligten . Es wurde festgestellt , daß es nicht angeht , die
i abstrakte und die realistische Malerei gegeneinander aus-
izuspielen , daß jede Kunst, mit Ausnahme vielleicht des reinen
fKonstruktivismus , Bestandteile beider Richtungen enthält.
) So erklärt es sich , daß Künstler wie Picasso und , um in der
Nähe zu bleiben, Franz Radziwill , ihre abstrakte und ihre

- realistische Periode haben . In diesem Zusammenhang wies

De LwLbaüsMt
;; Von Alma Rogge
E „Un denn "

, harr Mine Mudder seggt, as se ns morns
Z hen na Schol schickdc, „denn bringt mi vermiddag eben for
8 dree Groschen Twtback mit , Upbrot ol Twiback.

" Mit dat
g Upbrot weer dat so : wenn man för dartig Penning kofde,
Hgees dat sor fies Penning babenup . May dat muß allmal
I seggt weern , anners kreeg man dat nich . Ja , sän wi , den
I Twiback wulln wi besorgen. Upbrot ok Twiback — dat wulln
Hwi woll kriegen. Wi weern ja verstännige Kinner , wo ' n
i Mudder stk up vertaten kunn.

As wi middags ut de Schot keemen , hanneln wi de
Mwiback — Upbrot ok Twiback — bi 'n Bäcker in un tagen" mit de grode Tut los . Wi gungen nich ' n Strat längs , wi

gungen dör 't Land , Sandpadd und Florenpadd , dat weer
nse Scholweg. Un wie Heelden dat so , Mine Leiden Bröders

Min ik : wenn wi Wat to drägen harrn , eenerlei, Wat wi im
D Votier nn Eier hen na dat Dorp oder anners Wat mit Her¬
tz: bringen muffen: jeden von ns drog dat awer een Feld , nn

bi jedet Steg wurd afgeben. Dat stk kin doddrägen dee,
. darum ! Nu weer awer just in de Midde twuschen dat Dorp

Ä un use Hus een ganz langet Feld un een ganz körtet. Un
I immer , de den langen End drägen muß , ärgerte stk , und de,
Iden körten End kreeg , högde stk . Wi reken ns dat faken dor¬
ther all ut un leten ns dat Knäp kosten , den annern dat lange
Ä Feld antodreihn . Un drogen sulst awerlangs in eenen Tö.rn
^ awer twee Feller weg, —- blot , um den langen Jammer
tznich to kriegen.

Wat nu an dissen Dag een von ns bi dat erste Stuck
Zin 'n Dorp all mogelt oder Wat een wedder „ut Versehn" een
A Feld toväl drägen harr , ik weet't nich . Midden up dat lange
ZFeld geef ' t Striet . Hinnerk ivull de Tut nich fudder drägen,

ik wull se nich hennchmcn. Enno stnnn dar , käkel mit . rög
awer ok kin Klau . Hinnerk stell de grode Tut to midden np
dg Moren , — de .Twiback rascheln, de Tut wackel noch mal , —
Mehr kunn se ok ja nich don un begees stk in dat , Wat wecrden
»vu«.

Man Wat schull väl weerden ? Wi stecken nse Hannen
deep in de Manteltaschen to 'n Decken , dat de dar nu niks
mehr bi to don harrn , un gungen längs . Gungen längs un
sleuten up dat , Wat dar na keem : wi weern ja gottlosf all
dree ganz unschullig.

Ja , Lar stunn nu de Twibackstut allem up dat Wide
Feld , unner den hogen Heben mit de dicken Witten Wullen
un den sacht striken Wind . Wenn se na de eene Sid to keek,
kunn se dat Dorp mit den littjen spitzen Karktorn sehn, — dar
keem se her . Wenn se na de armer Sid keek , kunn se usen
Hofs mit de välen hogen Böm sehn, — dar schull se hen.
Man wer hulp er ? Minschm keemen hier nich väl dör . Ik
weet nich , wat 'n Twibackstut all mal so vertaten up de Welt
Wesen is , un wenn se harr klagen kunnt, Wat se fühlen dee,denn harr se woll mit ere Helle knistern Twibacksstimm sin¬
gen mußt : „Ich steh allein auf weiter Flur - "

So bi Klock twee keemen wi dree Mackers to Hns an.
Dat gist Lud , de seggt: hm un her is liekc wiet . Man dat
stimmt längs nicht immer : wi gungen morns 'n halwe
Stunn na 't Dorp hen, middags brnken wi ' n Stunn wedder
her. Theorie und Praxis : morns gungen wie na de Theorie
flank dör , middags harrn wi so allerhand Praris to ver¬
sammeln.

Mudder seet in de Stuv an 'n Neidisch bist Finster , as
wi keemen . Dar gung se um disse Tied meers vor Anker,
uptopassm, dat wi ok ornlich eien.

„Na , un wo hebbt ji de Twiback? " frog se , as wi all
dree binnen weern.

„De staht't in Umbsens Land up . de Floren "
, sä een

von us , nn dat ok noch ganz krott, as wenn dar fudder niks
bi weer.

Nn mnch nse godc Mudder , as se us ahn Tut harr rin¬
kamen sehn, dar woll mit rckmt stebben , dat , wi sän : „De
hebbt wi vcrgälm "

. oder „de stobt buten up u Msch'st Wag
Wesen dat se stk ok all vöruahmencharr , nich to schellen , wenn
wie ahn dat Upbrot keemen . Sc harr ja all allerhand mit us
beleft, — man dat wi de Twibackstut "tomittm inst Feld up

dat Florenpadd harrn stahn laten , dat wull nich in eren
Kopp rin!

Wenn wi dree us nu ok bit darhen — jeden for stk —
unschullig un in nse gode Recht fühlt harrn , denn wurd us
nu doch so Ir bäten benaut to Mot , as wi sehden, dat
Mudder gar kin Begripen for de verlaten Twibackstut harr.
Se wuß nich, Wat se seggm schull . Un as se anfung to fra¬
gen, wurd se ok nich väl flauer.

Dat weer nu mal so : Schuld harr nums . Mudder
meende, Schuld harrn wi all dree, un dat weer nich to bc-
gripen, dat so grode Kinne eers so wenig Verstand harrn.
Dat emfachste weer nu Wesen , wi harrn all dree ' n Lag' upst
Fell krcgen , un dat dor de Sak mit got Wesen weer. Man
dar keem de Twibackstut ja nich mit na Hus her.

Mudder mak ut : Enno wee de Ollste nn harr de Ver-
stännigste Wesen mußt . He schull los un de Twibackstut bi- '
Halen . Ja , dat weer nu ok wedder so 'n Sak . Wenn dat nich
na 'n Töpschin, wenn dat na Vernunft un Ehrbarkeit gung,
denn weer hc ok nich eenen Dag oller as wi annern beiden.
Dat meen he sulben woll ok , nn up de meerstc Vernunft keem
cm dat nich an , un he sä : he weer de A l l e r unschulligste>
nn he gung nich los . He kreeg 'n Jack vull Hau , gung denn
ok los — man , as he na so'n annerthalf Stunn nich wedder
dar weer , keem ' t rut , dat he de ganze Tid dicht bi Hus m 't
Grabenöwer seien harr . Hinnerk un ik weern narns to sin- .
ncn — un de Twibackstut stnnn noch immer to midden inst:
Feld.

De Kriminalsall um de Twibackstut is nie ganz upklärt
wurden . Un wenn dar harr up lurt weerden schulst , bit stk -
de Schulligste mellt harr , denn stunn se vnndagen noch up
de Floren . Dat möt mine Ollern domals woll all insehn'
bcbben, denn se schickden den , littjen Knecht los , dät he de
Tut bihalde. Dat weer so bi hento KÄbckfies— ja , solang
hott . de Twibackstut dar buten uthoken mußt.

. Mine beiden Bröders un ik awer , wenn wi nu . mal
wedder Striet um dat lange -Feld kregen . - denu mäken- wi- , .
dat glieks an Urt un Stä nt , — nn dar harrn wi den» de
Hannen nich bi in de Taschen! . '



Bahren vorhanden . Zur Bequemlichkeit der Kranken sind zwei
Wagen mit Warmwasserheizung ausgerüstet.

Mit den Krankenwagen wurden vom 1 . 1 . 1931 bis 31 . De¬
zember 1931 1161 Transporte ausgeführt und eine Wegstrecke
von 13 4SI Klm . zurückgelegt.

Die Gebühren betragen laut Beschluß des Stadtmagistrats
für Fahrten unter ö Klm ., Mindestsatz 2,SO RM,
für Fahrten über 5 Klm ., pro Klm . V,SO RM innerhalb des

Stadtgebietes,
für Fahrten außerhalb des Stadtgebietes pro Klm . 0,70 RM

ab Mai 1931.
Für den Begleitmann ist je Stunde 1 RM zu zahlen.
Wie eingangs schon erwähnt , wurden im verflossenen Jahr

nur gebundene Ausgaben getätigt . Es wurden daher der Bau
eines Waschplatzes, Einbau eines Bcnzinabscheiders und Her¬
stellung einer Einfriedigung am Steinweg nicht ausgcführt.
Lediglich einige zur Erhaltung der Gebäude notwendige Dach¬
reparaturen wurden vorgenommen . Ferner wurde zur Erzielung
von Ersparnissen auf der Hauptwache mit dem Einbau einer
Zentralheizung begonnen . Es brauchen in Zukunft bei kaltem
Wetter die Maschinen nicht mehr täglich angelassen und die Küh¬
ler nicht mehr mit einem Frostschutzmittel versehen werden.

Tätigkeit der Feuerwehr
Die Hilfe der Feuerwehr wurde im Berichtsjahr 1930 in

14S Fällen in Anspruch genommen , und zwar zu:
85 Branden und
60 Hilfeleistungen.

Bei den Bränden handelte cs sich um:
12 Mittelfeuer,
28 Kleinfeuer,
19 Schornsteinbrände,
2 Wald - und Heidebrände,
3 blinde Warme,

21 Unfug am Melder,
82 Sicherheitswachen.

Außer den Bränden und Hilfeleistungen fanden 49 Hebun¬
gen der Wehr teils im Zug -, teils im Wehrverband statt.

In den 40 Brandfällen in der Stadt und Stadtgebiet ent¬
standen in 39 Fällen Gebäudefchäden für insgesamt 21581,70
RM . Bei den Hilfeleistungen handelt es sich um Beseitigung
von Wasser- und Sturmschäden , Bergen von Wasserleichen , Be¬
freiung von Tieren aus Notlage und ähnliches . In 7 Fällen
wurden Wiederbelebungsversuche an Gasvergifteten mit dem
Pulmotor angestellt, und zwar Lei drei Personen mit Erfolg.

Neben den regelmäßigen monatlichen Revisionen des Lan-
destheatcrs und der Lichtspielhäuser wurde eine Anzahl ge¬
werblicher und industrieller Anlagen auf Feuer - und Verkehrs¬
sicherheit geprüft und begutachtet.

Frühling.

StimMM Ms dem LedeMMe
Für Len Inhalt der Spr -chsa-US Lberutmmt die Schrtstleitung den Lesern gwenüLer
leine Serantwortung . Zuschriften ohne deutliche NuMeuLusterschrist und Wohnung «,
»ugabe werden nich- geprüft. Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückporto beigefüzt ist.

Grunde stir die Ablehnung eine« Singefaildt « werden nicht angegeben

Die hohen Gas - und Strompreise
Wie mir ein Fachmann versichert hat , kostet ein Zähler für elektri¬

sches Licht höchstens 40 RM . Seit Jahren bezahle ich in meiner drei-
räumigon Wohnung für den Lichtzähler monatlich 1,5g RM . Wird denn
der Zahler überhaupt nicht bezahlt? Welche Unsumme von Geld ver¬
schlingt sin solcher Apparat mit Zins - und ZtnseSzinsenl! Ich verdiene
2 2 RM wöchentlich . Von dieser Ricsenfummc muß ich n. a. Bürger-
steusr, dw. Wohnüngsnutzungssteuer und hohe' Zählermicten zahlen.
Vom Arbeitslohn sind ab 1. Januar erneut monatlich 1Z RM abge¬
zogen. die WohnungZmiete ist um ganze 2,40 RM gesenkt , Alsa, her¬
unter mit den Preisen , nicht zuletzt mit den Gas - und Strompreisen ! !

Auch ein Bürger.

Wassersnot im Freistaat Oldenburg
Tie furchtbare WafferSnot im Krisensahr 1932 wird der heutigen

Generation noch lauge in Erinnerung bleiben. Bis jetzt ist es noch nicht
möglich, den Schaden abzufchätzen, den die Hochflut angerichtet hat.
Vielfach kommt der Gedanke: Ist jemand schuld an diesem Unglück,
oder Hat man alle Möglichkeiterschöpft, die Katastrophe zu verhindern ? !
Das mutz klargestellt werden. Was nützen uns alle Schöpfwerks und
Tsichcrhöhungen usw., wen« wir allen Störungen , die im Atlantischen
Ozean bzw, in der Nordsee auftreten , bei Nordweststürmen ungehindert
prcisgcgebcn sind . Ebbe und Flut haben Husbäke und Haaren genau
jo, wie die Hunte und Weser. Bei Nordweststurm drängt das Master
ungehindert in die Weser und Hunte, und bei Schneeschmelze oder
reichlichen Rsgensällen kommt das Oberwasser, begünstigt durch die in
den letzten Jahren vorgenormnenen Kanalbauten und Hunteregulierun-
gen. mit der steigenden Flut (Unterwasser) zusammen, und dann haben
wir die heutigen sich oft wiederholenden Ucberslutungen. Tie in den
letzten Jahren vorgenommcnen Versuche, eine solche Situation zu
meistern, wie wir sie heute haben, verloren sich in Teilmaßnahmen.
Jede Gemeinde, dis in der Gefahrenzone liegt, versuchte durch Deich-
bäuteu oder -crhöhuugen sich das Wasser vom Leibe zu halten , oder
man baute lokale Schöpfwerke. Aber heute zeigt es sich, daß wir keine»
Schritt weiter gekommen sind und gezwungen werden, das ganze Volk
auf den Plan zu rufen , um gemeinsam großzügig gegen die Flut vor-
zngehen. Ter einzig gangbare Weg, bas Wasser fest in dis Hand zu be¬
kommen, ist der, daß man bei Elsfleth in der Hunte ein Wehr mit
Schleuse und Pumpwerk baut . Dabei ist zu erwägen, ob die Wasser¬
kräfte auszunutzen sind . Ist Gefahr im Verzugs, wird das Wehr ge¬
schloffen , die kommende Flut wird aufgehalten und das Oberwasser
wird nach Bedarf abgcpumpt, und so kann man die ganze Situation
meistern und die ganzen Wasscrverhälinisss für den Hiesigen Bezirk
regulieren . Eine entsprechende Gesetzvorlage mutz dem Landtage vor¬
gelegt werden, und Regierung und Parteien werden gebeten, sich der
Sache anzunehnisn, damit endlich solche Katastrophen verhindert wer¬
den, wie wir sie jetzt erlebt haben.

Wilhelm AhlerS, Oldenburg -Eversten.

Die Gas - und Strompreise
Das in Nr . 17 der „Nachrichten" wiedergegebone Schreiben der

Stromvsciorgnngs -AG, über Senkung der Gas - und Strompreise ist
Wohl von allen Lerbraucherkreisen mit großer Unzufriedenheit aus¬
genommen worden. Die Senkung namentlich der Strompreise ist derart
geringfügig, daß sie kaum empfunden wird . Der Kleinverbraucher, der
leinen Sondervertrag geschlossen hat , wird hiervon überhaupt nicht be¬
rührt . Wenn dann das Werk an der Durchführung dieser Preissenkung?-
nratznabmen noch große Bedenke» hegt und schon jetzt von fühlbaren
Mindereinnahmen spricht, dann findet das innerhalb der Verbrauchsr-
schast kein Verständnis . Jeder Kaufmann , Gewerbetreibende, Beamte
oder Arbeiter bat in heutiger Zeit sehr wohl fühlbare Mindereinnah¬
men in noch erheblich stärkerem Matze. Und wie steht es mit den Klein¬
verbrauchern, die überhaupt kein Einkommen haben oder auf die ge¬
ringen Unterstützungen angewiesen sind ? Seit dem 1. Januar ist eine
etwa lövrozcutigc Senkung der Kohlenpreise eingetreten, die Gütertarife
si!tü merklichherabgesetzt, fast sämtltchcJiidustrieerzeugniffe und -bcdiirf-
niffc haben einen wesonilichenPreisnachlaß erfahren, das Porto ist er¬
mäßigt , der Zinsfuß gesenkt usw. usw. Sind denn alle diese Gescheh¬
nisse ohne Wirkung geblieben? Ich glaube, daß von einer so sehr fühl¬
baren Mindereinnahme Wohl nicht die Rede sein kann. Im übrigen darf
wohl noch erwähnt werden, daß der in Oldenburg bezahlte Strompreis
ohnehin schon viel zu hoch war , höher als in fast allen mittleren und
Großstädten Deutschlands. Einwandfreie Unterlagen können jederzeit
beigebracht werden. Wie kommt es , daß fast alle Lichtgenostenfchaften
in unserer engeren und weiteren Umgebung den Strom zu einem er¬
heblich billigeren Preise liefern können als die Stromversorgungs -AG-,
und dabei in verhältnismäßig kurzer Zeit die gesamten Anlagen ab¬
schreiben und zum großen Teil noch ein beträchtliches Vermögen er¬
zielen konnten? Die vom Werk angekündigte Preissenkung
mutz als völlig unzureichend abgelehnt werden . Wir
fordern eine wirklich fühlbare , dem heutigen verminder¬
ten Einkommen annähernd entsprechende Preisermäßi¬
gung für alle Verbraucher , auch die Kleinverbraucher.
Die in einem „Eingesandt " in Nr . 19 der „Nachrichten" geforderte
Herabsetzung der unberechtigt hohen Grundgebühren ist Wohl allen Ver¬
brauchern aus der Seele gesprochen. Weiter noch muß gefordert wer¬
den, daß das Werk sich lediglich auf die Lieferung von Gas und elek¬
trischem Strom beschränkt. Hoffentlich rühren sich auch noch andere
Kreise (die berufenen BLrgervertretungsn ) und überzeugen die Strom-
Perforgungs-AG. von der Vollständigen Unzulänglichkeit ihrer angelün-
ßigten PreiZsentmig- aLsichteu . W„ im Aufträge vieler Verbraucher.

Hundesteuer
Warum ist in Oldenburg die Hundesteuer so hoch . Hündin 100 RM

Millich . In Bremen kostet die Hundeversteuerung 35 NM jährlich, ob
Rüde oder Hündin , Wer in Oldenburg eine Hündin besitzt , ist gezwun¬
gen, durch eine schwierige Operation die Naturanlage der Hündin zu
beseitigen, weil der Hmidebcsitzerdie 100 RM Steuer nicht nusbringen
kann, erst dann nur die ermäßigte Steuer von 4s NM zu zahlen
braucht, Wo bleibt der Ticrschntzverein? Tierfreund.

Herr» I . B.
Werter Herr I . B, ! Mehrfach sind mir Ihre Artikel ausgefallen, in

denen Sic die Bevölkerung anfsordcrn , keine Südfrüchte, wie Banane»
und Apfelsinen, zu essen . Ich möchte Ihnen daraufhin folgendes er¬
widern : 1. Gerade von Aerzten werden aus Gesundheitsgründen für
Kinder sehr viel Apfelsinen verschrieben. 2 . Rauchen Sie keine Zigarren
oder Zigaretten ? , trinken Sie keinen Kaffee, Tee oder Kakao? Sind
diese Artikel keine zu entbehrenden Auslandswaren ? 3, Auch dann
scheinen Sie im Handels - und Wirtschaftsshstem nicht allzu gut unter¬
richtet zu sein. Sperrt Deutschland nämlich seine Einfuhr , so wird das
Ausland wohl dasselbe machen, welches für uns nur sehr zum Schaden
fein könnte, Etzt mehr Früchte und Ihr vleibt gesund!

R . N.
Wir haben obige Einsendung , die sich gegen einen im redaktionellen

Teil erschienenen Artikel unseres Mitarbeiters I , B , wendet, diesem
zur Aeutzcnmg zngesandt, der daraus folgendes erwidert:

Antwort an R . N.
Wenn Sie mich kennen würden , so würden sie nicht so geschrieben

haben. Mit der Frage Nr . 2 wollen Sie mir ohne Zweifel einen Hieb
versetzen . Ich antworte daraus : Ich bin zwar kein Nichtraucher, auch
kein Abstinent, rauche und trinke aber so selten und so mäßig , daß ich
fast dazu gehöre. Leute aus meinem Bekanntenkreise werden es Ihnen
bestätigen können. Der Hieb saß also nicht. Nr . 1. Wohl werden Kindern
von Aerzten Apfelsinen und Apfelsinensaft verschriebe» ; aber heißt nicht

die allgemeinere Forderung so , wie Sie ste am Schluß aussprechcn:
Etzt mehr Früchte, und Ihr bleibt gesund. Habe ich dagegen je ver¬
stoßen? Habe ich nicht, so lange ich aus diesem Gebiete tätig bin , stets
in diesem Sinne geredet und geschrieben? Sehen Sie meine Klein«
gartenarlikel in ihrer Gesamtheit darauf an , oder mein weitverbreitetes
Büchlein: „Was solle » wir essen ? " Da vertrete ich doch immer wieder
diesen Standpunkt , Und rum zu Ihrer dritten Bemerkung. Wenn schdie Mahnung ausspreche, keine Bananen und Apfelsinen zu kaufen, so
geschieht es einzig und allein aus volkswirtschaftlichem Interesse , und
da bin ich sicher , daß ich in völliger Ueberetnstimmung handele mit
allen, die etwas von Volkswirtschaft verstehen. In meiner letzten Mah-
uuug Habs ich noch geschrieben: Wegen der bestehenden Handelsverträgekann das Reich die Einfuhr nicht verbieten, aber niemand kann den
einzelnen hindern , sich dieser Produkte zu enthalten . Es ist mir klar,daß gewisse Händler mir feind fein werden Wegen meiner Mahnungen.
Vielleicht gehören Sie auch zu diesen. Ich verstehe eS völlig und nehmees keinem Händler übel, daß er ein Geschäft zu machen sucht und auch
seineApfelsinen und Bananen anproist. Ich stehe indes auf einem andern
Standpunkt und stelle das Ullgemeininteresse über das Privattnteresse,oder wie die Nazi sagen: Gemeinnutz vor Eigennutz. Nach wie vor
werde ich diesen meinen Standpunkt vertreten , und Ste haben mich
durch Ihre Einwendungen nicht überzeugen können, daß ich ans falschem
Wege bin . Also Quintessenz : Wenn Ihr , liebe Leser, volkswirtschaftlichdenkt und gute Deutsche sein wollt, so macht es nicht so , wozu N, N.
euch bereden will, sondern kauft keine Apfelsinen und Bananen , sondern
eßt deutsches Obst . I . B.

Nicht - Nazi
Da die Debatte geschlossen ist , ist cs uns nur möglich, Ihre Frage

nach der Zahl der jüdischen Kriegsfreiwilligen zu beantworten : Unter
den 98 000 jüdischen Kriegsteilnehmern waren 10000 -- - 11 «/«, die
freiwillig zu den Fahnen geeilt sind.

Eentral -Berein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens,
Ortsgruppe Oldenburg.

VrkefkMen
H. K . 100 . 1) Die W o h nungsnutzungSst euer hat der In¬

haber, also der Mieter oder Pächter , zu tragen . Die Steuer beträgt 4 °/»
und wird berechnet nach der Frtedensmtste . Die Höhe der Friedens-
Miete ist beim zuständigenKatasteramt einzusehen. 2) Beim Austritt aus
der Kirche würde die Pflicht zur Entrichtung der Kirchensteuer fort¬
fallen. Es muß aber darauf hingewiesen werden, daß auch Ihre Ehe¬
frau aus der Kirche austreten mutz , um dieses Ziel zu erreichen. Er¬
kläre» nur Die Ihre » Austritt , dann muß die Ehefrau an Kirchensteuer
dis Hälfte desjenigen Betrages entrichten, der sich für beide Ehegatten
ergeben würde , falls auch der Ehemann zur Kirchensteuer zu veranlage»
wäre , Ter Austritt aus der Kirche kann entweder dem Pfarramt oder
dem Amtsgericht gegenüber erklärt werden. Einem Wiedereintritt für
die Zukunft stehen irgendwelche Bedenken nicht entgegen,

O. T . Der Staat kann für rückständige Grundsteuern auch dis
Pachtsorderungen, auch an Unterpächter, mit Beschlag belegen. Die Ver¬
rechnung ist dann Sache von Eigentümer , Pächter und Unterpächter. —
Wenn es anders wäre , könnte ja alles einfach dadurch umgangen wer¬
den, daß Verpachtungen durch einen Strohmann als Pächter , der das
alles weiter verpachtete, erfolgte.

Mieter . Ihre Anfrage ergibt nicht, ob es sich um eine sogenannte
Ultwohnung oder um eine Neubauwohnung handelt . Die einzelnen
Umlagearten find zum Teil auch mißverständlich bezeichnet. Was ver¬
stehen Sie z. B . in der Stadt unter Wegeumlagcn? Oder handelt es
sich um das sogenannte Stadtgebiet ? — Wenn es sich um eine Alt¬
wohnung handelt , wenden Sie sich bezüglich der von der gesetzlichen
Miete umfaßten ftadtoldcnburgischcn Umlagen und Stenern am besten
mündlich an das Rathaus.

Rastede. Sie können an sich aus der Kirche austretcn . Sie müssen
sich an den Pfarrer Ihres Bezirkes mündlich wenden. Wenn sich Ihr
Austritt nur aus Ihre Person bezieht, bleiben die übrigen Familien¬
mitglieder steuerpflichtig. Der spätere Wiedereintritt ist nicht ohne
weiteres möglich, sondern sehr erschwerst Die Frage der Kirchenzuge¬
hörigleit ist doch keine Frage der „Verhältnisse" ! Wenn Sic sich pekuniär
schlecht stehen, brauchen Sie das doch nur in einer Eingabe oder münd¬
lich der Kirchcnverwaltnng vorzulegen. Ist Ihr Antrag begründet , wird
die Steuer sicher Ihren Verhältnissen entsprechend herabgesetzt.

K . Kündigung eines Mietvertrages. Die Notverordnung
gibt Ihnen leine besonderen Kündignngsrechte, da Sie seit dem
15 . Juli 19Z1 ohnehin nach Ihrem Vertrage hätten kündigen können. —
Wahrscheinlich kommen Sic aber auch ohne Notverordnung zum Ziel,
wenn nicht ausdrücklichin Ihrem Vertrage sestgelegt ist , daß (spätestens)
am 1. Juli uird am 1 . Januar aus den 1 , Oktober und ans den
1 , April gekündigt werden mutz . Wenn in Ihrem Vertrage lediglich
sestgelegt ist , datz die Wohnung vierteljährlich auf den 1. April und
1, Oktober gekündigt werden kann, so genügt es, wenn nichts Abwei¬
chendes vereinbart ist , nach Z 565 BGB, , datz die Kündigung spätestens
am dritten Werktage des Vierteljahrs erfolgt. Da der 1. Januar und
3 . Januar Sonn - und Festtage waren , war der 5. Januar der dritte
Werktag.

P . E . Wir können Ihrem Wunsche nicht entsprechen. Es würde
doch aus eine Empfehlung hinauslausen , und die müssen wir grund¬
sätzlich vermeiden. Uebrigens sind eine ganze Anzahl von Bausvar¬
kassen besonders in der jetzigen schwierigen Zeit pekuniär sehr um¬
stritten.

W. Sch. B . Ihre Fragen find inkonsequent: Nachbars Hühner
und Gänse wollen Sie bei sich nicht duwen , Ihr « Nachbarn sollen sich
Ihre Tauben aber gefallen lassen. Entweder Sie einigen sich mit Ihren
Nachbarn ans gleiches Recht gegenseitigen Duldsns , oder ieder muß
Vorkehrungen treffen, daß der andere durch die Tiere nicht geschädigt
wird.

A, B . 10 . Wenn es sich um einen intelligenten , selbstbewußten und !
gebildeten Bewohner handelt , so wird er immer in dein Schmuck des
Bücherschranks eine Beziehung zu sich zum Ausdruck bringen und da¬
nach die Wahl treffen.

H . K . Die letzte Ziehung der Lose der Stadt Fribourg in der
Schweiz ist am 15 . August 1931 gewesen, Die von Ihnen aufgeführte
Nummer ist bislang nicht ausgelost. Die nächste Ziehung findet am
15 . Februar 1932 statt. Auskunft erhallen Sie bei allen Banken.

E . M . Der Hausbesitzer ist verpflichtet, dem Mieter die neue Miet¬
berechnung mitzutetlsn . Sie rönnen ihn also aufforbern , seiner Pflicht '
nachzukommen. Die gesetzlich vorgefchriebene Herabsetzung der Miete
wird durch die Unterlassung des Hausbesitzers nicht aufgeschoben. Sie
können also, wenn der Hausbesitzer auch künftig den neuen Mietbstrag
nicht mitteilt , die Miete entsprechend kürzen.

A. B. Die Miete wird um 20 RM gesenkt , da Ihre Friedensmtete
200 NM betrüg . Ob Sie wegen der bisher anscheinend zuviel gezahlten -
Miete etwas machen können, können wir nach Ihrer kurzen Mitteilung s
nicht beurteilen . Sie wußten doch den Betrag der gesetzlichen Mieie und s
müssen doch Anlaß gehabt haben , sich mit dem Vermieter auf eine»
höheren Betrag zu einigen.

A . Z . 99 . Ansprüche auf Mietherabsetzung auf Grund der Rot- :
Verordnung haben Sie nicht, da der Vermieter berechtigt ist , die schonim Lause des Jahres 1931 vorgenommene Ermäßigung anzurechnen,das waren aber schon mehr als die jetzt von der Notverordnung vor-
geschriebenen 10 Prozent der Fried eltsmiete . Sie können also nur
versuchen, sich wegen weiterer freiwilliger Mietsenkung mit dem Ver¬
mieter zu einigen.

R . Sch. Der in der Notverordnung vorgesehene Termin vom
15 . Juli 1981 bezieht sich nur auf Kündigung einer Wohnung ; nicht
auf die Mieihöhe. Da der Mietpreis Ihrer Wohnung 1931 nicht gesenkt
ist , ermäßigt sich die Miete nm 10 Prozent des Friedensmielbetrages.
— Stratzenreinigungsgebühren müssen Sie anteilig bezahlen.

F . W. In Ihrem Falle haftet der Vater für die Schulden seines
Sohnes nicht. Sie müssen sehen, wie Sie bei dem Sohn , der allein Ihr
Schuldner ist , zu Ihrem Gelds kommen. Sie wissen ja auch , und das '
war Ihnen ja jedenfalls bei dem Abschluß des Rechtsgeschäfts bekannt, «
datz der Sohn Stellung hat . Wahrscheinlichwußten Sie ja auch , datz er -
minderjährig war ; diese Alterskenntnis oder -Nichtkenntnis ist aber in e
diesem Falle nicht entscheidend,

Testament. Wenn das Testament etgeirhändig geschriebenund unter¬
schrieben, ferner mit Ort und Datum versehen ist , ist es ohne wettere?
gültig . Beglaubigung oder Hinterlegung ist nicht nötig . Stempelungkann später bei Eröffnung nachgeholt werden. s

Erbschaft. Da kein Testament vorhanden ist , erbt dis überlebendeMutter >/-. Die andere Hälfte fällt zu gleichen Teilen an die Geschwister 1des Erblassers , die also damit an die Stelle des vorverstorbencn Vaters !
treten.

C. v , H . Antwort: Pfingstsonntag des Jahres 1875 fiel ans den
18 . Mai , also um einen Tag später als in diesem Jahre.

Vlmrder -Etke
Liebe Frau Akkermann!

Nu is denn jawoll das Schlimmste überstanden von die
Ausverkäufe ; was nu noch kommt, das is nich so schlimm , un
da reißen sich die Leute nich so um . Man kann nu auch ja
noch mal ganz gut zun billige Handtasche kommen , oder man
kann auch woll mal 'n billigen Kochtopf oder Kohlenkasten er¬
wischen , un wer ganz viel Geld hat , kann für wenig , was man
denn so wenig nennt , wenn man d'r genug von hat von den
nervusrermn , auch Sessel , Teppiche , un was weiß ich all , jetzt
kaufen . Ja , sogar ganze Häuser stehen heutiges Tages zum
Ausverkauf , un zwar die größten am meisten , un man nimmt
se dennoch kaum geschenkt, denn so wie man sich so'n Kasten
an 'n Hals gekauft Hat , denn fällt das Finanzamt über einen
her mit Spesen , Sporteln nn Steuern , nn man kann denn
bloß froh sein , wenn man so'n Steuerschlucker mit Glanz wie¬
der los is . Sonst , abgesehen von die Häuser , war das AnZ-
verkaussgeschäft wall noch selten so lebendig wie dies Jahr,
denn die Kanfleute haben getan , was sie konnten . Jeder is
d'r heute über aus , baar Geld rein zu kriegen, un das is ihrdenn auch woll gut geglückt, denn , WM der Himmel , wo 's her-kam, aber ans einmal hatten die Leute alle Geld , denn sone
billige Gelegenheit läßt so leicht keiner vorüber gehen , un wo 's
denn nich ans 'n Breite will , da muß es aus die Länge her,un irgendwo mutz es denn wieder rausgefpart werden.

Es is nn auch ja sonst vieles billiger geworden , selbst
Dauerwellen sind auch schon zu erschwingen , un wenn ich mau
nich Angst hätte vor die fürchterliche Prozedur Lei die Wellerei,denn war ich imstande mich auch noch welch« machen zu lassen,
bloß weil se nu so billig werden.

Schön is das nu ja , datz man so billig die fertig gekochte
Buttermitchsuppe kriegen kann. Zweimal inne Woche kommt
hier nu der Wagen durch die Strätzen , un man braucht dies
fertige Essen bloß eben warm zu machen nn spart Gas un
Zeit für die Zubereitung , außerdem kann man die Suppe un¬
möglich für 20 Pfennig den Liter selbst Herstellen. Butter un
Eier sind ja auch noch nie so billig wie jetzt gewesen , was nu
ja aber leider für den Produzenten schlimm is ; aber wir
Hausfrauen sind nich böse drum un könnens gut merken am
Haushaltsgeld . Die Hühner , die hat man nu aügeschafft, denn
da kann man nu ja direkt Geld beilegen , un die Eier kann
man jetzt billiger kaufen. Is eigentlich schade um die Hühner¬
zucht, die hier so nett im Gange kam, un bei die so mancher
sich da 'n kleinen Verdienst mit verschaffen konnte.

Aber das is ja all so verdreht heutzutage . So iS hier nu
die olle Wollhandkrabbe ganz von China rüber gekommen , nn
die scheint sich hier nu ja ganz mächtig Wohl zu befinden , denn
die is ja mit eine unheimliche Fruchtbarkeit gesegnet , so das; se
sich immer mehr hier breit macht. Un denn muß das über¬
haupt ja 'n ganz verrückte Rudel sein . Ers meinte mau . daß
die bloß in 'n Wasser lebte , aber nu soll se ja eigentlich ans 'n
Lanne leben , un hinter die Fischbrut soll se mächtig her sein.
Mer Schnecken un so 'n Zeugs verschmäht se auch nich, un

klettern kann se, daß se die Leute in die obersten Etagen manch¬
mal inne Fenster steigt . Das muß nu ja angenehm sein , wenn
man so 'n Biest eines schönen Tages ins Bett findet . Jgittigit!
Aber ein Gutes is doch dabei , nämlich , daß se zu essen sind.
Das haben se neulich in sone hochgelehrte Gesellschaft aus¬
findig gemacht, wo so 'n 200 Stück von diese unheimlichen Din¬
ger in gekochten Zustand zur Verspeisung auf 'n Tisch gekom¬
men sind, un die ihr alle gut geschmeckt haben un auch woll
gut bekommen sind , anners hätte man d 'r woll was von ge¬
hört . Nett von diese gelehrten Herrschaften , sich so zu opfern
un uns die Wollkrabben sozusagen vorzuessen un mundgerecht
zu machen ! Nu könnte das sozusagen 'n Ersatz für unsere viel¬
geliebten Granat werden für die Winterzeit ; denn da ste mehr
an Land leben als im Wasser, müssen se ja auch in 'n Winter zu
sangen sein . Un wer weiß , mit die Zeit freuen wir uns viel¬
leicht noch über den Eindringling . So kommt uns die Natur,
oder wie mans nennen will , in unsere Not schon ein wenig zu
Hilfe , denn die auswärtigen Mächte können sich ummer noch
nich entschließen , uns zu helfen nn uns von die Reparatschonen
zu befreien , aber da wird ihr doch woll nix anners überbleiben
als unsere vermeintliche Schuld endlich mal in 'n Schornstein zu
schreiben . Denn jetzt sagt selbst Brüning , daß wir nich mehr
bezahlen können , un was wollen se denn Machen, wenn doch
nix mehr bei uns zu holen is ? Wo nix is , hat selbst der Feind¬
bund sein Recht verloren.

Wir müssen uns nu helfen , so gut wie 's gehen will.
Darum müssen unsere Landleuie auch geholfen werden , damit
se Dünger un Saatgut kriegen , um unsere Ernährung zu sichern,
denn anners kanns uns woll das anner Jahr noch schlechter
gehn als jetzt , un wir könnten denn woll wieder die Brotkarte
kriegen . Die Airssichten sind woll schlecht genug , wenn nich zu
rechte Zeit vorgebaut wird . Aber da sind nu ja alle die , die
was davon verstehen , überaus , un die Stimmen , die warnen
un neue Vorschläge machen, werden ummer lauter . Hoffentlich
wird man darauf hören!

Mii 'n Wochenmarkt is augenblicklich auch nich viel los ; die
Kauflust un vor allen die Kaufkraft ist d 'r augenblicklich woll
rein her . Auf 'n Pferdemarktplatz solls ja ganz klöterich aus-
sehen ; aber ich meine , das is nu doch kein Grund , daß nu
schon gleich wieder mit Aufhebung von den dortigen Wochen¬
markt gedroht wird . Da Hai doch keine Behörde un sonst kein
Mensch Schmerzen oder Unkosten von , wenn da die paar
Wintermonaie nich recht was los is . Inne Markthalle ist jetzt
auch man wenig Betriebaber das soll woll beiderwärls besser
werden , wenn das Frühjahr kommt. Das war ja nu noch
schöner, wenn das ganze Heiligengersttorviertel ganz ohne
Wochenmarkt tn 'n Sommer sein sollte , un wenn die Hausfrauen
von den End ummer ganz nache Markthalle laufen müßten!
Denn müssen mal wieder die maßgebenden Leute von den
Bürgerverein „ Nord " auf 'n Tisch hauen , denn das dürfen se
sich aus keinen Fall gefallen lassen.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen WidsuäL
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MüüsritterFigaro
Zum 209. Geburtstag von Beaumarchais am 24. Januar

Von Or. FriedrichSpreen
Seltsam verschlungen sind manchmal die Wege des

Ruhms . Was lebt heute noch von Beaumarchais fort ? Seine
beiden berühmtesten Werke, die Komödien „DerBarbier
von Sevilla " und „ Figaros Hochzeit" werden
Wohl ab und zu noch aufgesührt und gelesen, haben aber
ihre Unsterblichkeit erst durch die Musik erhalten — in der
Vertonung des „Figaro " durch Mozart und des „Barbiers"
durch Rossini. Der Dichter selbst hat Mozarts Wunderwerk
sehr abschätzig abgetan , und ebenso hätte er Wohl auch über
Rossini geurteilt , hätte er dessen Oper erlebt . In dem ihm
eigenen Selbstgesühl glaubte er, seine Werke könnten durch
„Zutaten " nur verlieren . Nicht minder hart ging er mit
dem Drama Goethes ins Gericht, das uns ein verklärtes»
der Wirklichkeit keineswegs entsprechendes Bild seiner Per¬
sönlichkeit überliefert hat : „Clavigo "

. „Der Deutsche" , sagte
er, „hat meine Geschichte mit einem Begräbnis und einem
Zweikampf überladen , Zutaten , die weniger Talent als —
Hohlköpsigkeit verraten .

" Der Glorienschein des ritterlichen
und heldenmütigen Verteidigers von der Schwester Ehre,
mit der ihn Goethe umgab , verblaßt vor der Wirklichkeit;
aber die Tatsache bleibt bestehen, daß das junge Genie Goethe
die Darstellung , die der französische Abenteurer von seinen
spanischen Erlebnissen in einer Verteidigungsschrift bengalisch
beleuchtete, zum Teil wörtlich für seine Dichtung benutzt hat.

Für Beaumarchais war das Dichten nur Nebenwerk,
Erholung von der Hetzjagd nach Geld , eins der vielen Mittel
um Aussehen zu erregen und Macht zu gewinnen . In der
Geschichte lebt Beaumarchais fort als der „Herold der
Revolution "

, der VertreterdesdrittenStan-
des , der Sohn des Volks, der besten Rechte verteidigt . Aber
in Wahrheit War er kein Revolutionär , sondern noch ganz
ein Angehöriger des Rokoko . Wie der Zauberlehrling in
Goethes Ballade rief er die Geister, ohne zu ahnen » was er
tat ; grenzenlos war sein Erschrecken, als er sie in ihrer
Furchtbarkeit erkannte.

Im Mummenschanz einer endenden Epoche spielte er
seine Rolle so vortrefflich wie sein Barbier : eine Lakaien¬
seele , aber mit überlegenem Mutterwitz ; ein Allerweltskerl,
Hans Dampf in allen Gassen, der letzte und unwiderstehlichste
un der Reihe der Glücksritter , Charlatane , Ausbeuter und
Betrüger , die der Gesellschaft des 18. Jahrhunderts ihre
Buntheit verleihen . Cagliostro und Casanova in einer Per¬
son, aber mehr als sie im Brennpunkt der Ereignisse, be¬
gabter , typischer.

Der Sohn des Uhrmachers Caron , der sich dann aus
eigener Machtvollkommenheit — nach einer Besitzung seiner
ersten Frau — den Adelstitel de Beaumarchais zulegte, war
ein echtes Großstadtlind , früh erfahren und früh gewitzt, ein
Pariser Gamin , früh von Frauen verhätschelt, wie sein ent¬
zückender Cherubim in „Figaros Hochzeit" . Er erlernt das
Uhrmacherhandwerk und benutzt es geschickt zum Ausstieg: er
macht eine Erfindung , eine sinnreich ersonnene Hemmung im
Mechanismus des Uhrwerks , die ein unehrlicher Zunstgenosse
ihm stehlen will . Und schon hat er den ersten seiner berühm¬
ten Händel , indem er die Sache vor die Akademie der Wissen¬
schaften, ja , sogar vor den Hof bringt . Er verwertet seine
Künste dazu , sich bei den unverheirateten Töchtern
Ludwigs XIV . beliebt zu machen, wird ihr maltrs äs xlai ^ü-,
veranstaltet Theaterausführungen , heiratet die Witwe eines
kleinen Hofbeamten , wird dadurch „Tafeldecker des Königs"
und erringt die Gunst eines jener Finanziers , die die von
ihm glühend angebetete Macht des Geldes verkörpern, des
Spekulanten Duverney.

Mit denselben skrupellosen Mitteln wie sein Figaro,
durch sein Plaudergenie und seine Liebenswürdigkeit , durch
die Gunst der Frauen und die Furcht der Männer vor seiner
scharfen Zunge schafft er sich Geltung und Macht. Sein
Tatendrang , sein Ehrgeiz sind unersättlich . Er ist unerschöpf¬
lich an geschäftlichen Einfällen , um rasch reich zu werden ; die
Intrige ist sein Lieblingsfeld , auch in der Politik . „Keiner
liebt so sehr den Lärm und Skandal wie er"

, sagt Grimm
von ihm . So ist er beständig in kühne und große Handels¬
geschäfte , in Streitigkeiten und Abenteuer verwickelt. Es
kommt ihm nicht daraus an , ob er den Amerikanern Sklaven
oder Waffen für ihren Unabhängigkeitskampf liefert ; er rüstet
sogar ein Kriegsschiff für die französische Flotte aus . Als
Forstwirt , als Fabrikunternehmer verdient er viel Geld und
verliert es wieder . Als Druckereibesitzerund Verleger großen
Stils schasst er die mächtige Kehler Voltaire -Ausgabe , die
ein Vermögen verschlingt. Dieser schlaue Spekulant hat zu
viel Phantasie , als daß er sich mit soliden und sicheren Grün¬
dungen hätte begnügen können. Daher stürzt er vom Reich¬
tum in bitterste Not , lebt in einem ewigen Auf und Ab.

Ms Glücksritter geht er nach Spanien , wo bekanntlich
die „ Luftschlösser " liegen . Das Eintreten für seine Schwester,
die der haltlose Clavigo hatte sitzen lassen, erfolgt nur neben¬
bei, vollzieht sich in viel weniger romantischen Formen , als
er es dargestellt hat , und endet damit , daß die Schwester Cla¬
vigo dann ablehnt . In seinen Plänen gescheitert, kehrt er
nach Paris zurück ; und hier zeigt sich zum erstenmal seine
„ advokatorischc Gewandtheit "

, die ihn zum großen Schrift¬
steller heranwachscn läßt.

Nach dem Tode Duverneys gerät er mit dessen Erben
Wegen einer Forderung in Streit und verliert den Prozeß,
wobei er einen tiefen Einblick tut in die Parteilichkeit und
Bestechlichkeit der Gerichte. Dieser Zusammenstoß des Empor¬
kömmlings mit der Gesellschaft, in dem er keineswegs die
gekränkte Unschuld darstcllt , entfesselt alle ihm innewohnen¬
den Kräfte des Humors und der Satire . Er ist angeklagt als
Verleumder und Urkundenfälscher und steht vor der Wahl,
„ gehängt oder bezahlt " zu werden . Er kämpft mit allen
Mitteln und enthüllt in den „ Memoiren "

, die er zu seiner
Verteidigung veröffentlicht, die ganze Wurmstichigkeit der
herrschenden Zustände . Ein Fuchs , der den Hals aus der
Schlinge zieht, bleibt er Herr der Situation , stimmt die
öffentliche Meinung zu seinen Gunsten und reißt die Besten
der Zeit zur Bewunderung hin . Unter der Maske des Harle¬
kin ist Figaro üls Ankläger aufgetreten . Seine Streitschriften
werden zu klassischen Schriften . Mommsen hat von ihnen
gesagt, daß er sie über alle Gerichtsrcden Ciceros stelle.

Sem geistvoller Witz , seine scharfe Beobachtung und seinetolle Laune entfalten sich jetzt auch auf dem Gebiet der Dich¬
tung . Mit Rührstücken in der Art Diderots hatte er be¬
gonnen ; nun findet er sein Genre in der Komödie. Es ent¬
stehen der „Barbier von Sevilla " und dessen Fortsetzung
„Figaros Hochzeit" . In dieser Zeit , in den Jahren 1771 bis
1776 ist er auf seiner Höhe, ist er Figaro , der listenreich alle
Fäden der Handlung in seiner Hand hält , niemals um einen
Ausweg , um einen kecken Streich verlegen.

Seine Prozesse und seine Intrigen laufen nach dem Er¬
folg des „Barbiers " weiter . Als Agent Ludwigs XIV . gehter nach Wien , wird hier gefangengesetzt, dann freigelassenund rehabilitiert . Seine Kühnheit und Frechheit sind noch
gewachsen. Meisterhaft spielt er auf dem Instrument der
öffentlichen Meinung , die er durch seine Schriftstellerei, durch
geschickte Reklametricks für sich einnimmt.

Das zeigt sich vor allem in seinem neunjährigen Kamps
um die Aufführung von „Figaros Hochzeit" . Man hat dieses
schonungslose Gemälde einer frivolen , dem Untergang ge¬
weihten Gesellschaftdie „Fanfare der Revolution " genannt,

Ein Kind singt
Wenn ich in der Untergrundbahn hocke oder stehe , auf¬

recht eingequetscht oder schräg an einer der Haltestangen
baumelnd , sind meine Gedanken gewöhnlich nicht sehr weit-
tragend : An das Ziel der Fahrt , vielleicht noch ein Stückchen
die Treppe hinauf zur Oberwelt — Weiter reichen sie nicht.

Den anderen , die gleich mir im Zwange kurzer Gemein¬
samkeit den Wagen mit ihren unsichtbaren Schicksalen er¬
füllen, scheint es ähnlich zu gehen. Von der Fron der Groß-
stadt gezeichnet , müde, abgespannt und gelangweilt schwanken
die Gesichter im Rhythmus des eilenden Zuges hin und her.
Niemand weiß eigentlich recht , wohin er schauen , wie er sich
Verhalten soll , um Beziehungen irgendwelcher Art mit dem
fremden Nächsten zu vermeiden. Alle diese Menschen sind
lediglich „Fahrgäste "

. Für sie gelten Gesetz und Ordnung
der Bahn — weiter nichts. Sie verpuppen sich gleichsam für
die kurze Zeit , in der sie gemeinsam unter der Erde weilen.

Indessen jagen die Züge in den düsteren, gemauerten
Schächten dahin — unter dem hastenden Strom der Straße,
unter dem Gebirge der Häuser , unter Liebe und Haß , Freude
und Leid, Arbeit und Verbrechen. Das Donnern der Räder
über die eiserne Laufbahn , das Klappern der Türen , das
Klirren der Fenster , das dumpfe Summen der elektrischen
Gewalten — all diese Laute eines technischen Inferno fließen
zu einem einzigen, gleichmäßig harten Klang zusammen,
den keiner der verpuppten Menschen mehr wirklich wahr-
nimmt.

So ist es Hunderte von Malen : das gleiche Bild in
wenig schwankenden Schattierungen — man weiß es , man
erwartet nichts anderes.

Napoleon hat es sogar als „den bereits zu Taten übergehen¬den Umsturz" bezeichnet. Daß die Regierenden sich dieser;
Brandpseil nicht in ihr Gebäude schießen lassen wollten , ist
selbstverständlich. Doch Beaumarchais setzt zuerst 1783 eine
geschlossene Aufführung bei seinem Gönner , Herrn von Vau-dreuil , durch, dann im folgenden Jahre die öffentliche, die
ein ungeheurer Ersolg wird . Die ganze Blüte des Ancien
Regime drängt sich dazu , das zu beklatschen . Was sie lächer¬
lich macht und zugrunde richtet.

Doch Figaro , der das Volk gegen die Herrschenden auf¬ries, war selber zum Kapitalisten und großen Herrn ge¬worden . Als die Lawine sich heranwälzte , wurde auch er von
ihr mitgerissen. Seine prächtige, mit Kunstwerken geschmückteVilla wird von der Menge gestürmt. Der „Bürger Caron " ,taub und fett geworden , der auch mit der Revolution Ge¬
schäfte machen und ihr 60 000 Flinten verkaufen will , der die
Mächtigen mit Eingaben bestürmt, kommt ins Gefängnisund entgeht der Guillotine nur durch die rechtzeitig War¬
nung eines Freundes . Er flüchtet ins Ausland , nach Ham-bürg ; erst 1796 kehrt er zurück und genießt noch drei Jahreeinen ruhigen Lebensabend.

Von
» » » L. v. Reppert

Plötzlich jedoch geschieht etwas , was diese Schatten auf¬
hellt, die Erstarrung fortschiebt und hinter den Masken das
menschliche Antlitz frei werden läßt.

Ein hoher, feiner Laut schwingt durch den wesenlosenLärm des sausenden Zuges , eine schlichte , melodische Ton-
solge. Augen beginnen zu suchen . Erstaunen und Neugierbeleben die stumpfen Mienen . Hier und da huscht flüchtigein gutes Lächeln auf . Alle Blicke zielen in die gleiche Rich¬
tung , alle Ohren lauschen dem gleichen, zarten Laut . Un¬
erwartet ist in diesen soeben einander noch völlig gleich¬
gültigen „Fahrgästen " eine menschliche Gemeinschaft erwacht.Etwas ist da erstanden, was sie alle kennen und lieben, was
sie alle vergessen hatten und was doch ihrer aller Herzen
plötzlich miteinander verknüpft:

Ein Kind singt . . . Völlig in sich und sein kleines
Lied verloren , singt es mit unendlich süßem, reinem Sümm¬
chen von eurem Wickelbären, der allein im Walde umher-
länft:

Wickelbärchen war noch klein
lief im Walde ganz allein.
Ach, im dunklen Walde . . .

Ich habe dieses kleine Lied noch niemals gehört , und
vielleicht hat es auch niemand der anderen , die dem Zauber-
stimmchen lauschen, je gehört ; doch wir alle leben dieses
Märchen vom Wickelhärchen so mit , als ob wir selber noch
Kinder wären.

Ein Kind singt in der Untergrundbahn , und aus „Fahr¬
gästen" werden Menschen. . .

Große Familie
Von

Christa Winslok
Ja , Sie haben richtig gehört : Familie. Nicht Kame¬

radschaftsehe mit Kindern im Internat . Nicht Mama allem
und Papa geschäftlich auswärts . Nicht Papa „heute zu Be¬
such "

, wegen Geburtstags,auch eingeladen "
. Echter Papa!

Nicht der zweite oder dritte , der „aber furchtbar nett ist" zu
den Kindern . Nein , ein ganzes großes Hausvoll
mit richtiger Familie und Geburtstag. Ge¬
burtstag mit Feier . So wre es sich gehört und von jeher
war : nachmittags Schokolade und Punschtorte , Geburtstags¬
tisch mit Geschenken . Und das Geburtstagskind darf ein-
laden , wen sie wrll ; denn sie ist eine sie, und die Eltern sind
heute nur für „sie" oder eigentlich für „es " da.

„Es " darf sich alle Lieblingsspeisen bestellen, und sie
werden gekocht . Fasan gibt es und eine unwahrscheinlich
gut duftende süße Nachspeise. Eine dicke Flasche Bordeaux
aus dem Tisch und freundlich gehobene Gespräche. Vom
Gabentisch her duftet es nach Blumen , Parfüm und Gummi¬
reifen . Die „neue Bereisung " stand oben aus dem Wunsch¬
zettel.

Jetzt knallt ein Sektpropfen , das saubere Dienstmädchen
in weißer Schürze und Häubchen gießt jedem ein. Wir er¬
greifen die Gläser , gespannt und verlegen wartet alles aus
den Toast . Die jungen Freunde des Bruders wagen es nicht,
eine kleine Verlegenheitspause entsteht. Da ergreift ent¬
schlossen Mama das Glas , stößt mit dem Geburtstagskind,
das vergnügt lächelt, au : „Aus unser gelungenstes Werk !"
Ringsum Lachenund einverstandenes Gläserklmgen.

Heute arbeitet Papa nicht allein in seinem sonst so ver¬
schlossenen Arbeitszimmer . Er lädt alle zu sich ein, setzt sich
an seinen großen Schreibtisch; das Licht wird abgedunkelt,
nur die Schreibtischlampe brennt . P a p a l i e st v o r . Es
verbreitet sich eine gewisse Andacht und Feierlichkeit. In
dankbarer Erwartung betrachten die Kinder die Hände des
Vaters , der nun die Blätter wendet , Manuskriptblätter mit
seiner und steiler Schrift . Nichts Gedrucktes! Frisches, noch
nie laut Vernommenes ! Neugeborenes!

Etwas wre Aufregung ergreift mich . Die geformten
Sätze voll weisen Humors und großen Wissens um mensch¬
liche Dinge spazieren gemächlich durchs Zimmer . Aus den
Gesichtern der Zuhörer ist ein Ausdruck, als geschehe etwas
sehr Frohes , wohltuend Lustiges. Alle sind beteiligt . Nur ern
Gast — Hündchen schläft und atmet rascher im Schlaf, Kop»
auf meinem Schoß.

Ein AugenblickStille , dann Diskussion: Fragen , Lachen.
Lob, Dank hin und her. Dies war Papas Geschenk
andas Geburtstagskind. Dunkel empfinde ich, daß
ihr das noch mehr Freude macht als die Autobereifung . Oder
ist das Ucbertreibung?

Wer es ist fast zu gut, zu warm . Wer weiß, wie einem
ist , wenn man jetzt durch die NeLelnacht zum einsamen Nest
geht, wo keiner wartet . Lieber schnell weg . Gute Nacht!

Richard Wagner in London
Eine anschauliche Schilderung von Wagners Persönlichkeitwird in der „ Morningpost" von einem alten Herrn ver¬

öffentlicht , der Gelegenheit hatte, ihn bei seinem letzten Besuchin London vor 54 Jahren aus der Nähe zu beobachten . Wagner
wohnte bei seinem Impresario Dannreuther in einem noch
heute stehenden kleinen Haus am Orme Square und ging mit
seinem Witt im Gärtchen des Hauses spazieren. Hier sah ihnder Verfasser: „ Er war damals in seinem 64. Jahre , aber seine
kleine , außerordentlich bewegliche Gestalt zeigte nur wenig
Spuren des höheren Alters . Eine malerische Figur war es,mit dein markanten Kops und dem ergrauten Haar , das aus
einer Samtkapps hervorquoll, die ja so bekannt ist und nach
ihm benannt wurde. Die kühnen Augen funkelten von Feuer,und die scharfen Linien seines Gesichts mit den stark betonten
Backenknochen verrieten den unbezwinglichen Kämpsergeist
dieses Mannes . Der lockere Kragen mit der flatternden Seiden¬
schleife , der von seinem Hals zurückfiel , und der leichte Mantel,der um ihn wehte, erhöhten den Eindruck des Künstlers, der
von dieser Gestalt ausging . Mit raschen nervösen Schritten
ging er auf und ab und sprach auf seinen Begleiter ein mit
einer unaufhaltsamen Redeflut und mit heftigen dramatischenGebärden. Diese vulkanische Kraft, die bei seinen friedlichen
Spaziergängen schon so ungehemmt losbrach, steigerte sich dann
noch , als ich ihn einige Tage später in der Albert Hall diri¬
gieren sah . Mit der zauberhaften Wucht seines Taktstocks ge-stattete er den „Walkürenritt" zu einer so ungeheuren Wirkung,wie ich sie seitdem nie wieder erlebt habe."

Ein Danaer -Geschenk
Zn seinen amüsanten „S ud s e e - Erin n erung en " er¬

zählt der frühere Bezirkskommissarder Fidschi -Inseln Oberst
T . R . Johnson von einem Danaer-Geschenk, das einst der
Häuptling der Apemama-Jnsel erhielt. Eines Tages landete
ein Handelsdampfer an der Küste , und er hatte eine große
Sehenswürdigkeit an Bord , die von den Eingeborenen außer¬
ordentlich bewundert wurde, nämlich eine Ziege, ein Tier,das es auf den Fidschi -Inseln vorher nicht gab . Uni die
Gunst des Herrschers zu erlangen, machte der Kapitän diesemdas Tier zum Geschenk. Die Ziege, die nach Art dieser Tiere
alles kaute , was man ihr darreicht, erhielt in Gegenwart des
Häuptlings auch etwas Tabak, den sie willig annahm. „ Womit
füttert man denn dieses Geschöpf ? " erkundigte sich der Häupt¬
ling. „ Mit Tabak"

, antwortete der Kapitän zum Spatz und
steckte der Ziege noch

' ein Stückchen in den Mund . „Nimm
sie sofort wieder mit " , rief daraufhin der entsetzte Herrscher.
„Sie würde mich in einer Woche ruiniert haben!"

Immer sportlich. Er war der beste Läufer in seinem Sport¬
klub und darauf sehr stolz . Als er kürzlich mit Kameraden ging,wehte der Wind ihm den Hut vom Kopf und trieb ihn in
rascheir «stoßen über die Straße . Doch er machte keine An¬
stalten ihm nachzulausen. „Nun, du bist doch so ein guterLäufer und kannst nicht mal deinen Hut crnholen? " fragte ihnein Kamerad. „Einen Moment !" erwiderte er stolz . „ Ich will
ihm nur 100 Meter Vorsprung geben ."



Kreuzworträtsel.
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Waagrecht : 3. Singvogel , 5 . Planet , 7. Deutscher Dichter,
8 . Nebenfluß des Rheins , 10 . Bezirkseinteilung , 11 . Lei!
des Baumes , 12 . Roman von Zola , 14 . französischer Schrift¬
steller . 16 . biblische Person , 18 . Gewässer in Dänemark,
,20 . Stadt im Erzgebirge , 21 . weiblicher Vorname , 22 - Ha-
fenvlatz in Mesopotamien , 23 . Teil des Fußes . 25 . Zucht¬
schwein . 26 . weibl . Vorname-

Senkrecht : 1 . Fisch, 2. französische Münze , 3- naher
Verwandter , 4. Fluß in Pommern , 5. Nagetier , 6- italie¬
nische Sängerin , 9 . deutscher Schriftsteller , 11 . männlicher
Vorname , 13 . biblische Person , 15 . englisches Bier , 16-
Sinnesorgan , 17 . Stadt in Ostfriesland , 18 - Verwandte,
19 - Gewichtsbezeichnung , 23 . MSrchenwesen , 24 - deutscher
Flutz.

Rösselsprung.

Zis leuch-seirenche Nisi-

isb NLlNN sisna-ksü-Icru- - solch

(sncinuirsidag nsn si:s!- QN

ol- vsn- v/sl- ZSN NNK ßs mag NS

isn nüß Iss nun scsiensinn-uns! iou-
rob nau-LS Kumm VE VOM oirn

^hvesi- ZS- a- chß 6sn
dsnc !- NUN ZSN icüssis mein

Silbeuergäuzuugsrätsel.
1. - di -
2 . — dr —
3. — di —
4. >— di —
2 . — di —
6. — di —
7. — di —

Obige Strichs sind derart durch Silben zu ersetzen, daß
dreisilbige Wörter entstehen , deren Mittelsilbe „di " ist.

Die Anfangsbuchstaben der gebildeten Wörter ergeben
den Namen einer gewundenen Linie.

Bedeutung der Wörter : 1 . Sportarena , 2 . trittartige
Erhöhung , 3. Kaiserreich , 4. Arbeitsbeutel . 5- Gehör , Zu¬
tritt , 6. Volk in Graubünden . 7 . berühmter Erfinder.

Silbeu -RLtssl.
Aus den Silben : a — and — auf — oei — vot —

bri — cha — ci — dau — der — der — eck — ei — ei
— eu — fer — ge — sott — Hans — hieb — hüt — im —
kon — la — land — lau — li — lob — lust — mer — nacht
— ne — nel — nick) — num — nus — Pa — vromv —
reu — rhein — ro — sä — fans — sen — scr — sinn
— sou — spiel — täu — te — te — teau — ti — tisch —

tu — un — ve — wie — za
sind 21 Wörter zu bilden , deren erste und letzte Buch¬
staben, beide von oben nach unten gelesen , einen Sinnspruch
von Ein . Geibel ergeben , ch — Buchstabe . Bedeutung der
Wörter : 1. Eingemachtes , 2 . dummes Geschwätz, 3- deutsche
Landschaft , 4 . Gewebeart , 5 . Gebäude , 6 Schloß bei Pots¬
dam , 7 . Kirchenheiliger , 8 . Amtshandlung , 9 französischer
Schriftsteller und Staatsmann , 10 . Kissenfüllung sEinzahl ) ,
11 . Kennzeichen , 12 . Theaterstück, 13- türkischer Vorname,
14 , Geschwisterkind, 15 . männlicher Vorname , 16 - Industrie¬
unternehmen , 17 . Schlag mit einer Waffe , 18 . Protest-
Sekte der Reformationszeit , 19 . Erdteil , 20 . Musikstück
21 . Möbelstück.
1 . .
2 . . . . 13.
3 . .. 14 . . . . .
4 . . 15 . . . . ,
5 . 16 . . .
6 . .... . . 17 . . . . .
7.. . . . 1L.
3 . . . IS.
9 . . . 20 . ..
10 . . . . . . 21_
11 . . .. . . .

Knotenrätsel.

Sn jedem Knoten befindet sich
ein Wort folgender Bedeutung:
1 - militärischer Rang,
2 , europäischer Staat,
3- Badeart,
4- Verwandte,
6 Teil der Uhr.
6 , Zweigstelle.

Die durch Verknotung verdeck¬
ten Buchstaben der einzelnen
Knoten ergeben wiederum richtig
geordnet Wörter folgender Be¬
deutung:
1 , Sommerhäuschen,
2 , inneres Organ,
3 , Stadt in der Schweiz«
4 , Rasenfläche,
5, Schluß,
6 - schlechte Eigenschaft.

Rösselsprung - Rebus.

M'
/ M // M

s d'

D
Auflösung zum Suchbild.

„ Wo ist der Te mpelw achter?
Das Bild auf die rechte Seite stellen , dann links zwö¬

ichen dem Buschwerke und den Bodenerhebungen.

Auflösung zum Kreuzwort - Silbeurätsel.
Waagrecht : 2 , Parade , 4 , Gerte , 5. Mutter , 7 - Adele,

9. Antenne , 11 . Kabel , 12 - Rosa , 16- Delila , 16 - Lila,
17 , Legnan , 20 - Liane , 22 - Arie , 24 - Kanonade , 26 - Limo¬
nade , 30 . Ballade , 31 . Lade , 32 - Kalesche.

Senkrecht : 1 . Tara , 2 . Pate , 3. Demut , 4- Gerlinde,
6 . Termiten , 7 . Abel , 8- Legende , 9- Angola,
10 . Nero , 11 . Kamille , 13- Saline , 14 - Mille , 16 Lipari,
18 . Guano , 19 . Pari , 21 . Arena , 22 - Ade , 23 - Eli,
24 . Kanibal , 25 . Najade , 27 . Monika , 28 . Depesche, 29.
Jade.

Auflösung zum Rösselsprung.
Ein Birkchen stand am Weizenfeld,
Gab Schalten kaum erst sechzehn Jahr:
Das hat den Bauer sehr erbost,
Daß die paar Fuß der Sonne bar.
Ich ging vorbei , der Bauer schlug,
Dem Stämmchen ward so wund und weh:
Es auält die Axt , das Bäumchen ächzt.
Und ruft mir zu ade , ade.

(Liliencron ).
Auflösung zum Silbenrätsel.

1 . Samum , 2 . Jbari , 3- Capet , 4- Hamlet , 5- Sense,
6 . Eifel , 7 . Lennep , 8. Bernau , 9. Satin , 10 - Terek . 11.
Katarakt , 12 . Einband , 13 . Nofretete , 14 - Reuiilberf 15-
Ekaterinoslaw , 16 , Neurose , 17 . Jrawadi , 18 - Santos 19-
Tarrasch , 20 . Dame , 21 . Exaudi , 22 . Robert - ,

Sich selbst kennen , ist der Mittelpunkt der Weisheit.

Auflösung zum KaPfelrätsel
Kreisel — Reise.

Auflösung zur Werwaudlungsaufgabe.
Dorn — Rund — Sund — Nutz — Futz.

Vek MZLdZMOMMZM » Kopfschmerzen , rheumatischen und
gichtischen Schmerzen haben sich Togal -Tabletten hervorragend
bewährt . Laut notarieller Bestätigung anerkennen über 6000
Aerzte , darunter viele bedeutende Professoren , die hervorragende
Wirkung des Togal ! Fragen Sie ihren Arzt . In allen Apo¬
theken M 1 .40. 12,0 Nitb.,, V.4Ü <>/„ 74,3Lest. 8sNo.

»

MOL der Jugend
Roman von Hans Schulze

30. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Es hieß, daß er sich bei Len Kaligeschäften eines

eftländischen Millionärs von neuem ein bedeutendes Ver¬
mögen erworben habe ; trotzdem blieb er jedoch in seinem
früheren Verkehrskreise nach wie vor vollkommen geächtet
und allein schon der Umstand, daß er ihn anzusprechen ge¬
wagt hatte , gab Hartenau den Beweis , daß er über die
Katastrophe seines eigenen gesellschaftlichen Absturzes voll¬
kommen im Bilde war.

Im weiten Bogen flog seine Zigarette auf einmal aus
den glitschigenAsphalt.

Schließlich war ja doch alles gleich.
Für diese Nacht kam ihm der Mann jedenfalls wie ge¬

rufen ; eine feine Kumpanei , wie sie kein Teufel im Augen¬
blick hätte besser zusammenspannen können.

„ Wissen Sie nicht , wo man in diesem gottverdammten
Dorf bis morgen früh noch schnell ein paar tausend Mark
zusammenhauen könnte? " fragte er dann mit einem Anflug
grimmigen Humors.

„Natürlich weiß ich das , verehrter Gönner ! In den
Unionklub würde der Portier uns beide freilich kaum mehr
hereinlassen. Aber es gibt ja auch noch andere Lasterhöhlen,
wo man den Dummen das Geld abnehmen kann !"

Er ließ den Deckel seiner schweren goldenen Kapseluhr
springen und hielt sie in den Lichtring der nächsten Laterne.

„Ich kenne hier draußen einen höchst originellen Klub.
In einem Kokskeller . Die Gesellschaft ist ja nicht gerade die
erste Berlins , und mancher der dort verkehrendenGentlemen
trägt brüchige Nägel mit Trauerflor . Aber das Geld liegt
dafür bergehoch auf den Tischen und braucht nur abgeholt
zu werden . Allerdings ist es für den Betrieb dort ein bißchen
zu früh . Vielleicht aber kommen Sie vorher aus einen
Sprung zum Sechstagerennen mit . Gleich hier um die Ecke
am Kaiserdamm. Ich bin da noch mit einer verflossenen
Braut verabredet ! " -

Als die beiden Herren bald darauf eine der zahllosen
Logen des Sportpalastes betraten , siel von der Tribüne der
Rennleitung gerade ein Pistolenschuß, das Ende der zwölf¬
ten Nachtstundekündend, und ein riesiger Lautsprechernannte
mit hohler Grabesstimme die Zahl der zurückgelegten
Kilometer.

Unten auf der endlosen Bahn , die sich links , und rechtsin steiler Kurve wohl zwanzig Meter hoch aufbäumte , jagten
gerade die Fahrer heran , ein Dutzend Menschen in leuchtend
bunten Trikots , Rad hinter Rad , wie eine einzige geschlossene
Kette, ein vierundzwanzigfüßige Maschine.

Hartenau wurde einer bereits stark angejahrten , grell¬
gelb entfärbten Dame von der Baufluchtlinie einer ehe¬
maligen Bauchtänzerin vorgestellt.

Sie lächelte ihm mit ihren sämtlichen Goldzähnen auf-
munternd entgegen, als er sich andeutungsweise leicht über
ihre fette, dickberingte Hand neigte, und begann sofort über
furchtbare Langeweile zu klagen.

Solch eine Bummelei sei ihr bisher noch auf keiner
Rennbahn vorgekommen, sie sitze schon über drei Stunden
hier und nur einmal hätten die Australier einen kleinen Vor¬
stoß versucht, der wegen eines Reifendefektes aber auch so¬
fort wieder abgeläutet worden sei.

Erkner sprach ein paar beschwichtigende Worte und
ließ Sekt in die Loge bringen.

Hartenau , der seinen Platz ganz vorn neben der Gnädi¬
gen erhalten hatte , sah unwillkürlich interessiert in die
gigantische Halle, die sich in schwindelnder Leere bis zur
Höhe eines Wolkenkratzers emporzuwölben schien.

Eine zehntausendköpsige Menge hielt das ungeheure
Bahnoval umzogen mit spähender Neugier und immer wie¬
der aufgröhlendem Ermunternngsgebrüll.

Zuweilen lief ein Tücherschwenken und Händeklatschen
die Phalanx der Zuschauer entlang , wenn ein besonders be¬
liebter Fahrer zur Ablösung seines Partners aus seiner
Koje trat.

Auf einer Empore unmittelbar unter dem Dach klebte
eine Musikkapelle und schüttete das durchdringende Ge¬
schmetter ihrer Blechinstrumente unermüdlich in die tosende
Brandung des ungeheuren Menschenmeeres. -

Da ging es aus einmal wie ein Ruck durch das auto¬
matische Gleichmaß des engaufgeschlossenenFeldes.

Eine bekannte Filmdiva hatte eine große Barprämie
für die erste Ueberrundung der Nacht ausgesetzt.

Und plötzlich war ein langer Holländer , ob seiner vielen
Siege als Sechstagesahrer der „fliegende Holländer " ge¬
nannt mit unwiderstehlichem Antritt aus der fünften Stelle
bis weit über die Spitzengruppe hinausgeschossen.

Einen Augenblick lang hatte es fast den Anschein, als
ob die hinter ihm liegenden Rivalen einfach stehengeblieben
Wären.

Dann aber setzte eine wilde Jagd der Verfolgung ein.
Das Tempo wuchs von Sekunde zu Sekunde und zu¬

gleich das sinnlose, wüste, heulende Geschreider Menge, das
wie ein Flngfener um den Ring der Arena raste.

Die Kette der Fahrer war jetzt völlig zerrissen, über die
schimmernden Holzplanken hetzten nur noch einzelne bunte
Gruppen und , wenn sie vorüberkamen, waren die Räder nur
noch wirbelnde Scheiben und die Gesichter kaum mehr er¬
kennbar.

Die ganze Bahn war plötzlich von einem ununter¬
brochenen, nervenzerreitzenden Tumult erfüllt.

Und sie Menge brüllte wie ein Weltnntergangsgewittcraus einem einzigen, ungeheuren Rachen, daß der riesenhafte
Bau der Halle bis in seine Grundfesten zu erzittern schien.

„Verstehen Sie das eigentlich, meine Gnädigste ? " fragte
Hartenau dicht am Ohr seiner Nachbarin . „Kein Mensch
weiß doch mehr , wer in diesem irrsinnigen Karussell der Ver¬
folger und der Verfolgte ist . Und wie die Richter das ent¬
scheiden wollen, ist mir völlig schleierhaft!"

Die entfärbte Dame schaukelte mit den Augen .
°

„ Ihre Sorge ! " sagte sie in unverfälschtem Berliner
Tonsall . „ Mir wird der Klamauk hier übrigens bald zu toll.
Wenn die Herren nichts dagegen haben , schlage ich einen
Lokalwechsel vor ! " --

Als sie die Vorhalle des Rennplatzes durchschritten,
hängte sie sich bereits vertraulich in Hartenaus Arm.

Der Rittmeister sah es ohne Eifersucht.
„Du gehst heute ja mächtig ins Geschirr, liebe Willy !"

sagte er nur spöttisch.
Die Blonde lächelte beseligt.
„Ach , laß mich doch , Franz . Solch' einen schönen Mann

habe ich ja schon lange nicht mehr zu sehen gekriegt!" —
> Dann gingen sie die einsame Straße entlang , über¬

querten einen kleinen Schmuckplatz und machten endlich vor
einem großen , düsteren Hause mit einer mächtigen Torein¬
fahrt halt.

Auf ein dreimaliges Klingelzeichen öffnete sich eine
Tür aus einen verregneten Hof, auf dem alte Weinfässerund
allerlei Gerümpel in einem wüsten Durcheinander herum¬
lagen.

Der Rittmeister nahm eine elektrische Lampe aus der
Tasche und leuchtete eine winklige Treppe zu einem kleinen
Kellerlokal hinab.

Eine schwärzliche Glühlampe leuchtete mit trauriger
Gleichgültigkeit über einem schmutzigen Tisch , an dem ein
weißhaariger alter Mann ohne Kragen mit rotauf-
gednnsenem Gesicht und stieren Augen vor einem halbge¬
leerten Schnapsglas hockte.

„Es ist ein ehemaliger russischer Oberst"
, erklärte Erkner

flüsternd . „Er ist jetzt hier irgendwo herum als Portier an-
gestellt und setzt jeden Fünfziger , den er sich am Fahrstuhl
oder mit Stiefelputzer: verdient , sofort in Kokain oder
Schnaps um !"

„Ist Betrieb heut' ? " wandte er sich dann an einen
schwindsüchtigen Kellner, der im Hintergründe fast unsicht¬
bar wie ein schwarzer Schatten am Büfett lehnte und mit
einem heiseren „Jawohl , Herr Rittmeister !" mechanisch
seinen Totenkopf bewegte.

„Also dann ohne Tritt Marsch ! " kommandierte er
scherzend . „Fetzt kommen wir in die Katakomben. Das Ganze
war früher nämlich ein Weinkeller. Sie gestatten Wohl, daß
ich voraufgehe !"

Eine schmale, , mit einem abgetretenen Läufer belegte
Stiege führte noch ein Stockwerk tiefer.

Dann schwang sich eine Tür weit auf.
Ein Schwall von Licht stürzte in die nachtschwarze Fm-

sicrnis. . ' ' .
( Fortsetzung folgt)
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